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Editorial

Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Kunden und Geschiftspartner,

die Kreissparkasse Herzogtum Lauenburg hat vie-
len schwierigen Einflissen zum Trotz das Geschafts-
jahr 2019 mit einem guten Ergebnis abgeschlossen.
Besonderes herausragend war die Entwicklung im
Kreditgeschdft. Auch wenn die Rahmenbedingungen
durch die Zinspolitik der EZB und der ansteigenden
Flut an Regulatorik weiterhin eine Herausforderung
darstellten, haben wir diese mit solider Arbeit bewdltigt.

Kredite fiir Investitionen

Mittelstdndische Wirtschaft und Privatkunden wurden
mit 522 Mio. Euro an Kreditzusagen versorgt. Dieses
Volumen ist das Beste je im Kreditgeschaft der
Kreissparkasse erreichte. Es zeigt deutlich, dass wir
gesuchter Partner in Finanzfragen sind und Ihr Vertrau-
en geniel3en — dafiir danken wir lhnen. Insbesondere fiir
die mittelstédndische Wirtschaft sind wir ein verlasslicher
Finanzpartner. Mit diesem Engagement stdarken wir die
Wirtschaft im gesamten Kreis und machen die Region
attraktiv.

Der Vorstand der Kreissparkasse Herzogtum Lauenburg:
Dr. Stefan Kram und Udo Schliinsen.

Hinzu kommt die regionale Lage in der unmittel-
baren Ndhe zu Hamburg und Liibeck, von der besonders
der Immobilienmarkt profitiert. Niedrige Zinsen und
hoher Bedarf an bezahlbarem Wohnraum fiihrte im ver-
gangenen Jahr zu einer weiterhin starken Nachfrage an
Wohnungsbaukrediten.  Gemeinsam mit  unserer
Tochtergesellschaft der Lauenburgischen-Sparkassen-
Immobilien GmbH (LSI) konnten unsere Spezialisten
die Erwartungen und Wiinsche zahlreicher Kunden
realisieren. Fir die Geschaftsfiihrung der LSI konnten wir
seit 1. April 2020 Johan Kruskopf gewinnen, der Wilfried
Pieplow in dieser Aufgabe ablost. Das Kreditgeschaft ist
und bleibt damit eine wesentliche, tragende Saule fiir die
Kreissparkasse. Da die Niedrigzinsphase uns voraussicht-
lich auch in den nachsten Jahren begleiten wird, gehen
wir sowohl im Immobiliengeschift als auch in der mittel-
standischen Wirtschaft auch zukiinftig von einer starken
Nachfrage an Krediten aus.



Private Banking

Im vergangenen Geschaftsjahr hat die Kreissparkasse
einen neuen Weg eingeschlagen. Seit dem 1. Juli gibt
es einen eigenen Geschéaftsbereich ,Private Banking®,
der sehr erfolgreich gestartet ist. Mit gut qualifizierten
Mitarbeitern und dem Know-how der Fachleute aus dem
Firmenkundenbereich bieten wir damit einen Service,
der Uber eine reine Vermdgensverwaltung hinausgeht.
Insbesondere das Angebot der Stiftergemeinschaft
eroffnet Optionen, das eigene Guthaben auch iiber den
Tod hinaus einem bestimmten, selbst festgelegten Zweck
zukommen zu lassen.

Soziales Engagement

Die Unterstiitzung des ehrenamtlichen Engagements
im Kreis hat fiir uns einen besonderen Stellenwert.
Mit knapp 600.000 Euro haben wir liber Spenden und
Sponsoring gemeinsam mit der Kreissparkassen-
stiftung Vereinen, Organisationen und Verbénden bei der
Umsetzung zahlreicher Projekte geholfen. Wir sehen
uns als Kreissparkasse Herzogtum Lauenburg der
Region verpflichtet und werden uns auch weiterhin bei
der Finanzierung von Projekten einbringen, die vielen
Menschen hier vor Ort zugutekommen.

Neue strategische Ausrichtung

Um fir die Zukunft entsprechend geriistet zu sein,
haben wir 2019 begonnen, uns neu aufzustellen.
Damit geben wir eine klare Antwort auf die verscharften
Umfeldbedingungen der Zukunft. Der zentrale Aspekt
unserer Ausrichtung ist fir uns, den Kunden kinftig
starker in den Mittelpunkt zu stellen. Als Kunden-
sparkasse orientieren wir uns am Kundenwunsch
und richten unser Denken und Handeln konsequent
daran aus. Mitdem ,,Best-in-class-Anspruch“ zum Beispiel
zeigen wir den Kunden die fiir sie beste Lésung auf.

Mediale Entwicklung

Alle Services und Angebote auf allen Kandlen
anbieten — so lautet das langfristige Ziel beim Thema
Digitalisierung. Der Kunde entscheidet, auf welchem
Weg er unsere Kompetenz nutzen mochte. Viele Kunden
haben |hre Bank schon heute mit dem Smartphone in
der Tasche. Sie haben nicht die Zeit oder die Mdglichkeit,
in einer unserer Filialen ihre Geldgeschdfte zu
erledigen. Ein Girokonto erdffnen, eine Vermdgens-
verwaltung nutzen oder einen Kredit beantragen kénnen
sie auch online erledigen. Uber die S-App gibt es eine
Reihe von Services, die schon heute sehr gut genutzt
werden. Wir wissen, dass wir diesbeziiglich noch eine
Wegstrecke vor uns haben, daher liegt unser Augenmerk
klar auf dem Ausbau der digitalen Kompetenz, die dem
Kundenwunsch entspricht.

Dank fiir Ihr Vertrauen

Engagierte Mitarbeiter, ein Verwaltungsrat,
der zielfiihrend Entscheidungen mittragt sowie Kunden
und Geschéftspartner, die uns ihr Vertrauen entgegen-
bringen - alle diese Sdulen bilden das Fundament
unserer soliden Arbeit. Wir danken lhnen allen dafiir, denn
Ihr Vertrauen ist unsere Starke.

Der Vorstand



(]
5 Kreissparkasse
Herzogtum Lauenburg

LAGEBERICHT

zum Jahresabschluss
31.12.2019



I Grundlagen der Sparkasse

Die Kreissparkasse Herzogtum Lauenburg
(nachstehend auch: Sparkasse) ist gemd § 1
des Sparkassengesetzes fur das Land
Schleswig-Holstein (SpkG) eine rechtsfahige
Anstalt des offentlichen Rechts. Trager der
Sparkasse ist der Kreis Herzogtum Lauenburg.
Das Geschédftsgebiet der Sparkasse ist das
Gebiet des Tragers sowie die an den Kreis
Herzogtum Lauenburg angrenzenden
Gemeinden. Der Sitz der Sparkasse befindet
sich in Ratzeburg.

Sie ist Mitglied des Sparkassen- und
Giroverbandes fiir Schleswig-Holstein (SGVSH)
und iiber diesen dem Deutschen Sparkassen-
und Giroverband e.V. Berlin und Bonn (DSGV)
angeschlossen.

Die Sparkasse ist als regionales Wirtschafts-
unternehmen dem Kreis Herzogtum
Lauenburg besonders verbunden. Sie
unterstiitzt die Aufgabenerfiillung ihres
kommunalen Trdgers im wirtschaftlichen,
regionalpolitischen, sozialen und kulturellen
Bereich. Sie halt Beteiligungen an der
Wirtschaftsférderungsgesellschaft im Kreis
Herzogtum Lauenburg mbH, an der BQG
Personalentwicklung GmbH und dem GITZ
Geesthachter Innovations- und Technologie-
zentrum GmbH. AuBerdem ist sie Trager der
Kreissparkassenstiftung.

In ihrem Geschédftsgebiet versorgt die
Sparkasse als Universalkreditinstitut alle
Bevolkerungskreise und besonders die
mittelstandische Wirtschaft mit kredit- und
geldwirtschaftlichen Leistungen und ist mit

18 ServiceFilialen

SB-Filialen
Vermdgensmanagement-Centern
Immobilien-Centern

Firmenkundenmanagement-
Centern

N b U1 O

der fiihrende Anbieter im Kreis Herzogtum
Lauenburg. Zusatzlich steht den Kunden die
sparkasseneigene Telefonfiliale von Montag
bis Freitag in der Zeit von 8:00 Uhr bis 20:00
Uhr zur Verfligung.

In ihren Kompetenz-Centern biindelt die
Sparkasse  die  besondere  Beratungs-
kompetenz fiir Privat- und Firmenkunden
sowie fiir Anliegen rund um die Immobilie.
Durch die Einbindung von eigenen
Produktspezialisten und die Zusammenarbeit
mit Partnern der Sparkassen-Finanzgruppe ist
die Sparkasse in der Lage, ein auf die
Bediirfnisse des Kunden abgestimmtes
Angebot von finanzwirtschaftlichen
Leistungen anzubieten.

Entsprechend den Vorschriften des schleswig-
holsteinischen Sparkassengesetzes tiberwacht
der Verwaltungsrat die Geschéftsfiihrung und
bestimmt die Richtlinien der Geschéftspolitik.
Der Vorstand ist gesetzlicher Vertreter der
Sparkasse und fiihrt die Geschifte
selbststdndig und verantwortlich im Rahmen
der Richtlinien der Geschéftspolitik.



1. Wirtschaftsbericht

Gesamtwirtschaftliche Lage und branchenbezogene Rahmenbedingungen

Weltwirtschaft und Euroraum

Die Weltwirtschaft verlor 2019 deutlich an
Schwung. Die weltweite Guterproduktion
expandierte nach jlingsten Zahlen des
Internationalen Wdhrungsfonds real um 2,9
Prozent. 2018 waren esin gleicher Abgrenzung
noch 3,6 Prozent. Als ein Ausloser fir den
Verlust an Wachstumsdynamik gelten die
Handelskonflikte zwischen den Vereinigten
Staaten von Amerika und der Volksrepublik
China.

Dabei blieb das Wachstum in den USA selbst
recht robust. Aber der Welthandel erlitt einen
groBeren Riickschlag. Ebenfalls nach Zahlen
des IWF erhohte sich der grenziber-
schreitende Giiteraustausch auf globaler
Ebene 2019 nur um 1,0 Prozent. Das ist die
schwéchste Wachstumsrate des
internationalen Handels seit zehn Jahren. In
den Vorjahren hielt die Expansion des
Warenverkehrs zumeist mit der Produktion
Schritt. In friiheren Dekaden (ibertraf die
Zunahme des Giteraustausches diejenige der
Giitererstellung in der Regel sogar deutlich.
Zunehmende Offenheitsgrade waren friher als
Kennzeichen der ,Globalisierung” typisch.
2019 ist in diesem Prozess zumindest eine
Pause eingetreten.

Das Wachstum des ,Welt-BIP“ wird vom IWF
mit  kaufkraftgewichteten = Wechselkursen
aggregiert. Der  Euroraum  insgesamt
entwickelte sich 2019 etwas giinstiger als
Deutschland, allerdings mit Unterschieden
zwischen den einzelnen Mitgliedstaaten. In der
Summe erzielte das Wahrungsgebiet 2019
voraussichtlich ein preisbereinigtes BIP-
Wachstum in Hohe von 1,2 Prozent.

Im Bundesgebiet

Die deutsche Volkswirtschaft wuchs gemessen
am realen Bruttoinlandsprodukt 2019 um 0,6
Prozent. Das ist die schwdchste Jahres-
wachstumsrate seit 2013. Die Entwicklung lag
deutlich unter dem Zuwachspfad des
Produktionspotenzials. Wegen der zuvor
herrschenden Uberauslastung der deutschen
Wirtschaft nach dem langjahrigen Aufschwung
war die sich einstellende Kapazitatsauslastung
2019 insgesamt aber noch gut, allerdings mit
deutlichen Unterschieden zwischen den
einzelnen Branchen.

Hinter der jahresdurchschnittlichen
Wachstumszahl verbirgt sich auBerdem eine
stark abgeflachte Entwicklung im
Jahresverlauf. Die Gesamtjahreszahl
errechnete sich praktisch ausschlielich aus
dem statistischen Uberhang aus 2018 und
einer im ersten Quartal 2019 noch guten
Entwicklung. Danach stagnierte das BIP im
saisonbereinigten quartalsweisen Ausweis. Die
Verlaufsrate des zweiten Quartals lag knapp
unter, das dritte knapp (iber der Nulllinie.
Damit wurde die gangige Definition einer
»technischen Rezession“ als ,zwei Quartale mit
negativen Raten in Folge“ zwar knapp verfehlt
und Deutschland kam um die Diskussion
herum, ob formal eine Rezession ausgerufen
werden misste. Doch de facto entsprach die
Entwicklung seit dem Friihjahr nur noch einer
Stagnation. Dies galt mutmaRlich auch fur das
Abschlussquartal. Fir dieses liegen zwar noch
keine ausdriicklichen amtlichen Werte vor.
Doch aus dem  Zusammenspiel der
veroffentlichten Gesamtjahresrate mit den bis
einschlieRlich November vorliegenden
Monatsindikatoren, wie etwa der
Industrieproduktion, sowie aus Andeutungen
aus dem Statistischen Bundesamt kann
geschlossen werden, dass das vierte Quartal
knapp Uber der Nulllinie gelegen haben dirfte.

Bei der Beurteilung der konjunkturellen
Dynamik im Jahr 2019 ist auBerdem zu
beachten, dass es sehr deutliche Unterschiede
zwischen den einzelnen Sektoren der
Volkswirtschaft gab. 2019 herrschte eine
ausgeprdgte Zweiteilung vor: Die Bautatigkeit
boomte 2019 weiter; und auch Vviele
Dienstleistungsbranchen und somit weite Teile
der Binnenwirtschaft entwickelten sich gut.
Gegenldufige Riickgdnge konzentrierten sich
dagegen im Verarbeitenden Gewerbe, vor
allem in den exportorientierten
Industriezweigen. Teilweise wurde von einer
.Rezession* der Industrie gesprochen,
wenngleich dieser Begriff eigentlich fir
gesamtwirtschaftliche Entwicklungen
reserviert ist. Fiir Deutschland ist die Industrie
jedoch mit ihren im internationalen Vergleich
recht hohen Wertschépfungsanteilen immer
noch ein Schlisselsektor mit
Uberproportionaler Bedeutung.

Es bestand die Gefahr, dass die Riickgénge in
diesem Sektor iiber kurz oder lang auch auf die
an sich robuste Binnenwirtschaft lbergreifen
kdnnten.



Die Frage, ob dies passieren wird, ist auch
Anfang 2020 noch nicht abschlieRend
beantwortet. Dieim Sommer 2019 noch stérker
ausgepragten Beflrchtungen in dieser
Hinsicht reduzierten sich aber gegen
Jahresende 2019 ein Stiick, als die Zeichen
zunehmend auf eine Deeskalation im
Handelsstreit  wiesen.  Zumindest die
Stimmungsindikatoren sowie die Finanzmarkte
wiesen seither eine wieder freundlichere
Entwicklung auf.

Die Zweiteilung der deutschen Konjunktur im
Jahre 2019 zeigt sich ebenso in der
Verwendungsgliederung des BIP. Die Exporte
selbstlegten zwar real um 0,9 Prozent zu. Doch
das Wachstum der Importe war mit 1,9 Prozent
deutlich starker. Daraus ergibt sich eine
rechnerische Belastung der realen BIP
Wachstumsrate durch die Entwicklung im
AuBenhandel. Der AuRenhandelssaldo selbst
blieb allerdings deutlich positiv. In nominaler
Abgrenzung erreichte der AuRenbeitrag von
Waren und Dienstleistungen 208 Mrd. Euro.
Das entspricht 6,0 Prozent des
Bruttoinlandsproduktes. In der Abgrenzung
des Leistungsbilanzsaldos, der bisher nur fir
die ersten elf Monate des Jahres 2019 vorliegt,
diirfte der Uberschuss noch groRer ausfallen
und die GroRenordnung von rund 7,5 Prozent
des BIP erreichen. Die nominal sehr hoch
bleibenden Salden resultierten auch aus den
unterschiedlichen Preistrends der Exporte und
Importe. Durch sehr giinstige Importe
verbesserten sich die ,Terms of Trade“
Deutschlands ihrem langjéhrigen Trend
folgend 2019 wieder, nachdem sie in den zwei
Jahren davor leicht zuriickgegangen waren.

Innerhalb der Binnennachfrage trugen alle
Komponenten der Endverwendung zum
Wachstum bei. Der private Konsum war mit
realen Zuwdachsen von 1,6 Prozent stark
aufwartsgerichtet. Er wurde von einer guten
Arbeitsmarktlage und steigenden Einkommen
gestiitzt. Die Sparquote der privaten Haushalte
blieb dabei mit 10,9 Prozent praktisch
unverandert. Die Konsumausgaben des
Staates wurden sogar noch starker
ausgeweitet als diejenigen der privaten
Haushalte. Der Staatsverbrauch legte real um
2,5 Prozent zu. Wegen immer noch stark
steigender  Steuereinnahmen und der
Entlastung durch die niedrigen Zinsen erzielte
der Staat aber weiterhin Finanzierungs-
tberschiisse, wenngleich gegeniiber 2018 in
riacklaufigem Umfang. 2019 betrug der Saldo
aus Einnahmen und Ausgaben fiir den
Gesamtstaat (Bund, Lander, Gemeinden und
Sozialversicherungen) 49,8 Mrd. Euro oder 1,5
Prozent des Bruttoinlandsproduktes. Damit
dirfte beim langjdhrigen Abbau des

Schuldenstandes zum Jahresende 2019 nunin
etwa die GroRenordnung der aus dem
Stabilitdts- und Wachstumspakt wichtigen 60-
Prozent-Marke des BIP erreicht worden sein.

Im Rahmen der Investitionstatigkeit legten vor
allem die Bauinvestitionen noch einmal um
real 3,8 Prozent stark zu. Das ist angesichts der
bereits zuvor sehr hohen Kapazitatsauslastung
im Baugewerbe eine beachtliche Steigerung.
Die Ausriistungsinvestitionen erhohten sich
2019 deutlich langsamer um 0,4 Prozent. Die
Zuwédchse stammen dort vor allem aus dem
noch dynamischen ersten Halbjahr. In der
zweiten Jahreshilfte gab es im Einklang mit
der gesamtwirtschaftlichen Eintriibung auch
eine deutliche Verlangsamung. Die sinkende
Kapazitatsauslastung gab weniger Anlass fiir
weitere Ausriistung.

Der deutsche Arbeitsmarkt zeigte -dem
Zwiespalt der Produktionstrends in den
einzelnen Sektoren folgend- 2019 eine
differenzierte Entwicklung. Erstmals seit
Jahren gab es von Seiten diverser
Unternehmen wieder eine Haufung von
groBeren Entlassungsankiindigungen. Das
ging deutlich iiber Einzelfdlle hinaus. In der
Summe fiir den Gesamtarbeitsmarkt wurde
dies jedoch tiberkompensiert vom
andauernden Beschaftigungsaufbau im
Dienstleistungssektor. Die Zahl der
Erwerbstdtigen mit Arbeitsort in Deutschland
erreichte mit fast 45,3 Mio. im
Jahresdurchschnitt 2019 einen  neuen
Rekordwert. Der Netto-Zuwachs entsprach
noch einmal rund 400.000 mehr Stellen als
2018. Der Abbau der Arbeitslosigkeit setzte
sich 2019 ebenfalls fort, jedoch wegen der
gegenldufigen Trends in der Industrie nur noch
moderat. In der  Abgrenzung der
Bundesagentur  fiir  Arbeit lag die
jahresdurchschnittliche Quote der
registrierten Arbeitslosen an allen zivilen
Beschaftigten bei 5,0 Prozent.

Schleswig-Holstein

In Schleswig-Holstein ist das BIP 2019 gemal
ersten Berechnungen des Statistikamts Nord
gegeniiber dem Vorjahr real um 1,1%
gestiegen (Vorjahr 1,8%). Damit lag das
wirtschaftliche Wachstum -wie schon 2018-
Uber dem bundesdeutschen Durchschnitt.
Dabei zeigte sich nach Branchen eine
unterschiedliche Entwicklung. Zum Wachstum
besonders beigetragen haben die Land- und
Forstwirtschaft (+7,4%) und das Baugewerbe
(+6,1%). Auch der Sektor mit Handel, Verkehr,
Gastgewerbe (u.a.) kann mit einem Wachstum
von 3,0% aufwarten. Dagegen musste das
Produzierende Gewerbe als einziger Bereich




eine rickldufige Wirtschaftsleistung (minus
3,3%) verkraften. Die {brigen Branchen
zeigten alle ein Wachstum in einer Bandbreite
zwischen +0,8% und 1,2%.

Auf dem schleswig-holsteinischen Arbeits-
markt konnte auch in 2019 eine positive
Entwicklung  verzeichnet werden. Laut
Statistikamt Nord hat sich die Zahl der
Erwerbstdatigen 2019 um rund 13.500
Personen (plus 1,0%) gegeniiber 2018 erhoht.
Insgesamt gingen Ende 2018 etwas mehr als
1,4 Mio. Personen einer Erwerbstdtigkeit nach.
Der Zuwachs lag damit knapp (ber der
deutschlandweiten Verdnderung von +0,9%.

Der von der Industrie- und Handelskammer
(IHK) Schleswig-Holstein ermittelte
Konjunkturklimaindex hat sich im vierten
Quartal 2019 mit 111,5 Punkten (von 200
moglichen Punkten) zum Vorjahr (116,9
Punkte) leicht verschlechtert. Erliegt nun unter
seinem mehrjahrigen Durchschnittswert von
116,7 Punkten. Allerdings zeigt sich eine
deutliche Verbesserung gegeniiber dem
Vorquartal 2019. Die Industrie blickt wieder
etwas positiver in die Zukunft. Ebenso
beschreiben die Mehrheit der Unternehmen
der Bauwirtschaft und der Dienstleistungs-
branche die Geschiftslage als positiv. Auch der
Einzelhandel schatzt die aktuelle
Geschaftslage als solide ein, ist aber in seiner
Zukunftseinschatzung verhalten.

Hamburg
Aufgrund der unmittelbaren Nachbarschaft zur

Freien und Hansestadt Hamburg ist auch
unsere hiesige wirtschaftliche Entwicklung eng
mit der Hamburgs verkniipft.

Der Wert aller in der Freien und Hansestadt
Hamburg erzeugten Guter und Dienst-
leistungen ist 2019 real um 2,2% gegeniiber
dem Vorjahr (1,7%) gestiegen. Auch dieser
Wert basiert auf den ersten vorldufigen
Berechnungen des Statistikamts Nord. Mit
diesem Ergebnis liegt Hamburg recht deutlich
tber dem Bundesergebnis von plus 0,6%. Die
grofRten Wachstumsimpulse kamen 2019 von
Baugewerbe (+4,0%) und dem Sektor aus
Handel, Verkehr, Gastgewerbe (u.a.) mit einem
Plus von 3,4%. Das Produzierende Gewerbe
zeigte real einen Riickgang um -1,2%. Die
Gibrigen Bereiche zeigten jeweils ein Wachstum
von rund 2%.

Die in Hamburg schon langjdhrige positive
Entwicklung der Erwerbstdtigenzahl hat sich
im Verlauf des Jahres 2019 fortgesetzt. Im
Vergleich zu 2018 stieg die Zahl der
Erwerbstdatigen um 19.000 auf 1.293.000

Personen an. Mit diesem Wachstum von plus
1,5% lag Hamburg deutlich iber der
bundesdeutschen Entwicklung (+0,9%). Der
Anstieg an Erwerbstdtigen ist im Wesentlichen
auf  die in Hamburg bedeutenden
Dienstleistungsbranchen zuriickzufiihren, in
denen 87% aller Erwerbstatigen beschaftigt
waren.

Der von der Handelskammer Hamburg
erhobene ,Geschéftsklimaindikator” erreichte
im 4. Quartal 2019 einen Wert von 108,3 (von
200 moglichen) Punkten und liegt etwas mehr
als 7 Punkte unter dem Wert zum Ende des 4.
Quartals 2018 (115,6 Punkte). Bezogen auf die
Jahresendwerte ist dies die dritte Reduzierung
in Folge. Allerdings stimmt positiv, dass der
Geschaftsklimaindikator zum Vorquartal 2019
wieder einen etwas hdheren Wert ausweist.
Damit liegt der Jahresendwert auch wieder
leicht oberhalb des langfristigen Mittelwertes
von 105,0 Punkten. 36% aller befragten
Unternehmen bewerten die aktuelle Lage als
gut und damit etwas weniger als Ende 2018
(knapp 40%). Jedes zweite Unternehmen
(50,6%) betrachtet die eigene Geschéftslage
noch als ,befriedigend bzw. saisoniiblich“. Fir
13,4% der Unternehmen ist die Lage hingegen
»schlecht“.  Saldiert ergibt sich ein
rechnerischer Wert fiir die Beurteilung der
eigenen Geschéftslage von +22,6 Punkten
(Vorjahr 27,9 Punkte).

Geldpolitik
Der Preisauftrieb blieb 2019 dhnlich wie schon

in den vorangegangenen Jahren moderat. In
Deutschland stiegen die Verbraucherpreise
sowohl in der nationalen Abgrenzung als auch
in der Definition der Harmonisierten
Verbraucherpreise (HVPI) um 1,4 Prozent. Auf
der Ebene des Euroraums waren es 1,2 Prozent.
Die Entwicklung blieb damit weiterhin unter
der ZielgrofRe der Europdischen Zentralbank.
Aufgrund dieser Preistrends zusammen mit der
Abschwdchung der Konjunktur und auch
angesichts von Zinssenkungen in anderen
Wahrungsrdaumen (USA) sah sich die EZB
veranlasst, ihre Geldpolitikim September 2019
erneut zu lockern. Zuvor hatte sie seit
Jahresbeginn 2019 ihr Anleihe-
Ankaufprogramm  zeitweise auf ,Halten“
gestellt und hat zehn Monate lang nur
auslaufende Betrdge in ihrem
Bestandsportfolio ersetzt. Seit November 2019
kaufen die Notenbanken des Eurosystems auch
netto wieder neue Anleihen mit einem
monatlichen Aufwuchs von 20 Mrd. Euro an.
AuRerdem hat die EZB mit ihrer
Lockerungsentscheidung vom September
2019 den negativ verzinslichen Satz fiir die
Einlagefazilitat von -0,4 Prozent auf nunmehr



-0,5 Prozent weiter abgesenkt. Dieser Satz ist
der in der aktuell herrschenden
Uberschussliquiditatssituation entscheidende
Leitzinssatz, der das Geld- und
Kapitalmarktgeschehen pragt.

Entwicklungen in der Kreditwirtschaft

Der Bankenmarkt in Deutschland zeigte sich
auch 2019 weitgehend stabil und ohne
nennenswerte Negativmeldungen. Das
anhaltende Niedrigzinsumfeld stellt fiir alle
Kreditinstitute einen deutlichen Belastungs-
faktor fir die Ertragslage dar. Das Zinsergebnis
gerat in Phasen niedriger Zinsen -auch wegen
der damit zumeist einhergehenden flachen
Zinsstrukturkurven- unter Druck.

Die Konkurrenzsituation ist im Kreditgewerbe
weiterhin durch einen ausgepragten
Wettbewerb gekennzeichnet, der oft Giber den
Preis ausgefochten wird. Die aufgrund des
Zinsniveaus ohnehin niedrigen Zinsspannen
kdnnen so noch zusatzlich belastet werden.

Bankenregulierung

Die bankenregulatorischen Vorgaben haben
sichim abgelaufenen Geschaftsjahr 2019 kaum
verdndert.

Banken wund Sparkassen {ibermitteln im
Rahmen der europaweit einheitlichen Meldung
fur Finanzinformationen (Financial Reporting/
FinRep) guartalsweise umfangreiche
Informationen Uber die Vermdgens-, Finanz-
Ertrags- und Risikolage an die Bankenaufsicht.

Die Einhaltung der Mindestanforderung an
eine ausreichende Liquiditatsausstattung
Uberwacht die Aufsicht primar dber die
Liquidity Coverage Ratio (LCR), die eine
Bewertung des kurzfristigen Liquiditdtsrisikos
bezogen auf die ndchsten 30 Tage ermdglicht.
Fiir die Betrachtung und Beurteilung der
Liquiditatsausstattung iber 1angere Zeitraume
werden weitere Meldungen abgegeben.

Die Regelungen zur Einhaltung der
Eigenkapitalanforderungen far Banken
orientieren sich am Regelwerk ,Basel IlII*
(Saule ). Neben der Gesamtkapitalanforderung
von 8% war auch 2019 ein zusatzlicher
Kapitalerhaltungspuffer von 2,5% sowie ein
institutsspezifischer antizyklischer Kapital-
puffer einzuhalten.

Hinsichtlich der zweiten Saule des Basel-lll-
Regelwerkes  (Supervisory Review and
Evaluation Process/SREP) hat eine individuelle
Uberpriifung der Sparkasse stattgefunden.

In 2020 wird sich die Sparkasse mit den
Verdanderungen aus der Uberarbeitung der
Kapitalrichtlinie (Capital Requirements
Regulation CRR Il) beschaftigen. Das Reform-
Paket umfasst neben diversen Anpassungen in
der Berechnung der Eigenmittelanforderungen
eine Vielzahl an weiteren Neuerungen, z.B. in
Bezug auf die Liquiditatsanforderungen, die
Leverage Ratio und andere Bereiche. Neben
einem Zuwachs an Komplexitdt, den das neue
Regelwerk sicherlich mit sich bringt, erhdlt
aber auch der Proportionalitditsgedanke
Einzug in das Aufsichtsrecht. So sollen
zuklinftig kleinere und wenig komplexe
Institute von Erleichterungen mit Blick auf

bestimmte Berechnungsansatze, die
Meldepflichten und die  Offenlegung
profitieren.

EU-Einlagensicherung
Am 03. Juli 2015 trat das Einlagen-
sicherungsgesetz (EinSiG) in Kraft. Es setzt die
Europdische Einlagensicherungsrichtlinie in
nationales Recht um.

Die  Sparkassen-Finanzgruppe hat ihr
verlassliches  Sicherungssystem an die
Vorgaben des Gesetzes angepasst. Die
Bundesanstalt fiir Finanzdienstleistungs-
aufsicht (BaFin) hat dieses System als
Einlagensicherungssystem nach EinSiG
amtlich anerkannt.

Das bewdhrte Prinzip der Institutssicherung fir
alle Institute der Sparkassen-Finanzgruppe
wurde beibehalten. Das Sicherungssystem der
Sparkassen-Finanzgruppe ist ein Zusammen-
schluss von 13 Sicherungseinrichtungen der
Sparkassen, Landesbanken und Landesbau-
sparkassen. Auf diese Weise soll es erst gar
nicht zu einem Entschadigungsfall kommen
und die Geschédftsbeziehung zum Kunden
dauerhaft und ohne Einschrankungen
fortgefiihrt werden. Seit der Griindung dieses
Sicherungssystems in den 1970er-Jahren ist
es bei keinem Mitgliedsinstitut zu einer
Leistungsstdorung gekommen.

Daher hat in der Sparkassen-Finanzgruppe
noch kein Kunde Einlagen oder Zinsen
verloren. Zusdtzlich erfillt das Sicherungs-
system auch die Anforderungen der
gesetzlichen Einlagensicherung. Durch diese
sind die Kundeneinlagen bis zu der gesetzlich
definierten H6he von 100.000 Euro pro Person
abgesichert.
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Rating

An den nationalen und internationalen Finanz-
und Kapitalmadrkten ist die Bedeutung externer
Ratings unverdndert hoch. Die Sparkassen
haben daher bei anerkannten Ratingagenturen
echte, kapitalmarktfahige Ratings in Form von
Gruppen-/Verbundbewertungen eingeholt:

Moody’s Corporate Aa2
Investors Family Rating
Service

DBRS Ratings Floor-Rating A
Limited

Fitch Ratings Gruppenrating A+

In den aktuellen Ratingberichten von Moody’s,
DBRS und Fitch werden weiterhin die stabilen
Ertrdge und die ausreichende Ausstattung mit
Liquiditat und Eigenkapital positiv
hervorgehoben. Als Stdrken werden aullerdem
das solide Geschdftsmodell und die starke
Marktposition -insbesondere im

Geschiftsverlauf

Privatkundenbereich und im Segment der
kleinen und mittleren Unternehmen- erkannt.
Die besondere Struktur des instituts-
bezogenen Sicherungssystems (Prinzip der
Institutssicherung), durch den die Ressourcen
der Gruppe allen Mitgliedern zur Verfligung
stehen, wirkt ebenfalls positiv auf die
Ratingnoten.

Gleichwohl stellt der Ertragsdruck aufgrund
der niedrigen Zinssdtze sowie die Bewadltigung
der Auswirkungen der Verdnderungen im
regulatorischen Umfeld fiir die Sparkassen
nicht unerhebliche Herausforderungen dar.
Auch die Auswirkungen des Niedrig-
zinsumfeldes fiihren zu einer Belastung der
Ertragslage und zu einer héheren Anfalligkeit
gegeniiber Zinsschocks. Hinzu kommen
Unsicherheiten hinsichtlich eines mdoglichen
Unterstiitzungsbedarfs bei den gréReren und
starker fur Risiken offenen Mitgliedern des
Sicherungssystems (Landesbanken).

Das Geschaftsjahr 2019 konnte mit einem
recht deutlichen Bilanzsummenwachstum
abgeschlossen werden. Der Wert stieg um
267,7 Mio. Euro auf 3.419,3 Mio. Euro. Das
entspricht einem Plus von 8,5% gegeniiber
dem Bestand des Vorjahres. Die im
Vorjahresbericht gedulRerte  Wachstums-
erwartung von 2,6% wurde damit verdreifacht.
Das Geschaftsvolumen (Bilanzsumme
zuziglich Eventualverbindlichkeiten) erhdhte
sich ebenfalls, um rund 249,5 Mio. Euro
(+7,1%) und liegt bei 3.764,4 Mio. Euro.

Bestand "
(in Mio. Euro) Verdanderung
in Mio. in
2019 2018 Euro %

Bilanzsumme 3.419,3 3.151,6 +267,7 +8,5
Geschidftsvolumen 3.764,4 3.514,9 +249,5 +7,1

Das Kundenkreditgeschdft (Forderungen an
Kunden) zeigte im abgelaufenen Geschéftsjahr
das erhoffte Wachstum. Der Wert stieg um
132,8 Mio. Euro auf 2.607,1 Mio. Euro. Das
entspricht einem Plus von 5,4% gegeniiber
dem Bestand des Vorjahres. Die im
Vorjahresbericht gedulRerte  Wachstums-
erwartung von 1,7% wurde damit deutlich
Ubertroffen. Insgesamt hat die Sparkasse im
abgelaufenen Geschéftsjahr Darlehen in der
GréRenordnung von 552,2 Mio. Euro zugesagt.

Dies entspricht einer Steigerung von fast 55%
gegeniiber dem Jahr 2018.

Das Wertpapiervermégen der Sparkasse
(Bilanzposten Aktiva 5 und 6) liegt zum
Bilanzstichtag bei insgesamt 414,5 Mio. Euro
(+98,7 Mio. Euro). Der Bestand an
Fondsanteilen in Aktiva 6 erhdhte sich um 44,6
Mio. Euro (+42,3%). Die festverzinslichen
Wertpapiere in Aktiva 5 stiegen um 54,1 Mio.
Euro (+25,7%). Der Zuwachs fiel durch den
Bestandsaufbau sowohl bei den
festverzinslichen Wertpapieren als auch beim
Fondsvermdgen hoher aus als erwartet.
Verantwortlich fur diese Entwicklung waren
geschaftspolitische Entscheidungen tber die
Ausweitung der Eigenanlagen in verzinslichen
Wertpapieren sowie die Optimierung und
Aufstockung von Fondsanlagen.

Bei den Forderungen an Kreditinstituten
(Bilanzposten Aktiva 3) zeigte sich in 2019 ein
leichter Bestandsaufbau. Insgesamt waren
zum Bilanzstichtag 67,2 Mio. Euro und damit
6,1 Mio. Euro mehr als im Vorjahr bei anderen
Banken angelegt. Dabei hat sich der Bestand
an langerfristigen Anlagen (44,6 Mio. Euro)
gegeniiber dem Vorjahr (45,1 Mio. Euro) kaum
verdndert gezeigt. Die tdglich falligen
Guthaben bei anderen Banken beliefen sich auf
rund 22,6 Mio. Euro. Sie unterliegen
naturgemalR gréBeren Schwankungen und
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zeigen sich etwa 6,6 Mio. Euro lber dem
Vorjahresniveau.

Zur Optimierung der kurzfristigen Liquiditat
wurden von der Sparkasse auch im
abgelaufenen Geschéftsjahr relativ hohe
taglich fallige Guthaben bei der Deutschen
Bundesbank unterhalten. Die Barreserve
(Bilanzposten Aktiva 1) liegt im Berichtsjahr
mit 250,3 Mio. Euro um 21,3 Mio. Euro (+9,3 %)
tiber dem Vorjahresniveau. Dabei entfdllt der
Zuwachs vollstdandig auf die
Bundesbankguthaben. Der Kassenbestand
zeigt sich nur leicht unter dem Vorjahreswert.

Die Beteiligungen und Anteile an verbundenen
Unternehmen haben sich um
3,1 Mio. Euro erh6ht. Der Bestand belduft sich
auf insgesamt 38,0 Mio. Euro.

Bestand

Entwicklung von (in Mio. Euro) Verdnderung
ausgewdhlten R .
Aktivposten 2019 2018 InMio. in
Euro %
el o 2.607,1 2.4743 +132,8 +54
an Kunden
AT 4145 3158 +987 +31,3
vermogen
-davon Aktiva 5 (264,7)  (210,5) (+54,1) (+25,7)
-davon Aktiva 6 (149,8) (105,2) (+44,6) (+42,3)
Barreserve 250,3 229,0 +21.3 +9,3
Forderungen

an Kreditinstitute e 2L e VL

Beteiligungen und
Verbundene 38,0 34,9 +3,1 +8,9
Unternehmen

Trotz anhaltender Niedrigzinsphase konnten
erneut mehr Kundeneinlagen gewonnen
werden. Die Verbindlichkeiten gegeniber
Kunden (Bilanzposten Passiva 2) erhéhten sich
um 154,4 Mio. Euro bzw. 7,2% auf 2.286,3 Mio.
Euro. In unserer Erwartung fir 2019 sind wir
von einer Zuwachsrate zwischen 2% und 4%
ausgegangen. Wachstumstreiber war im
abgelaufenen Geschéftsjahr das Kunden-
mengengeschdft. Hier zeigten sich die
hochsten Zuwdchse erneut bei den tdglich
falligen Verbindlichkeiten. Der Bestand konnte
deutlich um 162,3 Mio. Euro zulegen.

Bei den Spareinlagen konnte trotz der
derzeitigen Zinslage wieder ein Zuwachs
verzeichnet werden, der aber mit 4,5 Mio. Euro
(+1,2%) nur halb so grof3 ist wie im Vorjahr. Die
langerfristigen Kundenverbindlichkeiten (vor
allem von Institutionellen Einlegern) gingen
dagegen um 12,4 Mio. Euro zuriick und
belaufen sich jetzt auf 129,8 Mio. Euro. Diese
langerfristigen Refinanzierungen entfallen fast
vollstandig auf Namensschuldver-
schreibungen (Namenspfandbriefe und
Sparkassenbriefe), die in erster Linie von

institutionellen Kunden bei der Sparkasse
angelegt werden. Im Berichtsjahr wurden in
diesem Segment 3,0 Mio. Euro neu
ausgegeben. Der Bestandsriickgang entfiel auf
Falligkeiten von rund 5 Mio. Euro bei den
Sparkassenbriefen und rund 10 Mio. Euro bei
den Namenspfandbriefen.

Bei den Verbindlichkeiten gegeniiber
Kreditinstituten hat sich der Bestand im
Berichtszeitraum um 92,8 Mio. Euro bzw.
14,7% auf 722,2 Mio. Euro erh6ht. Die Einlagen
der Kreditinstitute haben -wie schon im
Vorjahr- alle 1angerfristigen Charakter.

Der Zuwachs ist maligeblich durch die
Emission von insgesamt zehn Namens-
pfandbriefen in Gesamthdéhe von nom.
119,0 Mio. Euro gepragt. Dem liefen drei fdllige
Namenspfandbriefe in H6he von insgesamt
nom. 30,0 Mio. Euro entgegen.

Der Bestandsaufbau bei den langerfristigen
institutionellen Refinanzierungsmitteln
insgesamt (Kunden und Kreditinstitute)
erfolgte damit in Ho6he von rund 82 Mio. Euro.
Korrespondierend mit dem héher als erwartet
ausgefallenen Kreditgeschaft sind auch die
Mittel zur Refinanzierung deutlich ausgeweitet
worden. In unserer Planung sind wir noch von
einer  ricklaufigen  Bestandsentwicklung
ausgegangen.

Die verbrieften Verbindlichkeiten weisen einen
unveranderten Bestand von 20,2 Mio. Euro auf.
Das Volumen der ungedeckten
Inhaberschuldverschreibungen im Kunden-
mengengeschéft ist kaum mehr nennenswert.

Bestand

Entwicklung von (in Mio. Euro) Verénderung
ausgewdhlten o Mi .
Passivposten 2019 2018 "I‘EurI: ::;:,

Verbindlichkeiten 5963 51319 +1544 472
ggii. Kunden

-davon Spareinlagen (396,1) (391,6) (+4,5) (+1,2)
-davon tiglich fillig (1.760,4) (1.598,0) (+162,3) (+10,2)
-davon andere (129,8) (142,2) (-12,4) (-8,8)
Verbindlichkeiten

ggii.Kreditinstituten

Verbriefte
Verbindlichkeiten

722,2 629,44 +92,8 +14,7

20,2 20,2 0,0 0,0

Die Sparkasse hat Zinsswaps in einem Volumen
von 310,0 Mio. Euro im Bestand. Diese
derivativen Finanzinstrumente dienen der
gesamtbankbezogenen Steuerung des
Zinsdnderungsrisikos und nahmen im
abgelaufenen Geschéftsjahr um 30,0 Mio. Euro
ab.

Dariiber hinaus wurden zur Diversifikation und
Ertragssteuerung des Kreditportfolios Credit-

12



Default-Swaps (CDS) als Sicherungsgeber
abgeschlossen. Das Volumen belduft sich zum
Bilanzstichtag auf 290,0 Mio. Euro. Es hat sich
im Vergleich zum Vorjahr damit um
25,0 Mio. Euro reduziert.

Dariiber hinaus hdlt die Sparkasse ein
umfangreiches Dienstleistungsangebot fiir
ihre Kunden bereit. Einen breiten Raum nimmt
die schnelle und zuverlassige Abwicklung des
Zahlungsverkehrs ein. Das Girogeschift als
Hauptprodukt in der Geschéftsverbindung zu
den Kunden hat sich positiv entwickelt. Der
Bestand an Girokonten konnte weiter erhéht
werden. Die Sparkasse fihrt etwa 630
Girokonten mehr als noch im Vorjahr.

Fir die  Abwicklung der  téglichen
Bankgeschafte nutzen die Kunden die
elektronischen Medien, vom SB-Terminal in
unseren Foyers und SB-Geschéftsstellen tber
die Internet-Filiale bis zum mobilen Banking
liber die Sparkassen-App. 78,9% unserer
Geschaftskunden und 59,4% aller
Privatkunden haben ihre Konten fiir die Online-
Kontofiihrung freischalten lassen.

Daneben stehen wir unseren Kunden als
Partner fiir Borsengeschdfte zur Verfligung.
Die Kunden kauften und verkauften im Jahr
2019 wieder mehr Wertpapiere. Die Umsatze
steigerten sich um 17,6 Mio. Euro gegeniiber
dem Vorjahr und belaufen sich auf 199,7 Mio.
Euro.

Die Anzahl der Wertpapierdepots bei der
Sparkasse und der DekaBank hat sich

Ertragslage

gegeniiber dem Vorjahr kaum verandert
gezeigt und liegt bei knapp tiber 14.000 Stiick.
Das hier verwahrte Wertpapiervermdgen nahm
merklich zu. Der Bestand liegt mit
555,9 Mio. Euro um 66,5 Mio. Euro (+13,6%)
Uiber dem Wert des Vorjahres.

Im Verbundgeschdft mit der Landesbau-
sparkasse konnten knapp 1.000 Vertrdge mit
einem Volumen von 54,1 Mio. Euro
abgeschlossen werden. Die Stiickzahl der
vermittelten Vertrage ist um 15 Stick
(-1,5%) zuriickgegangen, wdhrend die
Bausparsummen um 4,9 Mio. Euro bzw. 10,0%
angestiegen sind.

In den vier Immobilienzentren der Sparkasse
sind alle Geschéftsfelder rund um die
Immobilie gebiindelt. Unsere Makler haben im
Jahr 2019 insgesamt 197 Objekte mit einem
Kaufpreisvolumen von insgesamt 52,7 Mio.
Euro vermitteln kdnnen. Im Vergleich zum
Vorjahr hat sich das Volumen damit um 1,2
Mio. Euro (-2,2%) reduziert.

Das Vorsorge- und Versicherungsgeschaft
entwickelte sich, was die Anzahl der
vermittelten Lebens- und Sach-
versicherungsvertrage anbelangt im Vergleich
zum Vorjahr stabil (+0,3%). Aus den rd. 4.340
Stuck in 2019 vermittelten
Versicherungsvertrdagen konnte eine
Wertungssumme erzielt werden, die mit rund
53,2 Mio. Euro um 28,0% liber dem Niveau des
Vorjahres liegt.

Aufgrund des klassischen Geschéftsmodells
der Sparkasse mit Schwerpunkt auf dem Kredit-
und Einlagengeschdft mit Kunden ist der
Zinsliberschuss (Saldo aus den GV-Posten 1 bis
2 zzgl. laufender Ertrdge aus GV-
Posten 3) die bedeutendste Ertragsquelle.
Diese Ertrage gingen im abgelaufenen Jahr um
5,4 Mio. Euro (-8,2%) auf 59,7 Mio. Euro zuriick.

Die Planung des Zinstiberschusses fiihrt die
Sparkasse auf der Grundlage des Betriebs-
vergleiches des Deutschen Sparkassen- und
Giroverbandes (DSGV) durch. Der Zins-
liberschuss beinhaltet dort zusatzlich die
Ertrdage aus GV-Posten 4. Dariiber hinaus
werden bestimmte Sondersachverhalte (z.B.
aperiodische Ertrage aus Vorfalligkeits-
entgelten) herausgerechnet. In der Planung fir
das Jahr 2019 ist die Sparkasse von einem

splrbar ricklaufigen Zinsiiberschuss von
-7,6% ausgegangen. Auf dieser Berechnungs-
basis war der Riickgang mit -3,5% damit
niedriger als erwartet.

Die Zinsentwicklung auf den Geld- und
Kapitalmarkten entsprach in etwa unserer
Prognose. In der Folge gingen die Zinsertrdge
um etwa 4,3 Mio. Euro zuriick. Allein um
4,6 Mio. Euro reduzierten sich die Ertrdge aus
dem Kredit- und Geldmarktgeschaft.

Viele Kunden nutzten Zinsabldufe, um ihre
Finanzierungen auf die extrem glnstigen
Zinssatze umzuschulden oder abzuldsen, weil
sichere Anlagemdglichkeiten fiir Guthaben so
gut wie keine Renditen mehr abwerfen. Die
Ertrage aus festverzinslichen Wertpapieren
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konnten dagegen leicht um 0,3 Mio. Euro
zulegen.

Korrespondierend zu dieser Entwicklung sind
auch die Zinsaufwendungen gesunken.
Allerdings konnten die um 1,1 Mio. Euro
geminderten Aufwendungen die Ertrags-
riickgdnge bei weitem nicht kompensieren.

Werte

s (VH Veranderun
Entwicklung des (in Mio. Euro) =
Zinsiiberschusses in Mi i
2019 2018 'MMio. in
Euro %
Zinsertrage 73,0 77,3 -4,3 -5,6
- davon GuV 1a) (71,5) (76,1) (-4,6) (-6,0)
- davon GuV 1b) (1,5 (1,2) (+0,3)  (+25,3)
Zinsaufwendungen 17,1 18,2 -1,1 -6,0
Laufende Ertrdage 3,9 6,0 -2,2 -35,9
Zinsiiberschuss 59,7 65,1 -5,4 -8,2

Die Ertrdge aus Anlagen in Investmentfonds
(GV-Posten 3a) waren auch im Jahr 2019
ricklaufig. Die Ausschiittungen gingen um 0,6
Mio. Euro (-18,0%) zuriick.

Aus den von der Sparkasse gehaltenen
Beteiligungen konnten etwa 1,1 Mio. Euro, und
damit 1,6 Mio. Euro weniger als 2018 an
Ertragen erzielt werden. Allerdings war das
Vorjahresergebnis von einer  Sonder-
ausschittung in Héhe von rund 1,6 Mio. Euro
gepragt. Bei den Ubrigen Ausschittungen in
Hohe von 1,1 Mio. Euro handelt es sich fast
vollstaindig um laufende Ertrdge aus
Beteiligungen, die iber den Sparkassen- und
Giroverband fiir Schleswig-Holstein gehalten
werden.

Auch die Verbindung zur Tochtergesellschaft
~Lauenburgische Sparkassen-Immobilien
GmbH*" hatte wieder positiven Einfluss auf die
Ertragslage der Sparkasse. Die Ertrdge liegen
mit 1,3 Mio. Euro allerdings uber der fiir 2019
ausgesprochenen  Ausschittungserwartung
von 0,9 Mio. Euro.

Der Provisionsuberschuss (GV-Posten 5 und 6)
in Héhe von 20,3 Mio. Euro konnte gegeniiber
dem Vorjahr stabil gehalten werden. Die
erwartete  Steigerung des  Provisions-
liberschusses von +6,4% wurde aber recht
deutlich verfehlt.

Die Ertrdge aus dem Kontokorrent- und
Zahlungsverkehr nehmen mit insgesamt
9,6 Mio. Euro unverandert den groRten Anteil
ein. Der Wert konnte im Vergleich zum Vorjahr
um 0,5 Mio. Euro (+5,0%) gesteigert werden.

Im abgelaufenen Geschéftsjahr konnten die
Ertrage aus dem Verbundgeschift
(Vermittlung von  Versicherungen und

Bausparvertragen) merklich das Niveau des
Vorjahres tibertreffen (+8,4%).

Die Ertrage aus der Vermittlung von
Immobilien haben die in sie gesteckten
Erwartungen deutlich tGbertroffen. Sie belaufen
sich im Berichtsjahr auf 2,1 Mio. Euro und
haben sich gegeniiber dem Vorjahr um 19,5%
verbessert. In unserer Planung sind wir von
steigenden Ertrdgen in einer Gré3enordnung
von plus 2,5 % ausgegangen.

Das Kauf- bzw. Verkaufsverhalten der Kunden
bei Wertpapieren und Investmentfonds
entsprach dem Jahr 2018. Mit einem Ergebnis
von 3,2 Mio. Euro liegen wir damit auf dem
Niveau des Vorjahres

Fir die Ubernahme von Biirgschaften und
Garantien konnten Provisionenin Hohe von 2,3
Mio. Euro erzielt werden. Diese Ertrage werden
maRgeblich durch die Einnahmen aus Credit-
Default-Swaps  bestimmt. Die  Ertrags-
steigerung von 0,1 Mio. Euro (+5,9%) lag nur
knapp unter unseren Erwartungen fiir 2019 von
6%.

Die Ubrigen Provisionsertrage blieben auf dem
Niveau des Vorjahres in Hdhe von 2,6 Mio.
Euro.

Die sonstigen betrieblichen Ertrage (GV-
Posten 8) gingen 2019 gegeniiber dem Vorjahr
um 0,3 Mio. Euro auf 2,6 Mio. Euro zurlick. Die
darin enthaltenen ordentlichen Ertrdge
reduzierten sich um 0,5 Mio. Euro (-22,7%).
Wie erwartet sind die Gebilihren aus dem
Darlehensgeschéft gesunken. Der Riickgang ist
mit einem minus von knapp 40% aber geringer
ausgefallen als erwartet (-50%).

Die neutralen Ertrége hingegen zeigten eine
Steigerung (+0,2 Mio. Euro oder
+19,6%). Diese Ertragspositionen haben
auBerordentlichen oder aperiodischen
Charakter und unterliegen damit naturgemaf}
groReren und schwer planbaren
Schwankungen.

Die Personalaufwendungen in Hdhe von
37,5 Mio. Euro liegen um 0,1 Mio. Euro (+0,3%)
Uber dem Vorjahresniveau. Sie entwickelten
sich damit entgegen unserer Erwartungen (-0,5
Mio. Euro oder -0,6%).

Die anderen Verwaltungskosten (Sachkosten)
nahmen im abgelaufenen Geschéftsjahr nicht
so stark zu wie erwartet. Die Position stieg um
0,3 Mio. Euro (+1,5%). In unserer Planung sind
wir noch von einem Kostenzuwachs von 3%
ausgegangen.
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Die Abschreibungen und Wertberichtigungen
auf immaterielle Anlagewerte und Sachanlagen
(GV-Posten 11) blieben mit 2,2 Mio. Euro auf
Vorjahresniveau.

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen
(GV-Posten 12) haben sich gegeniiber 2018
reduziert. Der Posten belduft sich auf 1,3 Mio.
Euro und hat sich mit einem Riickgang von 1,5
Mio. Euro mehr als halbiert. Diese Position ist
als Sammelposten fiir alle Ubrigen nicht
anderweitig zuzuordnenden Aufwendungen
naturgemal hohen Schwankungen
unterworfen. Die Kosten entfallen auf
verschiedene andere und periodenfremde
Aufwendungen.

Aufgrund der dargestellten Entwicklung liegt
die Cost-Income-Ratio, als Verhdltnis des
Verwaltungsaufwands zu den Bruttoertrdagen,
2019 mit 73,3% um ca. 3 Prozentpunkte tber
dem Vorjahreswert. Der Anstieg ist in etwa so
von der Sparkasse erwartet worden.

Das Betriebsergebnis vor Bewertung liegt mit
21,5 Mio. Euro um 3,4 Mio. Euro unter dem
Wert des Vorjahres. Der Riickgang entspricht
mit minus 13,6% den Erwartungen.

Zur besseren Vergleichbarkeit wurden die
Kennzahlen ,Betriebsergebnis“ und ,Cost-
Income-Ratio“ nach den Grundsdtzen des
Betriebsvergleichs des Deutschen Sparkassen-
und Giroverbandes (DSGV) ermittelt. Die
Positionen der Gewinn- und Verlustrechnung
werden dort nach einheitlichen Regeln
aufbereitet; periodenfremde und
auBerordentliche Betrdge sind dem neutralen
Ergebnis zugeordnet.

Die Betrdge aus der Bewertung von
Forderungen, Wertpapieren und Beteiligungen
flieBen in das Bewertungsergebnis (GV-Posten
13 bis 16) ein.

Finanzlage

Das Bewertungsergebnis 2019 ist geprdgt
durch die Auflésung eines Teilbetrages von 5,0
Mio. Euro der stillen Vorsorgereserven nach
8 340f HGB. Im Gegenzug erfolgte eine
Dotierung der Reserven nach 8 340g HGB
(Fonds fiir allgemeine Bankrisiken). Saldiert
ergibt sich ein positives Ergebnis von 4,3 Mio.
Euro. Der gesamte Wertpapierbestand ist
weiterhin konsequent nach dem strengen
Niederstwertprinzip bewertet worden.
Insbesondere die BewertungsmaRBnahmen des
Kreditgeschdftes fielen 2019 deutlicher
geringer aus als geplant.

In 2019 war es der Sparkasse maglich, dem
Fonds fur allgemeine Bankrisiken
(GV-Posten 18)  einen Betrag  von
15,9 Mio. Euro zuzufiihren. Ein Teilbetrag von
5 Mio. Euro resultiert aus der Auflésung von
stillen Vorsorgereserven. Dies ist ein weiterer
Beitrag zur Verbesserung der Kern-
kapitalausstattung der Sparkasse.

Der Aufwand fir Ertragsteuern (GV-Posten 23)
ist insbesondere aufgrund von aperiodischen
Steuererstattungen im Vergleich zum Vorjahr
um 7,1 Mio. Euro gesunken und belduft sich
2019 auf 3,6 Mio. Euro.

Der tbrige Steueraufwand (GV-
Posten 24) zeigt sich gegeniiber dem Vorjahr
leicht vermindert, ist aber unverandert von
untergeordneter Bedeutung.

Als Jahresiiberschuss werden entsprechend
der dargestellten Entwicklung nunmehr
6,2 Mio. Euro ausgewiesen. Es wird
vorgeschlagen, den Jahresiiberschuss in voller
Hohe der Sicherheitsriicklage zuzufiihren.

Die Kapitalrendite, berechnet als Quotient aus
Jahresiiberschuss und Bilanzsumme, betragt
0,18% (Vorjahr 0,20%). Die Angabe entspricht
der Vorgabe des Gesetzgebers gemaR & 26a
Abs. 1 Satz 4 Kreditwesengesetz.

Zur Erflllung der Mindestreserve-
bestimmungen wurden bei der Deutschen
Bundesbank die gesetzlich vorgeschriebenen
Guthaben unterhalten.

Die von der Bankenaufsicht aufgestellten
Liquiditatsanforderungen wurden stets
eingehalten. Die Liquiditdtsquote LCR
(Liquidity Covered Ratio) in der Fassung der
delegierten Verordnung (EU 2015/61) lag Ende

Dezember 2019 bei einem Wert von 163,6. Die
zum 31.12.2019 einzuhaltende
Mindestanforderung von 100 Prozentpunkten
wurde damit mit erheblicher Reserve erfiillt.

Den langfristigen Refinanzierungsbedarf deckt
die Sparkasse insbesondere durch die
Emission von Hypothekenpfandbriefen und
Namensschuldverschreibungen (Sparkassen-
briefe).
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Das Pfandbriefvolumen stieg im Geschéftsjahr
2019 um plus 82 Mio. Euro (+22,8%). Der
Gesamtbestand an umlaufenden Pfandbriefen
belduft sich per 31.12.2019 auf 442 Mijo. Euro.
Den Falligkeiten bei Namenspfandbriefen in
Hohe von 40 Mio. Euro standen elf
Neuemissionen in unterschiedlichen Betrdgen
tber insgesamt 122 Mio. Euro als
Namenspfandbriefe gegeniiber.

Das Volumen der Sparkassenbriefe hat sich
2019 um 5 Mio. Euro reduziert. Der
Gesamtbestand belauft sich zum
Geschiftsjahresende damit auf 80 Mio. Euro.

Dartiber hinaus hat sich die Sparkasse 2017
Uber ein Offenmarktgeschdft mit der
Deutschen Bundesbank im Rahmen der sog.
.Gezielten ldngerfristigen Refinanzierungs-
geschafte” (GLRG) Finanzierungsmittel tiber 50
Mio. Euro beschafft. Diese Mittel werden 2021
fallig.

Der Sparkasse ist von der Norddeutschen
Landesbank -Girozentrale- (NORD/LB) eine
Liquiditatslinie in Hohe von 22,0 Mio. Euro
eingerdumt worden. Der Kredit dient der
zusatzlichen Liquiditdtsvorsorge und wurde

Vermogenslage

zum 31.12.2019 nicht in Anspruch genommen.
Dariiber hinaus konnen Refinanzierungs-
fazilitaten der Deutschen Bundesbank genutzt
werden. Die Sicherstellung erfolgt durch die
Verpfandung von Wertpapieren.

Die zeitliche Reichweite der Liquiditdt gibt
derzeit unter Beriicksichtigung der
verschiedenen Restlaufzeiten von Anlagen und
Refinanzierungen sowie Kreditlinien, auch
Uiber einen Betrachtungszeitraum von mehr als
12 Monaten, keinen Anlass zur Sorge. Es steht
ausreichend Liquiditat zur Verfiigung.

Die NeubaumalBnahme fur das
Bearbeitungszentrum in  Molln  schreitet
planmdRig voran. Dieser Standort soll nach
Fertigstellung Ende 2020 alle Stabs- und
Marktunterstiitzungsbereiche aufnehmen.

Die Sparkasse beabsichtigt auBerdem, das
Hauptstellengebdaude am Markt in Ratzeburg
zu verduRern. Nach der Fertigstellung eines an
gleicher Stelle entstehenden Geschéaftshauses
wird die Sparkasse dort Flachen fiir Service-
Filiale sowie KompetenzCenter anmieten.

In der Bilanzstruktur der Sparkasse haben sich
auch im abgelaufenen Geschéftsjahr 2019
keine grundlegenden Verdnderungen ergeben.

Auf der Aktivseite stellen die Forderungen an
Kunden mit 76,2% (Vorjahr 78,5%) den
bedeutendsten Posten dar. In absoluten
Werten zeigt sich eine Steigerung um 132,8
Mio. Euro. Der relative Anteil der
Kundenforderungen an der Bilanzsumme ist
leicht um etwa 2,3 Prozentpunkte
zuriickgegangen.

Auf Rang zwei, allerdings bereits mit
deutlichem Abstand zu den Kunden-
forderungen, platziert sich das Wertpapier-
vermodgen (Aktiva 5 und 6) mit zusammen
12,1% an der Bilanzsumme. Der Bestand an
festverzinslichen Papieren hat sich um 54,1
Mio. Euro (+25,7%) erhoht. Die nicht
festverzinslichen Positionen nahmen um 44,6
Mio. Euro (+42,4%) zu. Insgesamt hat der
Strukturanteil um 2,1 Prozentpunkte
zugenommen.

Die Barreserven sowie die Forderungen an
Kreditinstitute folgen mit Strukturanteilen von
7,3% bzw. 2,0% (Vorjahr 7,3% bzw. 1,9%).

Gegeniliber dem Vorjahr zeigen sich damit
kaum Verdanderungen.

Die Mittelherkunft konzentriert sich
unverandert auf die Verbindlichkeiten
gegeniiber Kunden. Ihr Anteil an der
Bilanzsumme liegt bei 66,9% und damit etwa
0,8 Prozentpunkte unter dem Wert aus dem
Vorjahr.

Der Anteil der Verbindlichkeiten gegeniiber
Kreditinstituten liegt mit 21,1% nur etwas
oberhalb des Vorjahresniveaus.

Die Bewertung der in der Bilanz aus-
gewiesenen Vermdbgenswerte und
Verbindlichkeiten erfolgte nach den
gesetzlichen  Bestimmungen. Bei der
handelsrechtlichen Bewertung von Riick-
stellungen wurden die Bestimmungen des
Handelsgesetzbuches beriicksichtigt. Die im
Eigenbestand der Sparkasse gehaltenen
Wertpapiere wurden nach dem strengen
Niederstwertprinzip bewertet.

Der Riickstellungsbestand liegt mit 16,4 Mio.

Euro geringfuigig unter dem Vorjahreswert von
17 Mio. Euro.
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Die Sparkasse hat fiir alle erkennbaren Risiken
durch  Wertberichtigungen und  Riick-
stellungen hinreichend Vorsorge getroffen.
Wie in den Vorjahren wurden die
Einzelwertberichtigungen in der Bilanz mit den
entsprechenden Aktivposten aufgerechnet.
Das Volumen der Einzelrisikovorsorge zeigt
sich gegeniiber dem Vorjahr erhéht und
belduft sich per 31.12.2019 auf 5,1 Mio. Euro
(Vorjahr 4,2 Mio. Euro). AuBerdem bestehen
zusatzliche Vorsorgereserven gemdR & 340f
HGB, die im Berichtsjahr um 5 Mio. Euro auf
35 Mio. Euro reduziert wurden.

Um dariiber hinaus die besonderen Risiken des
Geschaftszweiges der Kreditinstitute
abzuschirmen, ist der Fonds fiir allgemeine
Bankrisiken gemdB 8 340g HGB nach
Zufiihrung von 15,9 Mio. Euro in 2019 mit
145,5 Mio. Euro dotiert. Nach der Zufiihrung
aus dem Bilanzgewinn belduft sich das
Eigenkapital auf 225,8 Mio. Euro. Das

Zusammenfassung zur wirtschaftlichen Lage

entspricht einem Zuwachs von knapp 3%
gegeniiber dem Vorjahr.

Die Sparkasse erflillt die regulatorischen
Eigenmittelanforderungen ausschlieBlich
durch Bestandteile des Kernkapitals. Die
Eigenmittelanforderungen wurden im
abgelaufenen Geschaftsjahr jederzeit ein-
gehalten. Zum 31.12.2019 belduft sich
die  Gesamtkennziffer = gemal  Capital
Requirements Regulation (CRR) auf 14,39%.
Im Vorjahr lag diese Quote bei 15,06%. Die
Mindestanforderung von 8,0% wird damit sehr
deutlich Giberschritten.

Auch unter Beriicksichtigung der zusatzlichen
Kapitalpufferanforderungen und dem
Eigenmittelzuschlag aufgrund des SREP-
Bescheides zeigt sich eine deutliche
Ubererfiillung der aufsichtsrechtlichen
Vorgaben zur Eigenmittelausstattung.

Das Geschiftsjahr 2019 zeigte insbesondere
im  Kundenkreditgeschdft eine deutlich
positive Dynamik, die unsere Erwartungen
Ubertroffen hat. In Verbindung mit der stetigen
Optimierung der Eigenanlagen sehen wir hier
die Basis fir die zukiinftige positive
Entwicklung der Sparkasse.

Das Betriebsergebnis vor Bewertung liegt im
Berichtsjahr mit 21,5 Mio. Euro unterhalb
unseres Mindestanspruchs, aber im Rahmen
unserer Erwartungen. Dabei ist bedingt durch
die Ausweitung des bilanzwirksamen Kredit-
und Wertpapiergeschaftes der Riickgang im

Zinsliberschuss moderater ausgefallen als
geplant. Leider konnte das Provisionsgeschaft
unsere Erwartungen nicht wie erhofft erfiillen.
In  Verbindung mit der erfreulichen
Entwicklung bei den Bewertungsmallnahmen
betrachten wir das abgelaufenen Geschéftsjahr
insgesamt als zufriedenstellend.

Die vorhandene Ausstattung mit Eigenkapital
ist ebenso Basis fiir eine zukiinftige
Geschidftsausweitung wie ein Liquiditats-
management, um die jederzeitige Zahlungs-
fahigkeit der Sparkasse sicher zu stellen.
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Illl.  Prognoseberichtiiber die voraussichtliche Entwicklung mitihren

wesentlichen Chancen und Risiken

Bei unseren Planungen haben wir die
Anforderungen der CRR sowie der CRD IV
berticksichtigt. Dabei ist aber deutlich darauf
hinzuweisen, dass wir in verschiedenen, auch
maRgeblichen Fédllen Auslegungen treffen
mussten. Besondere Bedeutung hat dies bei
unserer Kapitalplanung.

Die folgenden Aussagen zur voraussichtlichen
Entwicklung der Sparkasse stutzen sich auf
Erfahrungswerte der Vergangenheit sowie auf
der zum Zeitpunkt der Erstellung des
Lageberichts zur Verfliigung stehenden
Annahmen und Informationen. Prognosen sind
naturgemdlR mit Unsicherheiten behaftet, die
tatsachliche Entwicklung kann daher von den
Erwartungswerten abweichen. Die
Prognosegiite nimmt mit jedem weiter in der
Zukunft liegenden Zeitraum ab.

Wirtschaftliche Rahmenbedingungen

Im Laufe des Jahres 2020 dirfte es zu einer
Wiederbelebung der Auftriebskrédfte in der
Weltwirtschaft und auch in Deutschland
kommen. Dies setzt allerdings voraus, dass es
zu keiner neuerlichen Verscharfung in den
Handelskonflikten kommt, sondern zumindest
eine graduelle Deeskalation eintritt. Der
Anfang 2020 abgeschlossene ,Phase Eins“-
Handelsvertrag zwischen den USA und der
Volksrepublik China weckt in dieser Richtung
Hoffnung, obwohl hier nur erste allgemeine
Vereinbarungen getroffen wurden und ein Teil
der zuvor aufgebauten Zélle zundchst
verbleibt. Eine Wiederverscharfung ist aber
moglich. Und auch dariiber hinaus herrscht
kein Mangel an groRBen geostrategischen
Konflikten und Risikolagen, die eine
konjunkturelle Erholung jederzeit abbrechen
konnten. Das Risiko fiir ein solches
Negativszenario, das Deutschland lénger in
einer Stagnation halten wiirde, beziffern die
Chefvolkswirte mit 15 bis 20 Prozent.
Umgekehrt konnte eine stdrkere globale
Riickbesinnung auf Freihandel im
Chancenszenario auch einen stdrkeren
Aufschwung bringen.

Die wahrscheinlichste Wachstumsrate fir die
deutsche Wirtschaft im Jahr 2020 sehen die
Chefvolkswirte als ihr Hauptszenario bei 0,9
Prozent. Der AuBenhandel wird in diesem
mittleren Szenario 2020 allerdings noch nicht
wieder zur Haupttriebfeder des Wachstums.
Desgleichen  bleiben die Ausristungs-
investitionen noch gedriickt. In den mageren

Wachstumsjahrgangen 2019/2020 gibt es
wenig Anlass zu Kapazitatsausweitungen.

Es werden 2020 voraussichtlich die gleichen
drei Verwendungskomponenten des Inlands-
produktes sein, die weiter das Wachstum
tragen, die schon 2019 stabilisierend gewirkt
haben: Der private Konsum, der
Staatsverbrauch und der Bau. Fiir diese
Hauptbestandteile = der  Binnennachfrage
bleiben die Voraussetzungen mit robuster
Einkommensentwicklung, glinstigen
Finanzierungsbedingungen und dem ohnehin
bestehenden Bauriickstand gut. Die Sparquote
der privaten Haushalte ist in dieser Prognose
fur 2020 in etwa unverandert bei 11 Prozent
des verfligbaren Einkommens angesetzt.

Bei der Beurteilung der in Aussicht gestellten
Wachstumsziffer von 0,9 Prozent ist allerdings
zu beriicksichtigen, dass in diesem Jahr
kalenderbedingt eine deutlich héhere Zahl von
Arbeitstagen zur Verfligung steht. 2020 ist ein
Schaltjahrund auBerdem liegen viele Feiertage
an Wochenenden. Im Ergebnis stehen in den
meisten Bundesldndern vier Arbeitstage mehr
zur Verfligung. Dariiber, wie groR der Effekt fiir
die Produktion ist in einer heutigen modernen
Volkswirtschaft, in der etwa der Onlinehandel
unabhdngig von Wochentagen lduft und viele
Wertschopfungsprozesse flexibilisiert sind,
lasst sich trefflich streiten. Der Effekt ist jedoch
positiv und in diesem Jahr auch von relevanter
GroRenordnung. Vom Statistischen
Bundesamt wird er, gestutzt auf empirische
Schatzverfahren auf 0,4 Prozentpunkte des BIP
beziffert.

D. h. eine offizielle BIP-Wachstumszahl von 0,9
Prozent entsprache arbeitstdglich bereinigt
nur 0,5 Prozent. Dies bedeutet
weiterinterpretiert, dass die hinter der
prognostizierten Wachstumszahl steckende
konjunkturelle Dynamik sich von 2019 auf
2020 gemessen an der Jahreszahl gar nicht
erhoht. Nimmt man allerdings den
unterjdhrigen zeitlichen Verlauf mit ins Bild,
dann ist doch eine gewisse Beschleunigung zu
erwarten. Gegeniiber den insgesamt in etwa
stagnierenden letzten drei Quartalen 2019
wadre die fiir 2020 veranschlagte Entwicklung
eine Belebung. Und durch die Schwache im
Jahresverlauf 2019 startet 2020 auch nur mit
einem sehr kleinen statistischen Uberhang.
Dessen eingedenk sind die dennoch
erreichbaren 0,9 Prozent bzw. arbeitstéglich
0,5 Prozent etwas optimistischer zu deuten.
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Die von den Handelskammern in Schleswig-
Holstein und Hamburg befragten
Unternehmen sind in ihren Erwartungen fur
das Jahr 2020 vorsichtig optimistisch.
In  Schleswig-Holstein  bewerten knapp
80% der Unternehmen ihre Geschaftslage fir
2020 als gleichbleibend oder besser.
Rund 20% erwarten eine ungiinstigere
Entwicklung. Dies schlagt auch auf die
Exporterwartungen der Unternehmen durch,
die sich leicht verbessern. Jedes fiinfte
Unternehmen erwartet -trotz des unverandert
als Problem angesehenen Fachkraftemangels-
steigende Beschaftigungszahlen und mehr als
30% der schleswig-holsteinischen Unter-
nehmen planen hdhere Investitionsausgaben
im Jahr 2020.

In Hamburg zeigt die Umfrage der
Handelskammer ein dhnliches Ergebnis. Hier
sind es 78% der Unternehmen, die fiir das
Geschéftsjahr 2020 eine dhnliche oder eher
glinstige Entwicklung erwarten. Dagegen
beurteilen etwa 22% der Unternehmen ihre
zukiinftige Geschaftslage als eher ungiinstig.
Auch in Hamburg liegt der Anteil der
Unternehmen, die ihre Investitionsausgaben
voraussichtlich in 2020 steigern werden, bei
etwas tber 30%.

Die Chefvolkswirte trauen dem deutschen
Arbeitsmarkt in dem Hauptszenario mit den
genannten Wachstumsraten jedenfalls zu, dass
er abermals einen neuen Rekord-Héchststand
bei der Zahl der Erwerbstdtigen erreicht. 45,4
Mio. Erwerbstdatige im Jahresdurchschnitt
2020 waren noch einmal rund 150.000 mehr
als 2019. Die Quote der registrierten
Arbeitslosen wiirde nach der Prognose mit 5,0
Prozent weiter sehr niedrig bleiben. Das
bedeutet annahmegemdB auch, dass die
Probleme in den 2019 besonders getroffenen
Industriezweigen sich nicht auswachsen,
sondern 2020 wieder fangen und es dort
allenfalls zu begrenzten Entlassungen kommt.

Bei einer insgesamt moderat bleibenden
Konjunkturentwicklung besteht wenig Grund,
dass sich die in den letzten Jahren niedrige
Inflationsrate 2020 deutlich beschleunigen
sollte. Dies gilt zumindest fiir die Kernrate und
vorbehaltlich des Ausbleibens gréRerer
Schwankungen des Olpreises durch die
Zuspitzung geopolitischer Krisen auch fiir die
Gesamtrate der Verbraucherpreise. In der
Abgrenzung des Harmonisierten
Verbraucherpreisindexes (HVPI)
prognostizieren die Chefvolkswirte fir
Deutschland 2020 eine Jahresrate von 1,4
Prozent. Das entsprache der aus dem Vorjahr
bekannten Preissteigerung. Auf der fir die
Geldpolitik entscheidenden Ebene fiir das

gesamte Wadhrungsgebiet sollte der
Verbraucherpreistrend dhnlich ausfallen. In der
Prognose der Chefvolkswirte sind fiir den
Euroraum-HVPI 1,3 Prozent ausgewiesen.

Fir 2020 hat die Europdische Zentralbank eine
Uberarbeitung ihrer geldpolitischen Strategie,
einschlieBlich  einer  Uberpriifung des
Preisniveauziels angekiindigt. Die genaue
StoRrichtung in Bezug auf Hoéhe des Ziels,
seine Symmetrie, den zeitlichen Horizont,
Inflationsraten- versus Preisniveausteuerung
oder eine Anderung des verwendeten Index
sind noch nicht exakt absehbar. Anpassungen
werden aber graduell ausfallen, um die
Glaubwirdigkeit der Geldpolitik nicht zu
gefdhrden. Die fiir 2020 in Aussicht stehende
Inflationsrate liegt aber zumindest weiterhin
unter dem bisher formulierten Ziel von ,unter,
aber nahe bei zwei Prozent"”.

Eingedenk  dieses  Preisausblicks und
angesichts der fragil bleibenden
Wachstumsaussichten -fiir den Euroraum
insgesamt veranschlagt die Chefvolkswirte-
Prognose 1,2 Prozent- dirfte die EZB 2020
wenig Anlass finden, lhre Geldpolitik zu
straffen. Nach unserem Urteil liegen die
Aussichten allerdings auch nicht so weit unter
den Zielmarken, dass eine nochmalige
Ausweitung des geldpolitischen
Expansionsgrades gerechtfertigt wdre. Die
Geld- und Kapitalmarktkonditionen haben fiir
die absehbare Zukunft, zumindest durch 2020
hindurch, eine Fortsetzung der bisherigen
Geldpolitik eingepreist.

Am  Jahresanfang 2020 wurde vom
Internationalen Wadhrungsfonds (IWF) noch
eine allmdhliche Belebung der Weltkonjunktur
im Jahr 2020 erwartet (Anstieg des
Welthandels um 2,9%). Die grof3en deutschen
Wirtschaftsforschungsinstitute rechneten fiir
das Jahr 2020 mit einem etwas hoheren
Wachstum des Bruttoinlandsprodukts (+0,9 %)
als im Jahr 2019 (+0,5 %). Der deutsche
Arbeitsmarkt wurde in der Gesamtbetrachtung
weiterhin als sehr robust bezeichnet. Fiir die
Entwicklung der Verbraucherpreise in
Deutschland wurde mit +1,6 % ein etwas
stdrkerer Anstieg als im Jahr 2020 verzeichnet.
In der Eurozone erwartet die EZB einen Anstieg
um 1,1 %in 2020, sowie +1,4 % bzw. +1,6 % in
den Folgejahren.

Die im I. Quartal 2020 zunehmende
Ausbreitung des Coronavirus und die damit
verbundene  Pandemie  wird negative
Auswirkungen auf die gesamtwirtschaftliche
Entwicklung haben. Im Méarz 2020 wurde vom
Gesetzgeber ein MaRnahmenpaket
beschlossen, das die wirtschaftlichen
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Auswirkungen der Pandemie abfedern soll. Ziel
ist es, Arbeitsplatze zu schiitzen und
Unternehmen zu unterstiitzen. Die
Bundesregierung betonte jedoch in diesem
Zusammenhang auch, dass die Tragweite, die
die Pandemie auf die konjunkturelle
Entwicklung in Deutschland haben wird, nicht
serios beschrieben werden konne, weil
aussagekrdftige Konjunkturindikatoren erst
mit einiger Verzdogerung vorliegen werden.

Auf den Kapitalmarkten waren jedoch bereits
deutliche Reaktionen feststellbar. So hatte der
Deutsche Aktienindex (DAX) nach seinem
historischen Hochstwert am Jahresbeginn in
den ersten beiden Monaten des Jahres 2020
erhebliche EinbuRen zu verzeichnen. Deutsche
Staatsanleihen wurden dagegen  stark
nachgefragt, so dass deren in den meisten
Laufzeitbereichen negativen Renditen
nochmals deutlich sanken.

Vor diesem  Hintergrund sind alle
gesamtwirtschaftlichen Prognosen fiir das Jahr
2020 zum Zeitpunkt der Erstellung dieses
Prognoseberichts mit erhdhten
Unsicherheiten behaftet. Daher kénnen auch
die moglichen Auswirkungen auf die
unternehmensindividuellen Prognosen fiir das
Geschaftsjahr 2020 noch nicht umfassend
beurteilt werden. Negative Abweichungen von
unseren Planungen kdnnen bei den
wesentlichen finanziellen Leistungs-
indikatoren jedoch nicht ausgeschlossen
werden. Im besonderen MalRe diirfte dies fir
die Bewertung unserer Wertpapieranlagen
sowie die notwendige Kreditrisikovorsorge
gelten.

Institutssicherung  und  Einlagensicherung
Die Sparkasse gehort dem Sparkassen-
stiitzungsfonds  des  Sparkassen-  und
Giroverbandes fur Schleswig-Holstein an. Der
Sparkassenstiitzungsfonds ist Bestandteil des
als Einlagensicherungssystem anerkannten
institutsbezogenen Sicherungssystems der
Sparkassen-Finanzgruppe. Das Sicherungs-
system stellt im Entschddigungsfall sicher,
dass den Kunden der angehdrenden Institute
der gesetzliche Anspruch auf Auszahlung ihrer
Einlagen nach dem EinSiG erfillt werden kann
(,Einlagensicherung“). Primdre Zielsetzung
des Sicherungssystems ist es, einen
Entschadigungsfall zu vermeiden und die
angehoérenden Institute selbst zu schiitzen,
insbesondere deren Liquiditdt und Solvenz zu
gewdhrleisten (,Institutssicherung®).

Die Mittel fiir das Sicherungssystem werden
durch Beitrdage von den angehérenden
Instituten erbracht. Der Gesetzgeber sieht vor,

dass das Sicherungssystem seine finanziellen
Mittel bis zum 3. Juli 2024 aufbaut. Die
gesetzliche Zielausstattung betrdgt dabei 0,8
Prozent der gedeckten Einlagen der Mitglieder
des Sicherungssystems. Die Hohe der Beitrage
der Mitgliedsinstitute bemisst sich nach
definierten RisikogréBen. Die Beitrdge eines
Mitgliedsinstituts  steigen  mit  seinen
RisikogroRen an. Damit werden Anreize zu
risikobewusstem Verhalten und somit zur
Sicherung der Soliditat der Mitgliedsinstitute
gesetzt. Die kiinftigen Einzahlungs-
verpflichtungen in das nach 8 2 Abs. 1 Nr. 2
iV.m. § 43 EinSiG als Einlagensicherungs-
system anerkannte institutsbezogene
Sicherungssystem der Sparkassen-
Finanzgruppe belaufen sich am Bilanzstichtag
auf ca. 891 TEUR. Bis zum Erreichen des
individuellen Zielvolumens in 2024 sind
jahrliche Betrage zu entrichten.

Vermdgens- und Finanzlage

Nach der Bilanzstrukturplanung der Sparkasse
wird far 2020 im qualitdtsorientierten
Kundenkreditgeschaft ein Wachstum von 5,8%
angestrebt. Bei unverdnderten Rahmen-
bedingungen sollte sich anschlieRend bis 2025
ein jahrliches Wachstum zwischen 6% und
8,5% ergeben. Die Zuwdchse werden weiterhin
insbesondere bei der gewerblichen
Mittelstandsfinanzierung und dem privaten
Wohnungsbau erwartet.

Die fir das Geschéftsjahr 2020 erwartete
Dynamik im Kundenkreditgeschaft wird durch
die Geschaftsentwicklung bis Ende Februar
2020 bestétigt. Im laufenden Jahr wurden bis
Ende Februar Darlehen in einer
GréfRenordnung von 91 Mio. Euro zugesagt. Im
Vorjahr lag dieser Wert nur bei 71 Mio. Euro.
Dies entspricht einer Steigerung von 27,3%.

Bei den eigenen Wertpapieranlagen wird es
2020 insgesamt zu einem Bestandszuwachs in
Hohe von etwa 200 Mio. Euro kommen. Dieser
Zuwachs resultiert in erster Linie aus dem
Aufbau des Investmentvermégens um
zusatzlich etwa 170 Mio. Euro. Bis 2025 ist
beim Investmentvermdgen ein Bestands-
aufbau um etwa 320 Mio. Euro geplant.

Das niedrige Zinsniveau ist unverandert der
wesentliche Einflussfaktor im bilanzwirksamen
Passivgeschift. Eine flexible Konditionen- und
Produktpolitik verbunden mit individuellem
Service sollte Marktanteile sichern und dazu
beitragen, am Markt erfolgreich zu sein. Die
sich bereits 2017 abzeichnende steigende
Dynamik bei den Kundeneinlagen hat die
Sparkasse dazu veranlasst, lhre Prognosen fiir
die ndchsten Jahre etwas optimistischer zu
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gestalten. Bei den Einlagen im
Kundenmengengeschift (insbesondere Sicht-
und Spareinlagen) erwarten wir in den
nachsten finf Jahren Zuwachsraten zwischen
3,6% und 5,6%. Dabei wird eine intensive
Betreuung und individuelle  Beratung
Potentiale erschlieBen und zur Zufriedenheit
unserer Kunden beitragen.

Die Sparkasse stellt die ldngerfristige
Refinanzierung vor allem durch die Emissionen
von Pfandbriefen und Schuldverschreibungen
sicher. 2017 wurden auBerdem
Refinanzierungsmittel tiber 50 Mio. Euro bei
der Deutschen Bundesbank im Rahmen der
.Gezielten ldngerfristigen Refinanzierungs-
geschafte” (GLRG) aufgenommen. Diese GLRG-
Refinanzierung wird 2021 auslaufen. Die
Bedeutung der Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen fiir die langfristige
Refinanzierung bleibt aber unverdndert hoch.
Der Bestand dieser Produkte wird in den
ndchsten 5 Jahren aber deutlich zunehmen. In
2020 wird der Bestand um 160 Mio. Euro
(+28,5%) zunehmen. Bis zum Jahr 2025 wird
esjahrliche Zuwachse von 3,7 bis 15,5% geben
und ein Bestand von 1.230 Mio. Euro
aufgebaut.

Auf Basis der dargestellten Entwicklung
rechnen wir in den nachsten 3 Jahren mit
einem Anstieg der durchschnittlichen
Bilanzsumme. Das Wachstum fuir 2020 ist mit
etwa 10,3% veranschlagt. Fur das
Geschiftsjahr 2021 rechnen wir einem
Zuwachs von 5,9%. Fiir 2022 und 2023 werden
die Steigerungsraten voraussichtlich zwischen
5,3% und 6,3% liegen um dann im Jahr 2024
auf 7,0% zu steigen.

Hiermit korrespondierend ist die Sparkasse
laufend bestrebt, die eigenen Prozesse und
Strukturen zu Uberpriifen und zu optimieren
und damit zukunftsfdhig zu machen. Die
Sparkasse fokussiert sich auf die Bedirfnisse
der Kunden. Die Prdsenz vor Ort, die
Anpassung von Offnungs- und
Beratungszeiten, die Modernisierung von
Kommunikationswegen {iber das Internet im
Zusammenspiel mit der Optimierung von
Prozessen erdffnet Chancen, die
Kundenzufriedenheit zu erhohen. Damit wird
die Grundlage fiir eine Steigerung des
Marktanteils geschaffen und potentiell
Wachstum generiert.

Eine vorausschauende Finanz- und
Liquiditatsplanung ist auch zukiinftig Garant
fur eine jederzeitige Zahlungsbereitschaft der
Sparkasse. Die in den Anmerkungen zur
Finanzlage dargestellten Refinanzierungs-
moglichkeiten unter Beriicksichtigung der

verschiedenen Restlaufzeiten stellen sicher,
dass die Liquiditdtssituation auch in 2020 und
den Folgejahren stabil sein wird.

Ertragslage
Die Prognose der Ertragslage wird in

Anlehnung an den Betriebsvergleich der
Sparkassen-Finanzgruppe vorgenommen.

Die GroRe ,Zinsliberschuss* enthdlt im
Betriebsvergleich neben den Zinsertragen und
-aufwendungen (GuV-Posten 1 und 2) auch die
Ertrage aus den GuV-Posten 3 und 4.
Gleichzeitig werden aperiodische Erfolge
(nennenswert sind insbesondere Vorfallig-
keitsentschadigungen) und bestimmte
Sondersachverhalte herausgerechnet. Der
Wert per 31.12.2019 belief sich gemal dieser
Berechnungsweise auf etwa 58,9 Mio. Euro.

Auf Basis der Bilanzstrukturplanung fiir das
Jahr 2020 und vor dem Hintergrund des
unverdndert niedrigen Zinsniveaus geht die
Sparkasse von einem leichten Anstieg des
Zinsliberschusses (+2,2%) aus. Der Wert wird
gegeniiber dem Vorjahr um etwa 1,3 Mio. Euro
ansteigen.

Falligkeiten bei den hoherverzinslichen Eigen-
anlagen in Wertpapieren kénnen nur noch mit
deutlich reduzierten Renditen angelegt
werden. Diese Aussage gilt analog auch fiir die
Neuabschliisse im Kundenkreditgeschaft.
AuRerdem macht sich die flache
Zinsstrukturkurve negativ bemerkbar. Beim
Neugeschift sind kaum mehr Ertréage aus der
Fristentransformation vorhanden. Dies driickt
auf die Zinsspanne.

Die Prognose des Zinsiuberschusses hdngt
insbesondere fiir die weiter in der Zukunft
liegenden Geschéftsjahre von der
Einschatzung der zukiinftigen Zins-
entwicklung auf den Geld- und Kapitalmarkten
ab. Die Sparkasse legt hierfiir eine eigene
Hausmeinung fest, die auf den Zinsprognosen
eines internen Expertengremiums basiert. Sie
rechnetin 2020 teilweise (Laufzeitbdnder bis 2
Jahre und 10 Jahre) noch mit leicht sinkenden
Zinsen, ab 2021 in allen Laufzeitbdndern mit
geringfiigig aber stetig steigenden Renditen,
wobei der Zinsanstieg bis Ende 2025 maximal
bei 0,4 % Punkten liegt. Der geringen
Zinsmarge wird mit einer Ausweitung des
Kundenkreditgeschéftes bis 2025 um 1,3 Mrd.
Euro entgegengewirkt. Damit wird sich der
Zinsiiberschuss 2020 auf 60,2 Mio. Euro
(+2,2%) steigern. Bis 2025 erwarten wir einen
Anstieg auf 67,4 Mio. Euro.
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Fiir den Fall, dass die Zinssatze an den Geld-
und Kapitalmarkten starker ansteigen, als dies
durch die Meinung der Sparkasse bereits
abgebildet ist, wiirde sich beim
Zinsiiberschuss eine bessere Entwicklung
zeigen.

Die negativen Zinssdtze auf den Geld- und
Kapitalmarkten finden derzeit nur
eingeschrdankt Beriicksichtigung in der
Konditionsgestaltung fiir das Einlagen-
mengengeschift. Tagliche féllige Einlagen der
Kunden werden nicht mehr verzinst. Fiir
Spareinlagen mit dreimonatiger
Kiindigungsfrist wird zumindest noch ein
symbolischer Zins von 0,01% gezahlt. Bei
hohen Kundeneinlagen (z.B. Uber
1 Mio. Euro) wird im Einzelfall ein negativer
Zins oder ein Verwahrentgelt in Rechnung
gestellt. Die Betrdage sind in der Gewinn- und
Verlustrechnung bei Posten 1 und 2 gesondert
ausgewiesen. Im Kundenkreditgeschaft gilt fiir
Konditionsvereinbarungen mit unmittelbarer
Abhédngigkeit zu einem Referenzzins bereits
seit Lingerem eine feste Basis von 0%.

Das Provisionsergebnis und der sonstige
ordentliche Ertrag kénnen 2020
voraussichtlich gesteigert werden. GemaR der
Planung erwartet die Sparkasse hier einen
Wertzuwachs, ermittelt auf Basis der
Regelungen zum Betriebsvergleich, auf 23,9
Mio. Euro. Dies entspricht einem Plus von etwa
9,1%. Bis 2025 gehen wir dann von einem
jahrlichen Zuwachs in Héhe von 0,5 bis 0,7 Mio.
Euro aus.

Bei der Vermittlung von Immobilien sehen wir
einen leichten Ertragsriickgang von etwa
-2,2%. Die Vermittlung von Versicherungen
entwickelt sich entgegen positiv. Hier erwarten
wir einen Zuwachs der Ertrage von 16,9%. Auch
bei der Vermittlung von Bausparvertragen
erwarten wir einen Anstieg von 37,1%. Bei den
Ertrdgen aus dem Giro- und Zahlungsverkehr
gehen wir 2020 von einem Zuwachs von etwa
8,9% aus.

Mit einem weiterhin deutlichen Riickgang
kalkulieren wir die Ertrdge aus Provisionen und
Gebiihren des Darlehensgeschidftes. Die
Rechtsprechung der vergangenen Jahre macht
es immer schwieriger, angemessene und
rechtlich durchsetzbare Einmalentgelte im
Zusammenhang mit Darlehensgewdhrungen
zu vereinbaren. Die Erlése werden gegeniiber
dem Vorjahr etwa ein Drittel geringer ausfallen.

Bei den Provisionsertrigen fir die
Garantieibernahmen aus Kreditderivaten
(CDS) rechnen wir mit leicht sinkenden
Ertragen in der GréRenordnung von rund

-4,7%. Alle Ubrigen Provisionen und Gebiihren
sehen wir in etwa auf dem Niveau des
Vorjahres.

Nach derzeitiger Planung werden die
Personalkosten 2020 umrd. 3,2% auf 38,1 Mio.
Euro steigen. Wir gehen derzeit davon aus,
dass die Personalkosten in den Jahren bis
2025 bis auf 39,5 Mio. Euro ansteigen werden.
Kostensteigerungen aufgrund der
Tarifabschliisse sind hier eingeplant.

Der Aufwand der Sachkosten diirfte um 6,7%
auf etwa 23,6 Mio. Euro steigen. In den
Folgejahren bis 2025 wird der Aufwand
zwischen 23,0 und 24,0 Mio. Euro schwanken.

Das Betriebsergebnis vor Bewertung wird sich
nach den Planungen der Sparkasse in 2020 auf
22,0 Mio. Euro belaufen und damit etwa
0,5 Mio. Euro iiber dem Vorjahreswert liegen.
2021 wird sich das Ergebnis auf etwa 25,8 Mio.
Euro steigern. Danach rechnen wir weiterhin
mit einer positiven Trendwende. In den Jahren
bis 2025 sollte das Betriebsergebnis vor
Bewertung jahrlich zwischen 0,8 und 2,4 Mio.
Euro ansteigen.

Die Kennzahl “Cost-Income-Ratio™ durfte fir
2020 auf Basis der geschilderten Einfliisse
einen Wert von 73,8% erreichen und damit
leicht ansteigen. Die weitere Entwicklung ist
auch in ihren Chancen wesentlich von der
Zinssituation am Kapitalmarkt und der damit
einhergehenden Anderung von Risiko-
steuerungsparametern sowie den weiter latent
vorhandenen Unsicherheiten an den
Finanzmarkten abhdngig. In unserer Planung
bis 2025 gehen wir davon aus, dass die Cost-
Income-Ratio auf einen Wert von etwas uber
68% reduziert werden kann.

Das Ergebnis aus der Bewertung von
Wertpapieren, Forderungen und Beteiligungen
ist von unterschiedlichen Faktoren abhéangig.
Die Bewertungsaufwendungen im Kredit-
geschift sind seit Jahren auf einem
vergleichsweise niedrigen Niveau. Hauptgrund
sind sicherlich die stabilen wirtschaftlichen
Rahmenbedingungen, aber auch die Prozesse
zur  Risikofriiherkennung und Intensiv-
betreuung. Im Zusammenspiel mit einer weiter
stabilen Konjunktur kénnen die Verluste aus
Adressenausfallrisiken voraussichtlich auf dem
niedrigen Niveau gehalten werden.

Ob fiir das Beteiligungsportfolio auch 2020 auf
eine Abwertung verzichtet werden kann, bleibt
abzuwarten. Nennenswerte Risiken kdnnen
sich insbesondere aus den ({iber den
Sparkassen- und Giroverband mittelbar
gehaltenen Beteiligungen ergeben.
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Grundsétzlich ist aber auch hier nicht
ausgeschlossen, dass sich  zukiinftig
Wertaufholungen ergeben kénnen.

Die Sparkasse hat fiir 2020 zunachst 5,7 Mio.
Euro fur die Risikovorsorge des
Kreditgeschafts und  fir  Bewertungs-
malnahmen des eigenen Wertpapier-
portfolios eingeplant. Eine weiterhin stark
qualitatsorientierte Kreditvergabepolitik wirkt
positiv. und damit entlastend auf das
Bewertungsergebnis im Kreditgeschaft.

Im Ergebnis rechnet die Sparkasse damit, dass
sie sich im operativen Geschaft am Markt, wie
bisher, erfolgreich behaupten wird. Der
voraussichtliche Betriebsgewinn vor

Bewertung in 2020 ist mit etwa 22,0 Mio. Euro
veranschlagt. Dabei wird das Augenmerk
weiter darauf gelegt, die Eigenkapital-
ausstattung auszubauen, um den kiinftigen
Herausforderungen gerecht zu werden.

Zur abschlieRenden Wertung der
vorgenannten Aussagen verweisen wir auf
unsere Ausfihrungen zu den wirtschaftlichen
Rahmenbedingungen im Prognosebericht.
Dort werden erhéhte Prognoseunsicherheiten
sowie nicht umfassend beurteilbare
Auswirkungen der Corona-Pandemie
dargestellt, negative Abweichungen von den
dargestellten Prognosewerten kdénnen nicht
ausgeschlossen werden.
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IV. Risikobericht

Risikomanagementsystem

Grundlagen
Ein Giberlegtes und planméRiges Eingehen von

Risiken und insbesondere deren Steuerung
sind Kernkompetenzen der Sparkasse. Das
aktive Management von Risiken hat damit in
der Geschaftspolitik der Sparkasse einen
hohen Stellenwert.

Unter Risikomanagement sind alle Aktivitdten
zum systematischen Umgang mit Risiken,
unter Beriicksichtigung ihrer Abhdngigkeiten
und Wechselwirkungen zu verstehen. Dazu
zdhlen die Risikobeurteilung (Erkennen,
Bewerten und Messen), das Risikoreporting
sowie die Risikosteuerung und Risikoiber-
wachung. Das Risikomanagement und
insbesondere die Risikosteuerungs- und
Controllingprozesse sind wesentlicher
Bestandteil der Gesamtbanksteuerung.

Unter dem Begriff ,Risiko“ wird dabei die
unerwartete, negative Abweichung eines
Ergebniswertes von einem Erwartungswert
definiert.

Ziel des Risikomanagements ist, die Risiken
des Sparkassenbetriebs transparent und
dadurch steuerbar zu machen. Risiken miissen
auf ein vertretbares MaRR beschrdnkt werden,
um die Vermdgens- und Ertragssituation der
Sparkasse nicht zu gefdhrden.

Das Risikomanagement der Sparkasse wird
durch die vom Vorstand formulierte
Geschaftsstrategie bestimmt, aus der sich die
Risikostrategie ableitet. Die Risikostrategie
der Sparkasse besteht aus Teilstrategien zu
den wesentlichen Risikoarten. Im Rahmen der
Risikoinventur wird das Beteiligungsrisiko
nicht mehr dem Adressenrisiko zugeordnet,
sondern als eigene Risikoart definiert. Trotz
der getrennten Behandlung erfolgt im
Weiteren eine gemeinsame Darstellung.
Folgende Risikoarten werden als wesentlich
eingestuft:

Adressen- Beteiligungs-
Risiko risiko
Marktpreis- Liquiditats-
Risiko risiko
Operationelle

Risiken

Im Rahmen der Risikoberichterstattung
konzentriert sich die Sparkasse auf die
Angaben zu diesen wesentlichen Risiken.

Die Risikostrategie entsteht unter
Beriicksichtigung der Risikotragfahigkeit der
Sparkasse auf der Grundlage der jdhrlichen
Risikoinventur mit Risikobewertung
bestehender wie geplanter Geschifts-
aktivitdten sowie der erwarteten externen
Einflisse. Die periodisch ermittelte
Risikotragféhigkeit spiegelt die Fahigkeit der
Sparkasse wieder, die eingegangenen Risiken
tragen zu kénnen.

Risikotragféihigkeit

Das Konzept der Risikotragfdhigkeit ist ein
Kernelement des Risikomanagementsystems
der Sparkasse. Mit diesem Konzept wird
sichergestellt, dass den eingegangenen
Risiken ausreichend Risikodeckungspotenzial
zur Verfligung gestellt wird.

Als Risikodeckungspotenzial werden bei der
Sparkasse folgende Positionen beriicksichtigt:

Regulatorische Eigenmittel
(Sicherheitsriicklage, Fonds fiir allgemeine Bankrisiken)

Vorsorgereserven nach 8 340f HGB

Thesaurierungspotenzial
(aufgelaufenes + fiir die ndchsten 12 Monate)

Stille Lasten

(aus Geldanlagegeschéfte in Schuldscheindarlehen)

GemdlR dem Geschéftsfortfiihrungsprinzip
(going concern) stehen die Betrage in Héhe der
Eigenmittelanforderungen nach CRR und der
erh6éhten Eigenmittelanforderungen nach 810
Abs. 1 KWG fiir die Abdeckung von Risiken
nicht zur Verfligung. Nur das Ulibrige oder
ungebundene Risikodeckungspotenzial wird
eingesetzt.

Aufsichtsrechtliche Kapitalzuschlédge

Die Bundesanstalt fur Finanzdienstleistungs-
aufsicht hat mit Schreiben vom 06.02.2020 ihre
bisherige Anordnung aus 2018 evaluiert und
weiterhin zuséatzliche Eigenmittel-
anforderungen gemaR 810 Abs. 3 Satz 1 und 2
Nr. 1 KWG i.V. mit 86b Abs. 1 Nr. 1 KWG
angeordnet. Der Kapitalaufschlag begriindet
sich vollstandig aus den weiteren wesentlichen
Risiken. Die aus dem Zuschlag resultierende
zusatzliche Eigenkapitalbindung kann von der
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Sparkasse ohne Schwierigkeiten abgebildet
werden. Ein Aufschlag aufgrund des
Zinsanderungsrisikos wurde nicht festgesetzt.

Fiir jedes Geschéftsjahr wird auf Basis des
Risikodeckungspotenzials ein Gesamtbank-
limit festgelegt, das auf die einzelnen
Risikoarten aufgeteilt wird. Die
Risikobetrachtung erfolgt rollierend auf 12
Monate. Ergdanzend hierzu ist ein Kapital-
planungsprozess implementiert, um den
zukiinftigen Kapitalbedarf zu erkennen.

Die Betrachtung der Risikotragfahigkeit wird
vierteljahrlich aktualisiert. Eine Uberpriifung
der Angemessenheit der eingesetzten
Verfahren, Methoden und Instrumente erfolgt
in jahrlichen Abstdnden.

Risikosteuerung und Risikoliberwachung

Alle Geschéfte und Prozesse sind mit Risiken
unterschiedlichster Auspragungen behaftet.
Um die Risiken bewerten und steuern zu
kénnen sowie das Eintreten dieser Risiken zu
vermeiden, zu transferieren oder zu
minimieren, wurden je Risikoart Steuerungs-
instrumente implementiert.

Steuerungsrelevant ist bei der Sparkasse
grundsatzlich die periodenorientierte
Sichtweise. Bei der Steuerung des
Zinsanderungsrisikos wird zusatzlich die
wertorientierte Sichtweise verwendet.

Dariiber hinaus werden wesentliche
Informationen  und  Handlungsvorschldge
unverziiglich  den  Entscheidungstrdgern
zugeleitet, so dass erforderliche MaRnahmen
eingeleitet werden koénnen und eine
Uberwachung gewdhrleistet ist. Durch
laufende Beobachtung von Risikolimiten, von
Frihwarnindikatoren  und Risikokonzen-
trationen  wird die  Effektivitat der
Risikosteuerung sichergestelit.

Risikoreporting
Das Risikoreporting dient der systematischen

Aufbereitung und Verdichtung der Daten zur
Risikobeurteilung.  Uber  Risiken  wird
turnusmdRig entsprechend der internen
Festlegungen berichtet.

Bei  Uberschreiten von  ausgewihlten
Grenzwerten oder Limiten werden diese
Risiken ad hoc der Geschéftsleitung zur
Kenntnis gegeben.

Der Verwaltungsrat und der von ihm
eingesetzte Priifungs- und Risikoausschuss
werden regelmdRBig Uber die wesentlichen

Aspekte der Risikolage informiert. Fir
definierte Sachverhalte werden bei Bedarf
auBerdem ad-hoc-Meldungen vorgenommen.
Im abgelaufenen Geschéftsjahr trat der
Priifungs- und Risikoausschuss insgesamt an
10 Terminen zusammen.

Die Sparkasse fiihrt Stresstests in Form von
Szenario- und Sensitivitdtsanalysen fir alle
wesentlichen Risiken durch. Einmal im Jahr
werden drei Ubergeordnete Stresstests
durchgefiihrt. Das Szenario mit den groRten
Auswirkungen wird quartalsweise aktualisiert.
Des Weiteren werden inverse Stresstests
durchgefiihrt, in denen die Parameter und
Annahmen derart ausgeweitet werden, bis das
zur Verfigung stehende Risikodeckungs-
potential aufgebraucht ist. Die Sensitivitats-
analysen werden fiur die wesentlichen
Risikoarten durchgefiihrt, wobei die Sparkasse
die wichtigen Risikokategorien betrachtet.

Organisation
Die Verantwortung fir das Funktionieren des

Risikomanagementsystems liegt beim
Gesamtvorstand der Sparkasse. Die in den
Mindestanforderungen fiir das Risiko-
management (MaRisk) geforderte
organisatorische und funktionale Trennung
von Markt/Handel und Marktfolge bzw.
Abwicklung, Kontrolle und Uberwachung ist
umgesetzt.

Die fiir die Uberwachung und Steuerung von
Risiken zustandige Risikocontrolling-Funktion
wird durch die Mitarbeiter des Bereiches
Gesamtbanksteuerung wahrgenommen.
Dieser Bereich ist dem Uberwachungs-
vorstand unterstellt.

Die Leitung der Risikocontrolling-Funktion
obliegt dem Leiter der Gesamtbanksteuerung.
Er ist fur die unabhangige Uberwachung und
Kommunikation der Risiken zustandig und ist
bei allen  wichtigen risikopolitischen
Entscheidungen der Geschiftsleitung zu
beteiligen. Die Aufgaben der Risiko-
controlling-Funktion umfassen insbesondere
die Ausgestaltung eines Systems zur
Begrenzung der Risiken sowie die Entwicklung
und Umsetzung der Risikostrategie und die
Errichtung und  Weiterentwicklung der
Risikosteuerungs- und Controllingprozesse.
Dariiber hinaus ist er verantwortlich fir die
Durchfihrung der Risikoinventur, der
Weiterentwicklung eines  Systems von
Risikokennzahlen und eines Risikofrih-
erkennungsverfahren.

In seine Zustdndigkeit fallt auBerdem die
laufende Uberwachung der Risikosituation, der
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Risikotragfahigkeit sowie die Einhaltung
bestehender Limite.

Seine Aufgaben nimmt er selbstdndig und
unabhédngig wahr. Der Risikocontroller hat alle
notwendigen Befugnisse und ein Recht auf
uneingeschrankten Zugang zu allen fiir seine
Tatigkeit relevanten Informationen.

Risikomanagement der einzelnen Risikoarten

Adressen- und Beteiligungsrisiken

Da die Kreditversorgung des Mittelstandes und
der regionalen Bevélkerung ein wesentliches
Kerngeschdft der Sparkasse bildet, ist das
Eingehen von Adressenrisiken sowie die
Kontrolle und Steuerung dieser Risiken eine
Kernkompetenz der Sparkasse. Das
Adressenrisiko (Beteiligungsrisiko) beinhaltet
die Gefahr, dass aufgrund von
Bonitdtsverdanderungen oder des Ausfalls von
Kreditnehmern  (Beteiligungen)  Verluste
entstehen.

Die Sparkasse gliedert die Adressenrisiken
(ADR) wie folgt:

ADR Kundengeschift *
ADR Eigengeschaft *
ADR Landerrisiko

* wesentliches Risiko

Das Ldnderrisiko wird als unwesentlich
bewertet. Das Anlageuniversum ist auf die
Lander der EU, OECD und OSZE begrenzt.
Neuanlagen erfolgen nur mit einer
festgelegten Mindestbonitat.

Die Kreissparkasse tatigt Geschafte nur mit
einem festgelegten Kontrahententenkreis, der
tiberwiegend aus Mitgliedern der Sparkassen-
Finanzgruppe besteht.

Derivative Adressenrisikopositionen bestehen
in Zinsswaps und Credit Default Swaps. Die
Zinsswaps wurden zur gesamtbankbezogenen
Steuerung des Zinsanderungsrisikos
abgeschlossen.

Credit Default  Swaps dienen der
Ertragssteuerung des Kreditportfolios und
werden als aullerbilanzielle Adressenrisiko-
position mit dem Transaktionsvolumen
berticksichtigt.

An  Verbriefungstransaktionen war die
Sparkasse zum Berichtsstichtag nicht beteiligt.

Die unter Beriicksichtigung der Regelungen
der MaRisk verabschiedete Adressen-
risikostrategie wird jdhrlich Uberprift und
weiterentwickelt.

Die Quantifizierung des Adressenrisikos im
Kundengeschidft erfolgt entsprechend dem
DSGV-Konzept mittels des Programms Credit
Portfolio View (CPV) unter Berlicksichtigung
der wesentlichen Strukturmerkmale. Dabei
wird unter Anwendung einer ,Monte-Carlo-
Simulation“ das Quantil der periodischen
Verlustverteilung mit einem Konfidenzniveau
von 95% und einem Prognosehorizont von 1
Jahr ermittelt. Die Differenz zwischen dem
Quantilswert und dem erwarteten
Bewertungsergebnis aus dem Kreditgeschaft
stellt das periodische Adressenrisiko des
Kreditgeschéaftes dar. Die Limitierung erfolgt
im  Rahmen der Risikotragfahigkeits-
berechnung. Wesentliche Strukturmerkmale
bei der Quantifizierung sind die Bonitat
(Rating/Scoring), die Branche, die GroRen-
struktur der Kreditnehmereinheiten sowie die
Sicherheiten. Die Sparkasse nutzt die vom
DSGV bereitgestellten Verfahren zur Bonitdts-
klassifizierung, deren Parametrisierung von
der Sparkassen Rating Risikosysteme GmbH
(SR) validiert wird.

Ubersicht der Positionen mit Adressen- und
Beteiligungsrisiko - gesamt - nach Ratingklasse per

31.12.2019
Ratingklasse inMio. Buro: i
1bis 9 4.148,5 95,8
10 bis 15 131,1 3,0
16 bis 18 51,6 1,2
und ohne Rating
Summe 4.331,1 100,0
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Die Quantifizierung des Adressenrisikos des
Eigengeschiftes erfolgt ebenfalls mittels CPV.

Das Beteiligungsportfolio der Sparkasse wird
im Wesentlichen durch die strategischen
Beteiligungen, die indirekt tGiber den SGVSH
gehalten werden, geprdgt. Der SGVSH halt
Beteiligungen an Gemeinschaftsunternehmen
des Finanzsektors (u.a. Provinzial NordWest,
DekaBank, LBS Bausparkasse Schleswig-
Holstein-Hamburg, Deutsche Leasing).
Daneben bestehen wesentliche Beteiligungen
an der Erwerbsgesellschaft der S-Finanzgruppe
im Zusammenhang mit dem Erwerb der
Landesbank Berlin Holding AG und an der
Hamburger Logistik Service GmbH (HLS). Bei
der Beteiligung an der HLS fungiert der SGVSH
als Treuhdnder fiir unseren Geschéaftsanteil.
Fiir diese Positionen orientiert sich die
Bemessung des Beteiligungsrisikos an
Mitteilungen des SGVSH.

Ein weiterer Anteilsbesitz besteht an der
Lauenburgischen  Sparkassen Immobilien
GmbH (LSI). Bei der Bemessung des
Adressenausfallrisikos far diese
Tochtergesellschaft wird das interne Rating
zugrunde gelegt.

Der Wert der Beteiligung am SGVSH wurde im
Geschaftsjahr 2019 auf der Grundlage aktueller
Informationen zu den mittelbaren
Beteiligungen bestdtigt, so dass keine
Abschreibung erforderlich war. Im Zusammen-
hang mit mittelbaren Beteiligungen an
Unternehmen des Finanzsektors kénnen sich
aufgrund des aktuellen Bankenumfeldes (u.a.
strengere  regulatorische  Anforderungen,
Niedrigzinsphase) sowie der konjunkturellen
Entwicklung zukiinftig Abschreibungsrisiken
ergeben, in Teilen bestehen
Planerfiillungsrisiken. Andererseits werden
auch Optionen zur Weiterentwicklung der
Verbundstrukturen diskutiert.

Die Steuerung des Adressenrisikos im
Kundengeschidft erfolgt durch Limitierung,
Kompetenz- und Kreditprozessgestaltung
sowie durch die Risikostrategie. Die
Kreditbewilligung erfolgt anhand eines
mehrstufigen  bonitdts-, gréen- und
sicherheitenabhdngigen Kompetenzsystems.
Die Sparkasse hat unterschiedliche
Héchstgrenzen je Einzelengagement definiert.
Die Summe der Uberschreitungen ist limitiert.

Die Adressenrisiken des Eigengeschaftes
werden volumenmaRig tber ein
mehrdimensionales Limitsystem unter
Beriicksichtigung von Bonitatseinstufungen
und Branchenzugehorigkeiten begrenzt. Neue

Eigendirektanlagen werden ausschlief8lich im
Investmentgradebereich getatigt.

Die Steuerung der strategischen Beteiligungen
erfolgt liber Gremienarbeit. Funktions-
beteiligungen bestehen in geringem Umfang
und werden in (berschaubarem Risiko
eingegangen.  Dariiber hinaus erfolgt
insgesamt eine Limitierung im Rahmen der
Risikotragféahigkeitsberechnung.

Auch die Identifizierung von Risiko-
konzentrationen steht im Fokus des
Risikomanagements. Unter Risiko-
konzentrationen werden H&aufungen von
Risikopositionen verstanden, die beim
Eintreten bestimmter Entwicklungen (z.B.
einer Rezession) oder eines bestimmten
Ereignisses (z.B. Ausfall eines Kreditnehmers)
in gleicher oder dhnlicher Weise reagieren.

Die Sparkasse hat derzeit folgende
Risikokonzentrationen identifiziert:

Kunden- Kredite an Unternehmen des Grund-
geschaft stlicks- und Wohnungswesens
Kredite an Unternehmen der Branche
Kraftfahrzeughandel

Kredite an Unternehmen der Branche
Verkehr und Nachrichten

Kredite an Kreditnehmer aus dem
regionalen Geschaftsgebiet

Haufung bestimmter Sicherungsguter

Beteiligungs-
risiko

Strategische Beteiligungen

Die Konzentration in den Branchen wird im
Hinblick auf das ausreichend zur Verfiigung
stehende Risikodeckungspotenzial toleriert.

Ubersicht der Adressen- und Beteiligungsrisiken

-gesamt-
per 31.12.2019 nach Branche
Volumen Anteil
Branche -in Mio. Euro- -in %-
Privatkunden 1.271,5 29,4
Unternehmen 2.480,6 57,3
-darunter:
Grundstiicks- und Wohnungs- (974,6) (22,5)
wesen inkl. Bautréger
Banken 80,8 1,9
Offentliche Haushalte 492,0 11,4
Sonstige 6,2 0,1
Summe 4.331,1 100,0

Eine weitere Risikokonzentration ergibt sich
aus der geographischen Verteilung der
Adressenrisiken. Dies ist naturgemdR dem
Geschéaftsmodell der Sparkassen (Regional-
prinzip) geschuldet. Die hieraus resultierende
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besondere Marktkenntnis der Sparkasse fiir ihr
Geschdftsgebiet wirkt ausgleichend. Wegen
der satzungsrechtlichen Vorgaben ist diese
Konzentration nicht steuerbar und wird
toleriert.

Im Bereich der Sicherungsgiiter konzentriert
sich ein relativ hoher Anteil auf das
Sicherheitensegment ‘wohnwirtschaftliche
Grundpfandrechte’. Diese bankibliche
Sicherheit hat sich im Regelfall als vorteilhaft
erwiesen. Eine Vermeidung dieser
Konzentration ist daher nicht zielfuhrend und
wird toleriert.

Die strategischen Beteiligungen machen einen
GroRteil des Beteiligungs-Portfolios aus. Sie
zeichnen sich durch eine geringe Granularitat
aus. Daruber hinaus ist eine VerduBerung der
Anteile  faktisch  nicht moglich. Die
Risikokonzentration ist nicht sinnvoll aktiv
steuerbar, aber es wird im gesamten
Steuerungsprozess der Risiken insgesamt ein
angemessenes Risikodeckungspotenzial zur
Verfligung gestellt und daher toleriert.

Bei den aggregierten GroRenrisiken inkl.
Institutionellem Geschaft (ohne Bundesbank-
Guthaben) zeigt sich folgendes Bild:

Ubersicht der Adressen- und Beteiligungsrisiken
-gesamt-
per 31.12.2019 nach GroBenklassen
(ohne Bundesbank)

GroBenklasse -in \NII?J"“E"J:!J! Al:t;‘:!
bis unter 0,5 Mio. Euro 1.457,2 35,5
ab 0,5 bis 2,5 Mio. Euro 698,2 17,0
ab 2,5 bis 10,0 Mio. Euro 823,2 20,1
ab 10,0 Mio. Euro 1.121,9 27,4
Summe 4.100,5 100,0

Die GroRenklassenstruktur auf Basis der
Kreditnehmereinheiten (Gruppe verbundener
Kunden) nach § 19 (3) KWG nach Auflésung von
Mehrfachverkniipfungen zeigt insgesamt eine
angemessene Streuung.

Bei der Bewertung von Kreditengagements
legt die Sparkasse das handelsrechtliche
Vorsichtsprinzip zu Grunde. Die Kredit-
engagements werden anlassbezogen
Uberprift, ob Bedarf an Risikovorsorge
besteht. Bei der Bemessung der
Wertberichtigung orientiert sich die Sparkasse
am erwarteten Forderungsausfall unter
Beriicksichtigung der zum Realisationswert
bewerteten Sicherheiten. Fiir drohende
Kreditrisiken aus unwiderruflichen Kredit-
zusagen bei notleidenden Kreditengagements
werden  Riickstellungen  gebildet. Die
Angemessenheit der Risikovorsorge wird
regelmdlig Uberprift und bei Bedarf
angepasst. Bei einer nachhaltigen
Verbesserung der wirtschaftlichen
Verhdltnisse oder einer Stdrkung der
Sicherheiten erfolgt eine Auflésung der
Risikovorsorge.

In vierteljahrlichen Gesamtrisikoberichten
werden die Adressen- und Beteiligungsrisiken,
auch im Hinblick auf die Risikostrategie und die
Risikokonzentrationen, analysiert, beurteilt
und an den Vorstand und den Verwaltungsrat
berichtet.

Die Sparkasse hat zur Sicherstellung der
Risikotragfahigkeit Limite auf Portfolioebene
abgeleitet.

Adressenrisiken
per31.12.2019 zum 31.12.2020

T Anteil am . . Limit-
RISI!(OIImIt Deckungs- . R'.s'ko auslastung
-in Mio. Euro- 5 -in Mio. Euro-

potenzial
30,3 37 % 15,5 51 %

Beteiligungsrisiken
per31.12.2019 zum 31.12.2020

ey Anteil am . . Limit-
Risikolimit b, pyngs-  Risiko o qastung
-in Mio. Euro- s -in Mio. Euro-
potenzial
8,5 10 % 6,3 74 %
Das Adressenrisiko sowie das

Beteiligungsrisiko sind fiir die Sparkasse
tragbar.
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Marktpreisrisiken

Marktpreisrisiken entstehen aus der
Veranderung von Risikofaktoren am Markt. Als
Risikofaktoren werden Zinsen, Spreads,
Wahrungen, Aktien, Rohstoffe und Immobilien
betrachtet.

Die Sparkasse beurteilt das Zinsanderungs-,
das Aktienkurs-, das Spread- und das
Immobilienrisiko als wesentlich.

Das Zinsdanderungsrisiko beschreibt mogliche
Verluste aus der Verdnderung der
Zinsstrukturkurve. Bewusstes Eingehen von
Zinsdnderungsrisiken ist Teil unserer Strategie
und dient der Erzielung von Ertrdgen aus der
Fristentransformation.

Aus der Anlage in Wertpapieren entstehen
insbesondere Zinsanderungs- und
Spreadrisiken. Diese Geschidfte sind durch
Diversifizierung und Einzellimitierung
begrenzt. Aus Eigenanlagen in
Investmentfonds resultieren Aktienkurs- und
Immobilienrisiken.

Der Bestand an eigenen Immobilien dient
tiberwiegend dem eigenen Geschiftsbetrieb.
Auf  Grund der damit verbundenen
Dauerhalteabsicht werden keine Risikowerte
beriicksichtigt.

Fremdwdhrungsrisiken spielen eine unter-
geordnete Rolle und werden nicht separat
betrachtet. Die Sparkasse fiihrt keine eigenen
Fremdwdhrungskonten. Fremdwdhrungs-
risiken aus Fondsanlagen wurden ebenso wie
Rohstoffrisiken als unwesentlich im Rahmen
der Risikoinventur eingestuft.

Fur Optionsrisiken aus vereinbarten
Sondertilgungsrechten auf Darlehenskonten
sowie dem gesetzlich verankerten
Schuldnerkiindigungsrecht nach Ablauf von 10
Jahren  bei  Hypothekendarlehen und
Kiindigungsrechte der Emittenten bei den
Eigengeschiften werden Risikopotenziale im
Rahmen der Risikotragfahigkeitsbetrachtung
berechnet.

Die wertorientierte Messung des
Zinsdanderungsrisikos erfolgt passiv nach dem
vom Baseler Ausschuss praferierten Cashflow
orientierten Substanzwertverfahren.

Im Geschaftsjahr 2019 wurde priméar die
Benchmark ,1,5 x gleitend 10 Jahre - 0,5 x
gleitend 3 Monate" herangezogen (im ersten
Quartal 2019 galt die Benchmark ,1,5 x
gleitend 10 Jahre - 0,5 x gleitend 1 Jahr). Der
Barwert des Zinsbuches wird ermittelt, indem
die aus den gegenwdrtigen zinsinduzierten

Geschaften resultierenden Zahlungsstréme auf
einen Betrachtungszeitpunkt abgezinst
werden. Die Ermittlung der Summen-Cashflows
fur festverzinsliche Geschédfte wird direkt aus
diesen Positionen vorgenommen. Bei variabel
verzinslichen Geschaften werden mit Hilfe der
Methode der (gleitenden Durchschnitte
synthetische Cashflows ermittelt. Bei der
Value-at-Risk-Berechnung wird eine
Haltedauer von 90 Kalendertagen mit einem
Konfidenzniveau von 95 % zugrunde gelegt.

Der periodischen Messung des Markt-
preisrisikos liegen Szenarioanalysen auf Basis
zentral von der Sparkassen Rating und
Risikosysteme GmbH (SR) zur Verfiigung
gestellten Parameter zugrunde. Die Ableitung
der Zinsszenarien orientiert sich an der
Systematik der aufsichtlichen Zinsschock-
szenarien. Die konsistente Verwendung der
Parameter fiir das Kunden- und Eigengeschaft
wird dabei beachtet. Bei der Risikomessung
wird eine integrative Zins- und
Spreadverdnderung unterstellt. Das
schddlichste Szenario fiir das gesamte
marktpreisinduzierte GuV-Risiko bestehend
aus dem Zinsspannenrisiko und dem Risiko aus
dem Bewertungsergebnis Wertpapiere wird als
Risiko-Szenarioim Rahmen der RTF verwendet.

Die Spreadrisiken fiir CDS werden in ein
allgemeines und in ein  spezifisches
Spreadrisiko unterteilt. In SimCorp Dimension
werden die allgemeinen Spreadrisiken auf
Basis von zentral durch die Sparkassen Rating
und Risikosysteme GmbH (SR) zur Verfiigung
gestellten Parameter berechnet. Das auf
Bonitatsveranderungen abstellende
spezifische Kurswertrisiko wird in CPV
ermittelt.

Optionsrisiken wurden im Geschéftsjahr 2019
far die Sondertilgungsrechte bei
Kundendarlehen  sowie fiir  vorzeitige
Emittentenkiindigungsrechte in Eigen-
geschaften beriicksichtigt.

Die iibrigen Marktpreisrisiken (Aktienkurs-,
Fremdwdhrungs-, Rohstoff- und Immobilien-
risiken) ergeben sich ausschlieBlich aus Fonds-
anlagen. Uber eine Risikoklassendurchschau
findet die Bewertung der wesentlichen Risiken
statt. Das Immobilienrisiko aus den Fonds wird
auf  Basis einer historischen  Wert-
anderungszeitreihe der Verkehrswerte
(Benchmark-Portfolio-Ansatz) ermittelt. Im
Rahmen einer eigenen Expertenschdtzung
werden die Fonds-Kennzahlen analysiert, um
eine Ergebnisprognose ableiten zu kénnen.

Die Steuerung des Marktpreisrisikos erfolgt
durch Limitierung und durch die
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Risikostrategie. Monatlich erfolgt in der
Anlageausschusssitzung die Analyse des
Zinsanderungsrisikos. Gegebenenfalls werden
entsprechende MaBnahmen beschlossen.

Das barwertige Limitsystem zur Steuerung des
Zinsanderungsrisikos beinhaltet im Vergleich
zur gewadhlten Benchmark eine Begrenzung
des Risikos als auch eine Begrenzung der
Abweichung (Performance).

Das Risikolimit beschrankt die prozentuale
Hohe des Value-at-Risk (VaR) als Obergrenze.
Das Abweichungslimit versteht die Sparkasse
als Einhaltung der Cash-Flow-Struktur zur
gewdhlten Benchmark. Im Geschéftsjahr 2019
lagen Limitiiberschreitungen des Risiko- und
Abweichungslimits vor. Die Neujustierung der
Limite wird nach Abschluss der Mallnahmen
zur Neuausrichtung der Asset Allocation
durchgefiihrt. Die Risikotragfahigkeit war zu
jedem Zeitpunkt sichergestellt. Der Barwert
des Anlagebuches wurde im Hinblick auf die
Auswirkung von standardisierten Zinsschocks
regelmaRig Uberprift.

Im Geschéftsjahr 2019 lag der potentielle
Barwertverlust im  Verhdltnis zu den
Eigenmitteln zwischen 16,7% und 22,6%. Die
Uberschreitung der Meldeschwelle von 20%
wurde dem Verwaltungsrat tber Ad hoc-
Meldungen angezeigt. Aus dem SREP-Bescheid
vom 06.02.2020 ergibt sich fir das
Zinsanderungsrisiko kein Kapitalzuschlag.

Zum  31.12.2019 wurden die EBA-
Frithwarnindikatoren in Verbindung mit dem
Rundschreiben 06/2019 der Bundesanstalt fiir
Finanzdienstleistungsaufsicht erstmalig der
Aufsicht gemeldet. Im Szenario mit einer
Parallelverschiebung um +200 Basispunkte
wird der aufsichtliche Schwellenwert von 15%
mit 18% Uberschritten. Die Uberschreitung
zieht nicht automatisch  aufsichtliche
MaRnahmen nach sich.

Die Einhaltung der periodischen Markt-
preisrisikolimite  wird quartalsweise im
Rahmen der Risikotragfahigkeitsberechnung
tberpriift. Um zusatzliche Chancen zu nutzen
oder Risiken zu begrenzen, wird in der
vierteljahrlichen Risikotragfdhigkeits-
betrachtung auch ein Wechsel der Benchmark
untersucht.

Die zinstragenden Positionen im Bankbuch
unterliegen regelmdRigen Riickstellungstests.
Aufgrund hoher stiller Reserven im Zinsbuch
ist die Bildung einer Drohverlust-Riickstellung
nicht erforderlich.

Das monatliche Reporting enthdlt die
Auslastung  der  wertorientierten, das
vierteljahrliche Reporting zusatzlich die
Auslastung der periodischen und
aufsichtsrechtlichen Limite.

Die Sparkasse hat derzeit folgende
Risikokonzentrationen identifiziert:

Marktpreisrisiken Verhdltnis der an den Geldmarkt
gekoppelten Produkte auf Aktiv- und
Passivseite

Immobilienrisiken aus Fonds

Restlaufzeit eigener Wertpapiere

Durch laufende Marktzins- und
Marktumfeldbeobachtung werden Risiken
zeitnah erkannt. Die Risikokonzentrationen
werden toleriert.

Periodische Marktpreisrisiken -gesamt-
per 31.12.2019 zum 31.12.2020

T Anteil am . . Limit-
Risikolimit Deckungs- . Risiko auslastung
-in Mio. Euro- 5 -in Mio. Euro-

potenzial
40,3 50% 28,3 70%

Gegeniiber dem Vorjahr hat sich das
Risikolimit far die periodischen
Marktpreisrisiken merklich erhdht. Hier
spiegelt sich insbesondere die Ausweitung der
Eigenanlagen (verzinsliche Wertpapiere und
Fondsanlagen) wider.

Die RTF-Limitauslastungen fiir Marktpreis-
risiken lagen 2019 zwischen 35% und 70%.

Die regelmafligen Analysen und Simulationen
lassen derzeit keine besonderen Risiken
erkennen. Die Marktpreisrisiken sind durch die
Sparkasse tragbar.
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Liquiditdtsrisiken

Liquiditatsrisiken ergeben sich auf Grund
mangelnder zeitlicher Ubereinstimmung von
Mittelzuflissen und Mittelabflissen, ins-
besondere begriindet durch die bankiibliche

Fristentransformation sowie durch
Unwdgbarkeiten bei den erwarteten
Zahlungsstromen. Die Sparkasse

beriicksichtigt Liquiditatsrisiken in folgenden
Auspragungen:

Das Liquiditdtsrisiko setzt sich allgemein aus
dem  Zahlungsunfdhigkeits- und dem
Refinanzierungsrisiko zusammen.

Das Zahlungsunfdhigkeitsrisiko stellt die
Gefahr dar, Zahlungsverpflichtungen nicht in
voller Hohe oder nicht fristgerecht
nachzukommen.

Das Refinanzierungsrisiko befasst sich mit den
Folgen eines Preisanstiegs von bendétigten
liquiden Mitteln.

Beide vorgenannten Unter-Risikopositionen
aus dem Liquiditatsrisiko beinhalten auch das
Marktliquiditatsrisiko. Dieses ist das Risiko,
dass aufgrund von Marktstérungen oder
unzuldnglicher Markttiefe Finanztitel an den
Finanzmarkten nicht zu einem bestimmten
Zeitpunkt und/oder nicht zu fairen Preisen
gehandelt werden kénnen.

Die Steuerung dieser Risiken soll sicherstellen,
dass die Sparkasse auch bei angespanntem
Marktumfeld in der Lage ist, den auftretenden
Bedarf an liquiden Mitteln zu decken. Das
Liquiditatsrisiko stellt fur die Sparkasse ein
wesentliches Risiko dar.

Die operative Liquiditatssituation spiegelt sich
in der nach aufsichtsrechtlichen Vorgaben
ermittelten Liquiditdtskennzahl LCR wieder.
Die LCR ist seit Inkrafttreten der delegierten
Verordnung (EU 2015/61) téglich einzuhalten.
Die Kennzahl lag in 2019 jederzeit tiber der
aufsichtsrechtlich geforderten Mindestnorm
von 100%. Zum Stichtag 31.12.2019 ergibt
sich ein Wert von 163,62%.

Eine fir die kurzfristige Liquiditdtssteuerung
implementierte Liquiditatsvorschau bildet die
Grundlage fiir entsprechende Transaktionen
zur Liquiditdtsvorsorge. Hierbei kommt
der Beschaffung von kurzfristigen
Refinanzierungsmitteln bei Geschéaftspartnern
in der S-Finanzgruppe die gréf3te Bedeutung
zu. Um einen sich kurzfristig abzeichnenden
operativen Liquiditatsengpass abzuwenden,
hat die Sparkasse einen Notfallplan
implementiert. Dieser sieht entsprechende

MaBnahmen zur
Zahlungsfahigkeit vor.

Sicherung der

Mit der operativen Steuerung wird die
jederzeitige Zahlungsfahigkeit sichergestellt
und die Generierung von Zusatzertrdgen aus
der Anlage nicht benétigter Liquiditat oder der
Vermeidung hoherer Refinanzierungskosten
durch die Inanspruchnahme von
Ubernachtkrediten verfolgt. Die Sparkasse
nutzt in der Steuerung ein Ampelsystem mit
internen Limiten, welche fiir die LCR-Kennzahl
10% bzw. 20%-Punkte lber der jeweiligen
gesetzlichen Mindestnorm liegt.

Fiir das strategische Liquiditditsmanagement
betrachtet die Sparkasse die Liquiditats-
situation  durch  die Erstellung von
Zahlungsstrombilanzen. Uber einen Zeit-
horizont von 60 Monaten werden die
Zahlungsabflisse den Zahlungszufliissen
kumuliert gegeniibergestellt. Dies erfolgt
sowohl fiir ein Planszenario als auch fiir drei
Stressszenarien. In den Stressszenarien wird
die Liquiditatswirkung verschiedener
angenommener negativer Entwicklungen
betrachtet, um die Stressresistenz der
Sparkasse zu untersuchen.

Die strategische Liquiditatssteuerung dient
der Optimierung der mittel- und langfristigen
Liquiditatspositionen der Sparkasse unter
Risiko- und Ertragsgesichtspunkten. Die
Steuerung erfolgt mithilfe eines
Ampelsystems. Eine Limitierung erfolgt im
kombinierten Stressszenario, da hier die
niedrigste Reichweite zu erwarten ist. Dabei
wird eine Reichweite des kumulierten
Zahlungsstroms von groRer 6 Monaten fiir eine
griine Ampel angestrebt.

Wird die Mindestreichweite nicht mehr
eingehalten ist der Bereich Treasury, ggf.
zusammen mit der Gesamtbanksteuerung,
beauftragt, Vorschldge fiir eine Verbesserung
der Liquiditdtssituation zu erarbeiten. Hierfir
stehen mit dem Verkauf von
Vermoégenswerten, der Aufnahme von weiteren
Refinanzierungsmitteln sowie der kurzfristigen
Inanspruchnahme von Kreditlinien
verschiedene MaBnahmen zur Verfiigung.

Zum Stichtag 31.12.2019 ergab sich im
kombinierten Szenario eine Reichweite von 17
Monaten. Dies entspricht einer griinen Ampel.

Der sparkassenindividuelle Refinanzierungs-
aufwand ist fiir das Planergebnis bereits in den
Neugeschdftsmargen  beriicksichtigt. Das
Refinanzierungsrisiko wurde im Rahmen der
jahrlichen Risikoinventur als unwesentlich
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eingestuft und wird in der RTF nicht
beriicksichtigt.

Die Kreissparkasse untersucht die
eingegangenen Geschifte auf
Risikokonzentrationen. Zum Stichtag

31.12.2019 hat die Sparkasse zwei
Risikokonzentrationen identifiziert.

Diversifikation ~ Verhdltnis Volumen je Adresse zum

institutioneller ~Gesamtvolumen der institutionellen

Mittelgeber Refinanzierungen von  20%  wird
tiberschritten oder eine Anzahl von
mindestens 10  Glaubigern  wird
unterschritten.

Liquiditatsbedarf Die Differenz zwischen den Falligkeiten

im auf der Aktiv- und der Passivseite wird auf

institutionellen Jahressicht aggregiert. Die Ergebnisse

Geschaft werden fur die ndachsten 10 Jahre
dargestelit.

Die Risikokonzentrationen werden unter
Beriicksichtigung des allgemeinen
Marktumfeldes sowie der individuellen
Situation der Sparkasse laufend analysiert. Vor
diesem Hintergrund werden die
Risikokonzentrationen aktuell toleriert.

Operationelle Risiken

In  Anlehnung an die aufsichtsrechtliche
Definition des Baseler Ausschusses werden
operationelle Risiken als die Gefahr von
Schiaden  definiert, die infolge der
Unangemessenheit oder des Versagens von
internen Verfahren, Mitarbeitern, der internen
Infrastruktur oder externer Einfllisse auftreten.
Berilicksichtigt werden auch die Risiken aus
Auslagerungen. Besondere Aufmerksamkeit
gilt dem IT-Sicherheits-Management. Die
operationellen Risiken beinhalten ebenfalls
Risiken, die sich aus strafbaren Handlungen
ergeben.

Die Identifikation erfolgt mit der Methode der
jahrlich von der Abteilung Gesamtbank-
steuerung durchgefiihrten Risikolandkarte. Im
Rahmen der Risikolandkarte wird mit Hilfe von
Szenarien eine Analyse und Quantifizierung
von zukiinftig maoglichen Schaden
durchgefiihrt. Die in der Schadenfalldatenbank
eingestellten Schadensfalle werden analysiert.

Uber die kurzfristigen Liquiditdtskennzahlen
wird zusammen mit der Summe der jeweiligen
Uberdeckung monatlich berichtet.

Die  aufsichtsrechtlichen und internen
Anforderungen an die operative Liquiditat
waren, ebenso wie die Anforderungen an die
Mindestreservehaltung, zu jedem Zeitpunkt
des abgelaufenen Jahres erfiilit.

Bei der Sparkasse liegt ein Uiberwiegend
kleinteiliges Kundengeschaft mit einem hohen
Diversifizierungsgrad vor. Vor diesem
Hintergrund nutzt die Sparkasse ein einfaches
Liquiditatskostenverrechnungssystem.

Die Aufsicht verlangt ein solches System zur
internen Verrechnung von Liquiditdtskosten
(Aktiva), -nutzen (Passiva) und -risiken
(Refinanzierungsrisiko). Der Liquiditatsspread
leitet sich aus der Differenz  der
risikobehafteten Zinskurven (gedeckt bzw.
ungedeckt) zur risikolosen Zinskurve (Swap
0IS) ab.

Die Sparkasse beurteilt das Liquiditatsrisiko
insgesamt als tragbar.

Die Sparkasse hat derzeit folgende
Risikokonzentrationen identifiziert:

Ausfall ~ Finanz- Fast alle Prozesse in der Sparkasse, die

Informatik elektronisch bearbeitet werden, werden

(Rechenzentrum) vollstandig tiber die Finanz-Informatik
abgewickelt. Bei einem langerfristigen
Ausfall wiirde ein hoher finanzieller
Schaden fur die Sparkasse entstehen,
unter Umstanden ist eine Fortfiihrung
des Geschéftsbetriebes eingeschrankt.

Konzentration Anteil des jahrlichen Verlustpotenzials je
des jahrlichen Ursachen(unter)-kategorie am jahrlichen
Verlustpotenzials Gesamtverlustpotenzial
(Risikolandkarte)

Die Risikokonzentrationen werden laufend
Uberwacht und die daraus entstehenden
Risiken durch Notfallplane und Notfalltest
reduziert. Die Risikokonzentrationen werden
daher toleriert.
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Die Quantifizierung der operationellen Risiken
erfolgt mit Hilfe des SR-Schdtzverfahrens. Die
Ergebnisse werden in der periodischen
Risikotragfahigkeit beriicksichtigt.

Operationelle Risiken -gesamt-
per31.12.2019 zum 31.12.2020

el s Anteil am . . ef]

Risikolimit Deckungs- . Risiko Limit-
-in Mio. Euro- 5 -in Mio. Euro- auslastung

potenzial

2,0 2,5% 1,1 55%
Fir die Eigenkapitalunterlegung
operationeller Risiken wird der
Basisindikatoransatz herangezogen.

Versicherbare Gefahrenpotenziale werden
durch Versicherungsvertrage in bankiiblichem
Umfang abgeschirmt.

Uber die konsolidierten Daten werden
Vorstand und Verwaltungsrat regelmaRig
unterrichtet; erforderliche MaBnahmen werden
gegebenenfalls eingeleitet. Die aktuelle
Bewertung zeigt keine kritische Entwicklung
auf.

Ergdanzende Erlduterungen zur Risikolage

Um die Vertraulichkeit der Daten, die Integritdt
und Verfligbarkeit der IT-Anwendungen und
die Infrastruktur des Geschaftsbetriebes sicher
zu stellen, hat die Sparkasse ein
Managementteam eingerichtet.

Dies besteht u.a. aus dem Daten-
schutzbeauftragten, dem Informations-
sicherheitsbeauftragten, dem Virenschutz-
beauftragten, dem Notfallbeauftragten sowie
dem Risikocontroller und weiteren
Verantwortlichen der Sparkasse.

In  regelmdRigen Sitzungen werden die
Situation der Sparkasse und aktuell
anstehende Verdnderungen analysiert und ggf.
diesbeziigliche sicherheitsbezogene
MaRnahmen ab- und eingeleitet.

Die Sparkasse beurteilt die operationellen
Risiken insgesamt als tragbar.

Allgemeines
Die Sparkasse ist nach &8 35 Abs. 1

Sparkassengesetz fir das Land Schleswig-
Holstein Mitglied des Sparkassen- und
Giroverbandes fiir Schleswig-Holstein (SGVSH).
Der SGVSH ist eine Korperschaft des
offentlichen Rechts und hat die Aufgabe, die
gemeinsamen Angelegenheiten seiner
Mitgliedssparkassen bei der Erfullung ihrer
Aufgaben wahrzunehmen und zu férdern. Zu
diesem Zweck werden auch Beteiligungen an
Gemeinschaftsunternehmen des
Finanzsektors (u.a. Provinzial NordWest,
DekaBank, LBS SH-HH, Deutsche Leasing sowie
fruher HSH Nordbank AG) gehalten. Fir die
Verbindlichkeiten des SGVSH (u.a. sonstige
Verpflichtungen z.B. aus der
Gewdhrtragerhaftung far Beteiligungs-
unternehmen)  haftet den  Glaubigern
gegeniiber allein der SGVSH. Der Verband kann
einen nach Heranziehung der
Sicherheitsriicklage verbleibenden Fehlbetrag
von den Mitgliedssparkassen nach dem
Verhdltnis ihrer Einzelanteile einfordern.

Fiir uneinbringliche Betrdge haften die Gibrigen
Mitglieder in gleicher Weise. Der Verband
erhebt nach &8 37 Sparkassengesetz fiir das
Land Schleswig-Holstein eine Umlage von den
Mitgliedssparkassen, soweit seine sonstigen
Einnahmen die Geschaftskosten nicht tragen.

Risiken fiir die Ertragslage

Das Niedrigzinsumfeld stellt die Sparkasse
unverandert vor hohe Herausforderungen. Die
Zinsspanne gerat vor dem Hintergrund der
Negativzinsen auf dem Geld- und Kapitalmarkt
immer weiter unter Druck. Die aktuellen
Erwartungen gehen in den néachsten finf
Jahren von einer kontinuierlichen Steigerung
des Zinsiiberschusses und des
Betriebsergebnisses (vor Bewertung) aus.
Diese Entwicklung ist sowohl von der
erwarteten Entwicklung des Zinsniveaus als
auch von der Ausweitung des
Geschaftsvolumens abhéangig.
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Gesamtbild der Risikolage

Auf Basis der Risikostrategie und den damit
verbundenen Handlungsanweisungen werden
die Risiken wunter Bericksichtigung der
Geschiftstatigkeit und der Bedeutung erkannt
und gesteuert. Dabei werden etablierte
Verfahren zur Risikomessung und
Risikosteuerung eingesetzt.

Die ermittelten Risikowerte werden im Rahmen
der Betrachtung zur Risikotrag-
fahigkeit den vergebenen Limiten
gegeniibergestellt. Die Ergebnisse zeigen,
dass sowohl die einzelnen Risiken als auch die
Risikogesamtheit fur die Sparkasse tragbar
sind.

Die  Risikotragfahigkeit war fir das
Geschaftsjahr 2019 zu jeder Zeit gegeben.

Das zur Verfligung gestellte Risikodeckungs-
potenzial wurde fiir 2020 wie folgt zugeordnet:

Anteil am Deckungs-

Risiko A
potenzial
Risiken aus dem 64 %
Wertpapiergeschaft
davon Marktpreisrisiken (49 %)
davon Adressenrisiken (15 %)
Risiken aus dem
- 22 %
Kreditgeschaft 0
Risiken aus 11%
Beteiligungen
Risiken aus der 1%
Zinsspanne
davon Marktpreisrisiken (1 %)
Operationelle Risiken 2%

Ratzeburg, im April 2020

Nach den Planungen der Sparkasse wird die
Risikotragfahigkeit auch fir 2020 gegeben
sein.

Vorstand und  Verwaltungsrat werden
regelmédlig tiber die Risikosituation informiert.
Die Sparkasse kommt insgesamt zu dem
Ergebnis, dass derzeit keine konkreten Risiken
erkennbar sind, welche die Vermdgens-,
Finanz- und Ertragslage der Sparkasse
elementar beeintrachtigen kénnen.

Optimierte Prozesse und Strukturen im
Vertrieb und in der Nachbearbeitung sollen die
Grundlage fiir weiterhin nachhaltigen Erfolg
der Sparkasse bilden. In Verbindung mit der
vorhandenen Eigenkapitalausstattung sieht
die Sparkasse die Basis fiir zukiinftiges
ertragsstarkes Wachstum.

Zur abschlieRenden Wertung der
vorgenannten Aussagen verweisen wir auf
unsere Ausfiihrungen zu den wirtschaftlichen
Rahmenbedingungen im Prognosebericht.
Dort werden erh6hte Prognoseunsicherheiten
sowie nicht umfassend beurteilbare
Auswirkungen der Corona-Pandemie
dargestellt, negative Abweichungen von den
dargestellten Prognosewerten kdnnen nicht
ausgeschlossen werden.

Der Vorstand

Dr. Kram

Schlilinsen

34



Bericht des Verwaltungsrates

Im Geschéftsjahr 2019 nahm der Verwaltungsrat der
Kreissparkasse Herzogtum Lauenburg und die aus
seinen Mitgliedern gebildeten Gremien die ihm nach
Gesetz und Satzung obliegenden Aufgaben wahr.

Neben der Uberwachung der Geschiftsfilhrung des
Vorstandes fasste das Gremium die in seinen
Zustandigkeitsbereich fallenden Beschliisse.

Mit der Ubernahme des Amtes des Vorstandsvorsitzen-
den am 01.01.2019 durch Herrn Dr. Kram und die Ver-
langerung der Zusammenarbeit mit Herrn Schliinsen
Uber den 30.06.2019 hinaus hat die Kreissparkasse lhre
Geschaftsaktivitdten verstarkt und im abgelaufenen
Geschiftsjahr das starkste Neugeschift ihrer Geschich-
te verzeichnet. Die 2019 weiterhin gute wirtschaftliche
Situation im Kreis Herzogtum Lauenburg konnte die
Kreissparkasse nutzen und ihren Kernzweck fir die
regionale Wirtschaft erfiillen. Angesichts der Zins-
prognosen fir die nachsten Jahre hat der
Verwaltungsrat die durch den Vorstand heraus-
gearbeiteten Geschaftsschwerpunkte fiir die mittel-
fristige Unternehmensplanung begrifRt. Vor dem
Hintergrund der guten Bewertungsergebnisse im
Kreditgeschaft ist der Bildung weiterer Vorsorge-
reserven zugestimmt worden.

Mit Freude hat der Verwaltungsrat zur Kenntnis
genommen, dass sich die Kreissparkasse auch im Jahr
2019 durch umfangreiche finanzielle Foérderungen an
gemeinniitzige, soziale oder kulturelle Projekte als
Partner fiir ehrenamtlich engagierte Menschen im
Kreis Herzogtum Lauenburg eingesetzt hat. So sind
neben den Forderungen durch die Kreissparkassen-
stiftung an zahlreiche Vereine auch Sponsoring-
leistungen  fur wertvolle Initiativen wie den
»Kultursommer am Kanal“, die Musikschulstipendien
sowie diverse Sportveranstaltungen fortgesetzt worden.

Die Prifungsstelle des Sparkassen- und Giroverban-
des fur Schleswig-Holstein hat Buchfiihrung, Jahres-
abschluss und Lage-bericht fiir das Geschaftsjahr 2019
gepriift und einen uneingeschrankten Bestdtigungs-
vermerk erteilt. In seiner Sitzung am 29. Juni 2020 hat der
Verwaltungsrat das Priifungs-ergebnis des

Verbandes zur Kenntnis genommen, den Jahres-
abschluss festgestellt und den Lagebericht gebilligt.

Der ausgewiesene Jahresiiberschuss betragt
6.221.234,66 EUR. Der Verwaltungsrat hat auf Vorschlag
des Vorstandes beschlossen, den Betrag der Sicherheits-
ricklage zuzufiihren.

Fir die mit groBem Engagement und Erfolg geleistete
Arbeit im Geschaftsjahr 2019 spricht der Verwaltungs-
rat dem Vorstand sowie allen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern der Kreissparkasse Herzogtum Lauenburg
Dank und Anerkennung aus.

Ratzeburg, 29. Juni 2020

Der Vorsitzende des Verwaltungsrates

Dr. Christoph Mager
Landrat des Kreises Herzogtum Lauenburg
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Jahresabschluss

zum 31. Dezember 2019

der Kreissparkasse Herzogtum Lauenburg

Sitz Ratzeburg

eingetragen beim
Amtsgericht Libeck
Handelsregister-Nr. A 1233 RZ

36



Aktivseite Jahresbilanz zum 31. Dezember 2019
31.12.2018
EUR EUR EUR TEUR
1. Barreserve
a) Kassenbestand 19.706.393,47 o 20.943
b) Guthaben bei der Deutschen Bundesbank 230.602.357,03 208.030
250.308.750,50 228.972
2. Schuldtitel 6ffentlicher Stellen und Wechsel, die zur Refinanzierung
bei der Deutschen Bundesbank zugelassen sind
a) Schatzwechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen
sowie ahnliche Schuldtitel éffentlicher Stellen 0,00 o 0o
b) Wechsel 0,00 0
0,00 0
3. Forderungen an Kreditinstitute
a) Hypothekendarlehen 0,00 o 0o
b) Kommunalkredite 62.989.473,66 o 56.312
c) andere Forderungen 4.170.741,11 4.743
67.160.214,77 61.054
darunter:
taglich fallig 61.192,31 EUR ( 654 )
4. Forderungen an Kunden
a) Hypothekendarlehen 1.158.464.607,75 o 1.1563.739
b) Kommunalkredite 23.651.645,95 o 22201
c) andere Forderungen 1.424.934.706,45 1.298.322
2.607.050.960,15 2.474.263
darunter:
gegen Beleihung von Wertpapieren 1.189.989,96 EUR ( 1.404 )
5. Schuldverschreibungen und andere
festverzinsliche Wertpapiere
a) Geldmarktpapiere
aa) von &ffentlichen Emittenten 0,00 o 0o
darunter:
beleihbar bei der Deutschen
Bundesbank 0,00 EUR ( 0)
ab) von anderen Emittenten 0,00 0
darunter:
beleihbar bei der Deutschen
Bundesbank 0,00 EUR ( 0)
0,00 o 0o
b) Anleihen und Schuldverschreibungen
ba) von 6ffentlichen Emittenten 83.319.036,88 o 67.159
darunter:
beleihbar bei der Deutschen
Bundesbank 78.064.447,84 EUR ( 67.159 )
bb) von anderen Emittenten 181.328.791,69 143.353
darunter:
beleihbar bei der Deutschen
Bundesbank 139.280.179,79 EUR ( 123.356 )
264.647.828,57 - 210.512
c) eigene Schuldverschreibungen 9.955,35 10
Nennbetrag 10.000,00 EUR ( 10)
264.657.783,92 210.522
6. Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 149.799.385,66 105.235
6a. Handelsbestand 0,00 0
7. Beteiligungen 29.644.083,39 27.283
darunter:
an Kreditinstituten 0,00 EUR ( 0)
an Finanzdienst-
leistungsinstituten 0,00 EUR ( 0)
8. Anteile an verbundenen Unternehmen 8.356.518,14 7.604
darunter:
an Kreditinstituten 0,00 EUR ( 0)
an Finanzdienst-
leistungsinstituten 0,00 EUR ( 0)
9. Treuhandvermégen 739.592,93 932
darunter:
Treuhandkredite 739.592,93 EUR ( 932 )
10. Ausgleichsforderungen gegen die 6ffentliche Hand einschlieBlich
Schuldverschreibungen aus deren Umtausch 0,00 0
11. Immaterielle Anlagewerte
a) Selbst geschaffene gewerbliche Schutzrechte
und ahnliche Rechte und Werte 0,00 o 0o
b) entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche
Schutzrechte und ahnliche Rechte und Werte
sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 119.737,00 o 73
c) Geschéfts- oder Firmenwert 0,00 o 0o
d) geleistete Anzahlungen 0,00 0
119.737,00 73
12. Sachanlagen 27.009.277,80 25.397
13. Sonstige Vermdgensgegenstiande 10.909.138,60 5.607
14. Rechnungsabgrenzungsposten
a) aus dem Emissions- und Darlehensgeschaft 141.885,45 o 172
b) andere 3.360.402,61 4.483
3.502.288,06 4.655
Summe der Aktiva 3.419.257.730,92 3.151.598
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Passivseite

31.12.2018
EUR EUR EUR TEUR
1. Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten
a) begebene Hypotheken-Namenspfandbriefe 315.475.373,29 o 226.646
b) begebene 6ffentliche Namenspfandbriefe 0,00 o 0o
c) andere Verbindlichkeiten 406.767.618,31 402.802
722.242.991,60 629.447
taglich fallig 328,15 EUR e 0)
2. Verbindlichkeiten gegeniiber Kunden
a) begebene Hypotheken-Namenspfandbriefe 108.844.498,92 o 116.247
b) begebene offentliche Namenspfandbriefe 0,00 o 0o
c) Spareinlagen
ca) mit vereinbarter Kiindigungsfrist von drei Monaten 391.107.019,62 o 383.444
cb) mit vereinbarter Kiindigungsfrist von mehr als drei Monaten 5.037.447,13 8.175
396.144.466,75 o 391.619
d) andere Verbindlichkeiten 1.781.266.716,10 1.623.999
2.286.255.681,77 2.131.865
darunter:
taglich fallig 1.760.351.573,71 EUR C 1.598.023 )
3. Verbriefte Verbindlichkeiten
a) begebene Schuldverschreibungen
aa) Hypothekenpfandbriefe 20.065.483,61 o 20.066
ab) 6ffentliche Pfandbriefe 0,00 o 0o
ac) sonstige Schuldverschreibungen 135.474,53 135
20.200.958,14 o 20.201
b) andere verbriefte Verbindlichkeiten 0,00 0
darunter:
Geldmarktpapiere 0,00 EUR ( 0)
20.200.958,14 20.201
3a. Handelsbestand 0,00 0
4. Treuhandverbindlichkeiten 739.592,93 932
darunter:
Treuhandkredite 739.592,93 EUR ( 932 )
5. Sonstige Verbindlichkeiten 1.516.115,96 2.154
6. Rechnungsabgrenzungsposten
a) aus dem Emissions- und Darlehensgeschéft 387.421,34 o 530
b) andere 209.171,66 243
596.593,00 773
7. Riickstellungen
a) Ruckstellungen fir Pensionen und ahnliche Verpflichtungen 6.047.314,00 o 5729
b) Steuerriickstellungen 435.000,00 o 1611
c) andere Ruckstellungen 9.877.247 47 9.611
16.359.561,47 16.951
8. (weggefallen)
9. Nachrangige Verbindlichkeiten 0,00 0
10. Genussrechtskapital 0,00 0
darunter:
vor Ablauf von zwei Jahren féllig 0,00 EUR e 0)
11. Fonds fiir allgemeine Bankrisiken 145.500.000,00 129.650
12. Eigenkapital
a) gezeichnetes Kapital 0,00 o 0o
b) Kapitalriicklage 0,00 o 0o
¢) Gewinnrlicklagen
ca) Sicherheitsriicklage 219.625.001,39 o 213426
219.625.001,39 o 213.426
d) Bilanzgewinn 6.221.234,66 6.199
225.846.236,05 219.625
Summe der Passiva 3.419.257.730,92 3.151.598
1. Eventualverbindlichkeiten
a) Eventualverbindlichkeiten aus weitergegebenen abgerechneten Wechseln 0,00 - 0o
b) Verbindlichkeiten aus Blirgschaften und Gewahrleistungsvertragen 345.132.725,98 o 363.268
Uber eine weitere, nicht quantifizierbare Eventualverbindlichkeit wird im Anhang berichtet.
c) Haftung aus der Bestellung von Sicherheiten fiir fremde Verbindlichkeiten 0,00 0
345.132.725,98 363.268
2. Andere Verpflichtungen
a) Ricknahmeverpflichtungen aus unechten Pensionsgeschaften 0,00 o 0o
b) Platzierungs- und Ubernahmeverpflichtungen 0,00 o 0o
c) Unwiderrufliche Kreditzusagen 274.295.571,12 254.195
274.295.571,12 254.195
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Gewinn- und Verlustrechnung

fiir die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2019
1.

[

10.

1.

12.

13.

14.

15.

16.

17.

19.
20.
21.
22,
23.
24,

25,
26.

27.

28.

29,

Zinsertrage aus
a) Kredit- und Geldmarktgeschaften

abgesetzte negative Zinsen
b) festverzinslichen Wertpapieren
und Schuldbuchforderungen

abgesetzte negative Zinsen

Zinsaufwendungen
abgesetzte positive Zinsen

Laufende Ertrage aus

a) Aktien und anderen nicht festverzinslichen Wertpapieren

b) Beteiligungen
c) Anteilen an verbundenen Unternehmen

Ertrage aus Gewinngemeinschaften, Gewinnab-
fiihrungs- oder Teilgewinnabfiihrungsvertragen
Provisionsertrage

Provisionsaufwendungen

Nettoergebnis des Handelsbestands
Sonstige betriebliche Ertrage
(weggefallen)

Allgemeine Verwaltungsaufwendungen
a) Personalaufwand
aa) Léhne und Gehalter
ab) Soziale Abgaben und Aufwendungen
fiir Altersversorgung und fiir Unterstiitzung
darunter:
fir Altersversorgung

b) andere Verwaltungsaufwendungen

Abschreibungen und Wertberichtigungen auf
immaterielle Anlagewerte und Sachanlagen
Sonstige betriebliche Aufwendungen

aus der Aufzinsung von Ruickstellungen
Abschreibungen und Wertberichtigungen auf
Forderungen und bestimmte Wertpapiere sowie

Zufithrungen zu Riickstellungen im Kreditgeschaft

Ertrage aus Zuschreibungen zu Forderungen und

bestimmten Wertpapieren sowie aus der Auflosung

von Riickstellungen im Kreditgeschaft

Abschreibungen und Wertberichtigungen auf

Beteiligungen, Anteile an verbundenen Unternehmen
und wie Anlagevermoégen behandelte Wertpapiere

Ertrage aus Zuschreibungen zu Beteiligungen,
Anteilen an verbundenen Unternehmen und wie
Anlagevermogen behandelten Wertpapieren

Aufwendungen aus Verlustiibernahme

Zufithrungen zum Fonds fiir allgemeine Bankrisiken

Ergebnis der normalen Geschiftstatigkeit
AuBerordentliche Ertrage
AuRerordentliche Aufwendungen
AuBerordentliches Ergebnis

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag

EUR

71.488.035,72
652.395,73 EUR

1.484.796,23
0,00 EUR

302.798,97 EUR

29.598.170,86
7.859.843,33

2.464.326,84 EUR

257.067,33 EUR

Sonstige Steuern, soweit nicht unter Posten 12 ausgewiesen

Jahresiiberschuss
Gewinnvortrag/Verlustvortrag aus dem Vorjahr

Entnahmen aus Gewinnriicklagen
a) aus der Sicherheitsriicklage
b) aus anderen Riicklagen

Einstellungen in Gewinnriicklagen
a) in die Sicherheitsriicklage
b) in andere Rucklagen

Bilanzgewinn

EUR

72.972.831,95
17.102.288,00

2.756.018,12
1.106.179,30
0,00

22.429.439,07
2.144.134,96

37.458.014,19
21.347.678,93

0,00

3.971.673,27

0,00

320.554,43

0,00
0,00

3.592.000,90
92.364,55

0,00
0,00

0,00
0,00

EUR

55.870.543,95

1.1.

-31.12.2018
TEUR

76.076

451 )

1.185
0)

77.261
18.198

377 )

59.063

3.862.197,42

3.361

2661
0

6.023

1.252.550,52

700

20.285.304,11

21.313

1.056
20.257

0,00

0

2.551.369,17

2.869

83.821.965,17

88.913

58.805.693,12

37.332
21.033

29.820

7.512

2133 )

58.365

2.213.545,10

2.216

1.339.354,54

2.840

3.971.673,27

302 )

1o

1.110

320.554,43

0,00

15.850.000,00

9.905.600,11

0,00

3.684.365,45

6.221.234,66

0,00

6.221.234,66

0,00

6.221.234,66

0,00

6.221.234,66
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5 Kreissparkasse
Herzogtum Lauenburg

ANHANG

zum Jahresabschluss
31.12.2019
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I Allgemeine Angaben

Die Kreissparkasse Herzogtum Lauenburg
(nachfolgend auch: Sparkasse) hat ihren
Jahresabschluss zum 31.12.2019 nach den
fir Kreditinstitute geltenden Vorschriften
des Handelsgesetzbuches (HGB), der
Verordnung Ulber die Rechnungslegung der
Kreditinstitute und Finanzdienstleistungs-
institute (RechKredV) sowie des
Pfandbriefgesetzes (PfandBG) in der Fassung
des Bilanzrichtlinie-Umsetzungsgesetzes
(BilRUG) aufgestellt.

Von der Aufstellung eines Konzern-
abschlusses wurde im Hinblick auf die
geringe Bedeutung der Gesellschaften in
Anwendung von 8 296 Abs. 2 HGB abgesehen.
Weder die ErschlieBung von
Wohngrundstiicken, noch die Vermietung,
lberwiegend an die Sparkasse als
Gesellschafter, enthalten wesentliche
Risiken.

Die Sparkasse ist eine Pfandbriefbank nach
8 1 Pfandbriefgesetz. GemdR § 2 RechKredV
wendet die Sparkasse das Formblatt fur
Pfandbriefbanken an. Die in den Fulnoten
zum Formblatt 1 der RechKredV fir
Kreditinstitute, die Pfandbriefe begeben
haben, vorgesehenen zusatzlichen Angaben,
hat die Sparkasse in das Bilanzformblatt
aufgenommen.

Die nicht im Formblatt fiir Pfandbrief-
institute enthaltenen Angaben aus der
Gliederung fur  Universalkreditinstitute
haben wir bei der Erlduterung der jeweiligen
Bilanzposition erganzt.

Bei den im Anhang genannten Betrdgen
kénnen sich wegen der Darstellung in
Tausend Euro im Einzelfall Rundungs-
differenzen von max. 1 TEUR ergeben.

1. Bilanzierungs- und

Bewertungsmethoden
Die auf den vorhergehenden Jahres-
abschluss angewendeten Ansatz- und

Bewertungsmethoden werden grundsatzlich
stetig angewendet. Sofern sich Abweich-
ungen ergeben haben, wird in den jeweiligen
Abschnitten darauf hingewiesen.

Forderungen

Die Forderungen an Kunden und
Kreditinstitute (einschlieRlich Schuldschein-
darlehen und Namensschuldverschrei-
bungen) werden zum Nennwert bilanziert.

Der Unterschiedsbetrag zwischen dem
Nennwert und dem niedrigeren
Auszahlungsbetrag  wird unter  den
Rechnungsabgrenzungsposten der Passiv-
seite aufgenommen. Er wird grundsatzlich
laufzeit- und kapitalanteilig aufgeldst. Im
Falle von Festzinsvereinbarungen erfolgt die
Verteilung auf die Dauer der Festzins-

vereinbarung.

Forderungen aus Schuldscheindarlehen an
Kunden in Hdhe von 25 Mio. Euro, die
urspriinglich als Kreditersatzgeschaft
eingestuft wurden, werden nunmehr als
Geldanlage klassifiziert und damit verbunden
in das Anlagevermdégen umgewidmet.
Auswirkungen auf die Vermdégens-, Finanz-
und Ertragslage ergeben sich dadurch nicht.

Fir Forderungen ab 25 TEUR, deren
Einbringlichkeit mit erkennbaren Risiken
behaftet ist, sind Einzelwertberichtigungen
in Hohe des zu erwartenden Ausfalls gebildet
worden. Betraglich darunter liegende
Forderungen wurden 2019 erstmals nicht
einzeln betrachtet. Vielmehr erfolgte die
Risikovorsorge in Form einer pauschalierten
Einzelwertberichtigung auf Basis historischer
Ausfallquoten dieser GroRenklasse. Durch die
pauschale Bewertung kann die Risiko-
vorsorge effizienter dargestellt werden. Zum
Bilanzstichtag belief sich der Betrag auf
168 TEUR.

Dem latenten Kreditrisiko wird durch eine
Pauschalwertberichtigung auf den
gefdahrdeten Forderungsbestand Rechnung
getragen, deren Ho6he nach Erfahrungs-
werten (Ausfdlle der vergangenen fiinf Jahre)
bemessen wird. Dariiber hinaus bildet die
Sparkasse Vorsorgereserven.

Soweit die Griinde fiir eine Wertberichtigung
nicht mehr bestehen, sind Zuschreibungen
(Wertaufholungen) bis zu den Zeit- bzw.
Nominalwerten vorgenommen worden.

Wertpapiere

Die  Wertpapiere  werden zu den
Anschaffungskosten, den niedrigeren Kurs-
werten oder den beizulegenden Werten am
Bilanzstichtag (strenges Niederstwertprin-
zip) bewertet.

Wertaufholungen wurden durch Zuschrei-
bungen auf den hdheren Kurs, maximal aber
bis zu den Anschaffungskosten, beriick-
sichtigt.

41



Bei der Bewertung von Wertpapieren

bestimmt sich der beizulegende Wert
regelmallig aus einem Borsen- oder
Marktwert.

Bei im Bestand gehaltenen Anteilen an
Investmentvermdégen (inkl. Spezialfonds) ist
fur die Bewertung der nach investment-
rechtlichen Grundsdtzen bestimmte Riick-
nahmepreis maBgeblich.

Fiir die Ermittlung des Bewertungskurses
haben wir die festverzinslichen Wertpapiere
daraufhin untersucht, ob zum Bilanzstichtag
ein aktiver Markt vorliegt. Fir die
Abgrenzung, ob ein aktiver Markt vorliegt,
haben wir die Kriterien zugrunde gelegt, die
in der MiFiD Il (Markets in Financial
Instruments Directive - Richtlinie
2014/65/EU des Europdischen Parlaments
und des Rates vom 15. Mai 2014) fur die
Abgrenzung eines liquiden von einem
illiquiden Markt festgelegt wurden. Auf Basis
der Abgrenzungskriterien liegen fiir die
festverzinslichen Wertpapiere, abweichend
zum Vorjahr, nahezu vollstdandig nicht aktive
Markte vor.

In den Féllen, in denen wir nicht von einem
aktiven Markt ausgehen konnten, haben wir
die Bewertung anhand von Kursen des
kursversorgenden Systems vorgenommen,
denen unter Verwendung von laufzeit- und
risikoaddquater Zinssdtze ein Discounted-
Cashflow-Modell zugrunde liegt.

Im Geschidftsjahr 2019 wurden keine
Wertpapiere vom Umlaufvermégen in das
Anlagevermégen umgewidmet.

Beteiligungen und Anteile an verbundenen
Unternehmen

Beteiligungen sowie Anteile an verbundenen
Unternehmen werden mit den Anschaffungs-
kosten bzw. dem niedrigeren beizulegenden
Wert bilanziert. Abschreibungen auf den
niedrigeren beizulegenden Wert werden bei
voraussichtlich dauernder Wertminderung
vorgenommen. Im Geschdftsjahr 2019 war
eine Beteiligung auf den niedrigeren
beizulegenden Wert abzuschreiben. Die
Bewertung erfolgte unter Zugrundelegung
des strengen Niederstwertprinzips.

Immaterielle Anlagewerte und Sachanlagen

Entgeltlich erworbene Software wurde nach
den Vorgaben des IDW-Rechnungslegungs-
standards ,,Bilanzierung von Software beim
Anwender" (IDW RS HFA 11) vollstandig unter
dem Bilanzposten ~Immaterielle
Anlagewerte“ ausgewiesen. Sie ist mit den

Anschaffungskosten, vermindert um plan-
maRige lineare Abschreibungen, angesetzt
worden.

Die Abschreibungen auf Gebdude erfolgen
planmdRig und Uberwiegend nach der
linearen Methode. Bei Einbauten in
gemieteten Rdaumen erfolgt die Verteilung
der Anschaffungs- oder Herstellungskosten
entsprechend der Dauer des jeweiligen
Vertragsverhdltnisses, wenn sie kiirzer ist als
die betriebsnotwendige Nutzungsdauer bzw.
nach den fir Gebdude geltenden
Grundsétzen.

Gegenstdnde der Betriebs- und Geschéfts-
ausstattung einschlieRlich Betriebs-
vorrichtungen werden entsprechend dem
geschdatzten Werteverzehr linear abge-
schrieben. Im Jahr der Anschaffung wird eine
zeitanteilige (monatsgenaue) Jahres-
abschreibung verrechnet.

Geringwertige Vermogensgegenstande (bis
1.000 EUR Anschaffungskosten) werden in
einen Sammelposten eingestellt und linear
Uber fiinf Jahre abgeschrieben. Dabei wurden
Vermdgensgegenstande von geringem Wert
(bis 250 EUR) sofort als Sachaufwand erfasst.

Liegt der nach vorstehenden Grundsatzen
ermittelte Wert der Vermdgensgegenstdnde
Uber dem Wert, der ihnen am Abschluss-
stichtag beizulegen ist, und handelt es sich
um eine voraussichtlich dauernde Wertmin-
derung, wird dem durch aulerplanmiRige
Abschreibungen Rechnung getragen.

Sonstige Vermdgensgegenstinde

Die sonstigen Vermdgensgegenstdnde
werden zu Anschaffungskosten oder zum
niedrigeren  beizulegenden  Wert am
Bilanzstichtag bewertet (strenges Niederst-
wertprinzip).

Verbindlichkeiten

Die Verbindlichkeiten werden mit ihrem
Erfillungsbetrag bilanziert. Der Unter-
schiedsbetrag zwischen dem Erflillungs-
betrag und dem niedrigeren Ausgabebetrag
wird unter den Rechnungsabgrenzungs-
posten der Aktivseite aufgenommen. Er wird
grundsatzlich laufzeitabhédngig bzw.
entsprechend der  Zinsbindung und
kapitalabhdngig aufgelost.

Riickstellungen

Die Riickstellungen werden in Hohe des nach
verniinftiger kaufméannischer Beurteilung
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notwendigen Erfiillungsbetrages nach § 253
Abs. 1 Satz 2 HGB unter Beriicksichtigung
zukinftiger Kostensteigerungen gebildet.
Sie beriicksichtigen alle erkennbaren Risiken
und ungewisse Verpflichtungen.

Die Abzinsung der Riickstellungen mit
Restlaufzeiten von mehr als einem Jahr
erfolgt mit den von der Deutschen
Bundesbank nach der Riickstellungs-
abzinsungsverordnung mitgeteilten durch-
schnittlichen Marktzinssatzen auf Basis
angenommener Laufzeiten. Die Aufzinsung
wird mit dem Zinssatz zu Beginn der Periode
vorgenommen. Erfolge aus der Anderung des
Abzinsungssatzes werden im sonstigen
betrieblichen Aufwand ausgewiesen.

Die handelsrechtliche Bewertung der
Pensionsverpflichtungen erfolgt mit der
Projected Unit Credit-(PUC)-Methode nach
versicherungsmathematischen Grundsdtzen
(Richttafeln 2018 G von Klaus Heubeck). Wie
im Vorjahr erfolgte die Ermittlung des
Rechnungszins auf Basis der von der
Deutschen Bundesbank gemdll & 253
Abs. 2 HGB veroffentlichten durch-
schnittlichen  Marktzinssdtze aus den
vergangenen zehn Geschdftsjahren.

Auch im Geschéftsjahr 2019 wurde aufgrund
des erwarteten weiteren Absinkens des
maligeblichen Rechnungszinssatzes bei der
Ermittlung der Pensionsriickstellungen ein
auf das Jahresende 2019 prognostizierter
Durchschnittszinssatz in Héhe von 2,71% fir
eine angenommene Restlaufzeit von
15 Jahren zugrunde gelegt. Dieser Satz
entspricht dem von der Deutschen
Bundesbank veroffentlichten Zinssatz zum
31.12.2019.

Gehaltssteigerungen und Renten-
erhdéhungen (Bruttorente) wurden in Hohe
von 2,00% bzw. 1,50% p.a.in die Berechnung
einbezogen.

Bei der handelsrechtlichen Bemessung der
Riickstellung fiir  Altersteilzeitverpflicht-
ungen wurde ebenfalls die PUC-Methode
verwendet. Die Riickstellungsberechnung
erfolgt auf der Grundlage der Richttafeln
2018 G von Klaus Heubeck. Die
gutachterliche Ermittlung des Rechnungs-
zinssatz erfolgte auf Basis der individuellen
Merkmale jeder Altersteilzeit-
vereinbarung und unter Beriicksichtigung
einer durchschnittlichen mittleren Rest-
laufzeit.

Es wurde aufgrund des erwarteten weiteren
Absinkens des maRgeblichen Rechnungs-
zinssatzes, ein auf das Jahresende 2019
prognostizierter Durchschnittszinssatz von
0,63% fur eine Restlaufzeit von zwei Jahren

zugrunde gelegt. Dieser Satz entspricht dem
von der Deutschen Bundesbank
veroffentlichten Zinssatz zum 31.12.2019.
Ein kiinftiger Anstieg der Leistungen
aufgrund von Gehaltsdynamik wird durch
einen Trendansatz von 2,00 % p.a.
beriicksichtigt.

Positionen unter dem Bilanzstrich

Im Rahmen von regelmdBigen Bonitats-
beurteilungen priifen wir fiir die hier
ausgewiesenen Betrdge, ob eine mogliche
Inanspruchnahme zu einer wirtschaftlichen
Belastung der Sparkasse fiihren kann. Sofern
wir im Rahmen der Risikoliberwachung
Risiken aus Eventualverbindlichkeiten und
aus anderen Verpflichtungen erkennen,
werden  diese  durch  Bildung von
Rickstellungen abgeschirmt. Der Bestand
der Eventualverbindlichkeiten und der
anderen Verpflichtungen ist um die Hohe der
Riickstellung gekiirzt.

Strukturierte Produkte

Schuldverschreibungen aber nominal
104.050 TEUR sind mit einem Emittenten-
kiindigungsrecht ausgestattet.

Die Papiere wurden einheitlich (ohne
Abspaltung der Nebenrechte) bewertet und
bilanziert. Bewertungsmodelle werden nicht
angewendet.

Derivative Finanzinstrumente

Die Sparkasse setzt Zinsswaps zur Steuerung
des allgemeinen Zinsdnderungsrisikos im
Bankbuch ein. Bei dieser branchen-
spezifischen Bewertungskonzeption wird auf
eine  Einzelbewertung der Zinsswaps
verzichtet. Sie sind als schwebende Geschéfte
in der Bilanz nicht auszuweisen. Ertrage und
Aufwendungen werden nicht insgesamt -
sondern fur das einzelne Swapgeschaft
saldiert- jeweils im Zinsertrag oder im
Zinsaufwand ausgewiesen.

Bewertung des Zinsbuches

Im Rahmen einer wertorientierten
Betrachtung unter Beachtung der IDW-
Stellungnahme RS BFA 3 n.F. ist untersucht
worden, ob sich aus der Bewertung der
gesamten Zinspositionen des Bankbuches
ein Verpflichtungsuberschuss ergibt. Das
Bankbuch umfasst alle bilanziellen und

auBerbilanziellen zinsbezogenen Finanz-
instrumente auBerhalb des Handels-
bestands.
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Bei der Beurteilung werden alle Zinsbetrage
aus zinsbezogenen Finanzinstrumenten des
Bankbuches sowie die voraussichtlich noch
zu deren Erwirtschaftung erforderlichen
Aufwendungen (inkl. Risikokosten)
beriicksichtigt.

Die Diskontierung erfolgt auf Basis der

Swapkurve am  Abschlussstichtag. Die
Berechnungen zum 31.12.2019 zeigen
keinen  Verpflichtungsiiberschuss.  Eine

Riickstellung gemdR 8 249 Abs. 1 Satz 1
Alternative 2 HGB ist nicht zu bilden.

lll. Angaben und Erlduterungen
zur Jahresbilanz

Wédhrungsumrechnung

Die Sparkasse fiihrt keine auf fremde
Wahrung lautenden Vermdgensgegenstdnde
und Verbindlichkeiten. Es bestehen aber
Haftungsverhdltnisse, deren Grundgeschéft
auf fremde Wahrung lauten.

Die Umrechnung dieser Positionen erfolgt
zum Devisenkassamittelkurs zum Bilanz-
stichtag.

Von einer Einbeziehung der anteiligen Zinsen in die Aufgliederung nach Restlaufzeiten wurde

gemdl 8 11 Satz 3 RechKredV abgesehen.

Aktiva

Posten 3: Forderungen an Kreditinstitute

Die anderen Forderungen an Kreditinstitute entsprechend Posten
3b) des Bilanzformblattes fiir Universalkreditinsitute gliedern sich
nach Restlaufzeiten wie folgt:

in TEUR

- bis drei Monate 0
- mehr als drei Monate bis ein Jahr 0
- mehr als ein Jahr bis fiinf Jahre 18.000
- mehr als finf Jahre 20.000
Forderungen an die eigene Girozentrale 22.534
In Posten 3 b) andere Forderungen enthaltene Forderungen mit

Nachrangabrede

Bestand am Bilanzstichtag 38.000
Zum Vergleich: Bestand am 31.12. des Vorjahres 38.000

Die Posten aufgrund des Bilanzformblatts fiir Universal-
kreditinstitute gliedern sich wie folgt:

31.12.2018 ‘ 31.12.2019

a) taglich fallig
b) andere Forderungen

15.966
45.088

22.595
44.565

Negative Zinsbetrdge in Hohe von 13 TEUR wurden mit den iibrigen (positiven) Betrdgen aus der

Zinsabgrenzung verrechnet.

Posten 4: Forderungen an Kunden

Die Forderungen an Kunden gliedern sich nach ihren
Restlaufzeiten wie folgt:

in TEUR

- bis drei Monate

- mehr als drei Monate bis ein Jahr
- mehr als ein Jahr bis funf Jahre

- mehr als funf Jahre

- mit unbestimmter Laufzeit

52.175
183.146
636.038

1.682.856

52.056
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Forderungen an Unternehmen, mit denen ein

Beteiligungsverhaltnis besteht:

Bestand am Bilanzstichtag 7.552
Zum Vergleich: Bestand am 31.12. des Vorjahres 7.838
Forderungen gegeniiber verbundenen Unternehmen:

Bestand am Bilanzstichtag 33.632
Zum Vergleich: Bestand am 31.12. des Vorjahres 26.470
In Posten 4 Forderungen an Kunden enthaltene Forderungen

mit Nachrangabrede

Bestand am Bilanzstichtag 0
Zum Vergleich: Bestand am 31.12. des Vorjahres 0
Posten 5: Schuldverschreibungen und andere

festverzinsliche Wertpapiere in TEUR

Von den unter Posten 5 ausgewiesenen Anleihen und

Schuldverschreibungen sind im folgenden Jahr fillig: 20.025
Von den unter Posten 5 ausgewiesenen bérsenfahigen

Wertpapieren sind:

bodrsennotiert 256.402
nicht bérsennotiert 8.255
Posten 6: Aktien und andere nicht

festverzinsliche Wertpapiere in TEUR

Von den unter Posten 6 ausgewiesenen bérsenfahigen

Wertpapieren sind

borsennotiert 0
nicht boérsennotiert 34.271

Die Sparkasse hdlt Anteile von mehr als 10% an folgenden

Investmentvermégen:

Fonds 1 (Immobilien)

Fonds 2 (Wertpapiere)

Buroimmobilien in deutschen und

europdischen GroRstadten
Anlageziele

Mischfonds mit Schwerpunkt auf in-
und ausléandischen verzinslichen
Wertpapieren, max. Anteil Aktien
(In- und Ausland) 35% sowie
Beimischungen von Derivaten und

Fremdwahrungen
Wert (Anteil am Fondsvermdgen) 2.324 TEUR 78.903 TEUR
Buchwert 2.324 TEUR 78.903 TEUR
Ausschiittung 0 TEUR 44 TEUR

Riickgabefrist 5 Monate

Riickgabefrist 1angstens bis Ultimo
des liberndchsten Quartals

Beschrankung in der Méglichkeit
der taglichen Riickgabe

Vorliegen auRergewdhnlicher
Umstdnde (8 98 Abs. 2 KABG)

Posten 7: Beteiligungen

Aussetzung der Riicknahme bei

Aussetzung der Riicknahme bei
Vorliegen auRergewdhnlicher
Umstdnde (8 98 Abs. 2 KABG)

Die Beteiligungen entfallen im Wesentlichen auf die Beteiligung am Stammbkapital des Sparkassen-
und Giroverbandes fiir Schleswig-Holstein (SGVSH) und daneben maRgeblich auf die HLS
Hamburger Logistik Service GmbH (HLS) sowie auf die Beteiligung an der Erwerbsgesellschaft der
Sparkassen-Finanzgruppe mbH & Co. KG (ErwerbsKG), liber die die Sparkasse mittelbar an der

Landesbank Berlin Holding AG (LBBH) beteiligt ist.

45




Der SGVSH hédlt direkt oder indirekt Beteiligungen an Gemeinschaftsunternehmen des
Finanzsektors (u.a. Provinzial NordWest, DekaBank, Landesbausparkasse Schleswig-Holstein-
Hamburg, Deutsche Leasing) und wird dafiir von seinen Mitgliedssparkassen mit einem
Stammkapital ausgestattet, dessen Hohe von der Verbandsversammlung des SGVSH bestimmt
wird. Im Geschéftsjahr 2019 erfolgte eine Stammkapitalerh6hung um insgesamt 30 Mio. Euro. Auf
die Sparkasse entfiel hiervon ein Anteil in H6he von 2,4 Mio. Euro.

Der Bewertung der wesentlichen Beteiligungen liegen Zeitwertgutachten des SGVSH sowie einer
externen Wirtschaftspriifungsgesellschaft auf Basis des Ertragswertverfahrens zugrunde. Der
SGVSH wurde bei der Erstellung der Zeitwertgutachten von einer externen
Wirtschaftspriifungsgesellschaft unterstiitzt. Im Geschaftsjahr 2019 waren keine Abschreibungen
auf die Beteiligung am SGVSH erforderlich. Uber die Erwerbs KG wird eine Beteiligung der Sparkasse
an der Landesbank Berlin Holding AG (LBBH) gehalten. Der Beteiligungsbewertung der LBBH liegt
ein nach den Grundsdtzen des IDW S1 in Verbindung mit dem IDW RS HFA 10 von einer
Wirtschaftspriifungsgesellschaft erstellter Bewertungsreview zugrunde, der im Wesentlichen auf
der vorldufigen Mittelfristplanung der LBBH fir die Jahre 2020 bis 2024 sowie auf der
Eigenbewertung der LBBH aufsetzt. Die Planungen der LBBH werden als sehr ambitioniert
eingeschatzt. Auf die Beteiligung an der Erwerbs KG wurde eine Abschreibungin Héhe von 18 TEUR
vorgenommen.

Im Zusammenhang mit mittelbaren Beteiligungen an Unternehmen des Finanzsektors kénnen sich
insbesondere aufgrund des aktuellen Bankenumfeldes (u.a. strengere regulatorische
Anforderungen, Niedrigzinsphase) sowie der konjunkturellen Entwicklungen zukiinftig
Abschreibungsrisiken ergeben, in Teilen bestehen Planerfiillungsrisiken. Andererseits werden auch
Optionen zur Weiterentwicklung der Verbundstrukturen diskutiert.

Die Sparkasse hdlt eine untergeordnete Beteiligung an der Verwaltungsgesellschaft der Schleswig-
Holsteinischen Sparkassenorganisation GbR mit Sitz in Kiel. Aufgrund der Rechtsform haftet die
Sparkasse unbeschrankt fiir die Verbindlichkeiten der Gesellschaft.

Angaben fir wesentliche Beteiligungen gemaf’ § 285 Nr. 11 HGB:

. Angaben fiir das Geschéfts-
Name Sitz Anteil a]m jahr 2018 (in TEUR)
LEpuE Eigenkapital Ergebnis
SGVSH Kiel 7,56% ® ®
ErwerbsKG Neuhardenberg 0,29% 3.366.585 122.030
HLS Hamburg 4,25% 8.906 905

) Keine Angabe gem. 8 286 Abs. 3 HGB

Im Hinblick auf die untergeordnete Bedeutung der iibrigen Beteiligungen fir die Vermdégens-,
Finanz- und Ertragslage der Sparkasse wurde auf Angaben gemaf3 8 285 Nr. 11 HGB in Verbindung
mit 8 286 Abs. 3 Nr. 1 HGB verzichtet.

Posten 8: Anteile an verbundenen Unternehmen

Der Positionswert entfdllt fast vollstandig auf den Anteil an der Lauenburgischen Sparkassen-
Immobilien GmbH (LSI), Ratzeburg. Fiir die Verbindlichkeiten dieser Gesellschaft haftet die
Sparkasse unbeschrankt.

Angaben fiir wesentliche Anteile an verbundenen Unternehmen gemaR § 285 Nr. 11 HGB:

. Angaben fiir das Geschéfts-
Name Sitz Anteil am jahr 2018 (in TEUR)

izl Eigenkapital Ergebnis

Lauenburgische Sparkassen
Immobilien GmbH (LSI)

® Es besteht ein Ergebnisabfiihrungsvertrag zwischen der LSl und der Sparkasse.

Ratzeburg ‘ 100,00% 7.599 R

Im Hinblick auf die untergeordnete Bedeutung des weiteren Tochterunternehmens fiir die
Vermdégens-, Finanz- und Ertragslage der Sparkasse wurde auf Angaben gemdR 8 285 Nr. 11 HGB in
Verbindung mit 8 286 Abs. 3 Nr. 1 HGB verzichtet.
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Posten 9: Treuhandvermdgen in TEUR
Gliederung nach den Posten des Bilanzformblattes |
Forderungen an Kunden (Posten 4) 740 ‘
Posten 12: Sachanlagen in TEUR
Die fiir sparkassenbetriebliche Zwecke genutzten Grundstiicke und
Bauten belaufen sich auf (Bilanzwert) 16.838
Der Bilanzwert der Betriebs- und Geschiaftsausstattung betrdgt 3.275 |
Posten 13: Sonstige Vermdgensgegenstdnde in TEUR
In Posten 13 Sonstige Vermdgensgegenstdande enthaltene
Forderungen mit Nachrangabrede:
Bestand am Bilanzstichtag 0
Zum Vergleich: Bestand am 31.12. des Vorjahres 0
Der Bilanzwert der Geschédftsguthaben bei Genossenschaften
belief sich im Berichtsjahr auf: 100

Die unter den sonstigen Vermdgensgegenstdanden bilanzierte Forderung an die Bundesanstalt fiir
Finanzmarktstabilisierung (FMSA) in Hohe von 379 TEUR dient zur Sicherung der unwiderruflichen
Zahlungsverpflichtung aus der fiir die Geschaftsjahre 2015 bis 2018 ermittelten Bankenabgabe.

Posten 14: Rechnungsabgrenzungsposten

Unterschiedsbetrag zwischen dem Erfiillungs- und dem
niedrigeren Ausgabebetrag bei Verbindlichkeiten oder Anleihen

in TEUR

Bestand am Bilanzstichtag
Zum Vergleich: Bestand am 31.12. des Vorjahres

Unterschiedsbetrag zwischen dem Nennwert und dem héheren
Auszahlungsbetrag von Forderungen

108
166

Bestand am Bilanzstichtag
Zum Vergleich: Bestand am 31.12. des Vorjahres

Im Zusammenhang mit den Erwerb von Credit-Default-Swaps
gezahlte Upfront-Betrdge

U1 o

Bestand am Bilanzstichtag
Zum Vergleich: Bestand am 31.12. des Vorjahres

3.314
4.380
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Anlagenspiegel

Entwicklung des Anlagevermégens (Angaben in TEUR)

Forderun- Akat;edr;:lend anlicen Im- SNSEE
gen an Fordnerl.;n— nicht Beteili- b r¥§r_n n | materielle Sach- mYer;] )
Kredit- I?L?ndaen festverzins- | gungen uUnte(‘er—e Anlage- anlagen ngn?
institute liche Wert— e el werte gt'a'gnde
papiere
Stand am 01.01.
c des Geschafts- 10.000 8.000 107.303 | 58.107 7.604 857 | 67.757 4
» & | jahres
v n
E\% Zugange 28.000 25.000 53.005 2.378 753 111 4.531 96
s o
=5 Abgédnge 0 0 -9.576 0 0 -32 | -3.216 0
g€
e § Umbuchungen 0 0 0 0 0 0 0 0
1]
c
< | Standam 31.12.
des Geschafts- 38.000 33.000 150.732 | 60.485 8.357 936 | 69.072 100
jahres
Stand am 01.01.
des Geschafts- 0 0 2.218 | 30.824 0 784 | 42.360 0
jahres
o
& | Abschreibungenim
o
€ | Geschiftsjahr 0 0 0 17 0 65 2.149 0
» 9 - .
@ 5 | Zuschreibungenim
T £ | Geschaftsjahr 0 0 474 0 0 0 0 0
= 3
EA i.Z.m.
% -<° 5_&.: o| Zugingen 0 0 0 0 0 0 0 0
33| 223[izm
e SE « 0 0 -541 0 0 -33 | -2.446 0
58 | 8s5f Abgédngen
S | £%%|iZm. Um-
g buchungen 0 0 0 0 0 0 0 0
-
Stand am 31.12.
des Geschafts- 0 0 1.203 | 30.841 0 816 | 42.063 0
jahres
Stand am 01.01.
g des Geschafts- 10.000 8.000 105.085 | 27.283 7.604 73 | 25.397 4
= .
g jahres
{::J, Stand am 31.12.
[} des Geschafts- 38.000 33.000 149.529 | 29.644 8.357 120 | 27.009 100
jahres

Die Zugédnge liber 28 Mio. Euro (Forderungen an Kreditinstitute) und 25 Mio. Euro (Forderungen
an Kunden) resultieren aus Bestanden der Vorjahre. Zum 31.12.2019 erfolgt fir die Forderungen

an Kreditinstitute eine korrigierende Darstellung und fiir die Forderungen an Kunden eine

Umwidmung.
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Passiva

Posten 1: Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten

Die Posten aufgrund des Bilanzformblatts fiir Universal-
kreditinstitute gliedern sich wie folgt:

in TEUR

31.12.2018 ‘ 31.12.2019

a) taglich fallig 0 0
b) mit vereinbarter Laufzeit oder Kiindigungsfrist 629.447 722.243
Die Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten mit vereinbarter

Laufzeit oder Kiindigungsfrist gliedern sich nach Restlaufzeiten

wie folgt:

- bis drei Monate 6.205
- mehr als drei Monate bis ein Jahr 40.491
- mehr als ein Jahr bis finf Jahre 233.903
- mehr als fiinf Jahre 438.626
Verbindlichkeiten gegeniiber der eigenen Girozentrale 0

Gesamtbetrag der als Sicherheit fiir Verbindlichkeiten gegeniiber

Kreditinstituten Gibertragenen Vermégensgegenstinde 341.456

Posten 2: Verbindlichkeiten gegeniiber Kunden in TEUR

Die Posten aufgrund des Bilanzformblatts fiir Universal-

kreditinstitute gliedern sich wie folgt: 31.12.2018| 31.12.2019

a) Spareinlagen 391.619 396.144
aa) mit vereinbarter Kiindigungsfrist von drei Monaten 383.444 391.107
ab) mit vereinbarter Kiindigungsfrist von mehr als drei Monaten 8.175 5.037

b) andere Verbindlichkeiten 1.740.246 1.890.112
ba) taglich fallig 1.598.023 1.760.352
bb) mit vereinbarter Laufzeit oder Kiindigungsfrist 142.223 129.760

Die Spareinlagen mit vereinbarter Laufzeit oder Kiindigungsfrist

von mehr als drei Monaten gliedern sich nach ihren Restlaufzeiten

wie folgt:

- bis drei Monate 159

- mehr als drei Monate bis ein Jahr 607

- mehr als ein Jahr bis fiinf Jahre 3.834

- mehr als fiinf Jahre 376

Die Verbindlichkeiten gegeniiber Kunden mit vereinbarter Laufzeit

oder Kiindigungsfrist gliedern sich nach ihren Restlaufzeiten wie

folgt:

- bis drei Monate 594

- mehr als drei Monate bis ein Jahr 0

- mehr als ein Jahr bis finf Jahre 55.000

- mehr als fiinf Jahre 73.000

Verbindlichkeiten gegeniiber Unternehmen, mit denen ein

Beteiligungsverhadltnis besteht:

Bestand am Bilanzstichtag 1.165

Zum Vergleich: Bestand am 31.12. des Vorjahres 1.736

Verbindlichkeiten gegeniiber verbundenen Unternehmen:

Bestand am Bilanzstichtag 9.319

Zum Vergleich: Bestand am 31.12. des Vorjahres 6.938




Posten 3: Verbriefte Verbindlichkeiten in TEUR

Von den unter Posten 3 a) ausgewiesenen begebenen ‘

Schuldverschreibungen sind im folgenden Jahr fillig: 55

Posten 4: Treuhandverbindlichkeiten in TEUR
Gliederung nach den Posten des Bilanzformblattes |

Verbindlichkeiten gegeniiber Kunden (Posten 2) ‘ 740

Posten 6: Rechnungsabgrenzungsposten in TEUR

Unterschiedsbetrage zwischen dem Auszahlungsbetrag bzw. den
Anschaffungskosten von Forderungen gegeniiber dem héheren
Nominalbetrag

Bestand am Bilanzstichtag 387
Zum Vergleich: Bestand am 31.12. des Vorjahres 529

Im Zusammenhang mit den Erwerb von Credit-Default-Swaps
erhaltene Upfront-Betrdge

Bestand am Bilanzstichtag 13
Zum Vergleich: Bestand am 31.12. des Vorjahres 24

Posten 7: Riickstellungen

Der bilanzielle Ansatz der Pensionsriickstellungen in Héhe von 6.047 TEUR wurde nach Mal3gabe
des entsprechenden durchschnittlichen Marktzinssatzes aus den vergangenen zehn
Geschiftsjahren ermittelt. Auf Basis des durchschnittlichen Marktzinssatzes aus den vergangenen
sieben Geschéftsjahren betragt der Erflillungsbetrag der Pensionsriickstellungen 6.410 TEUR. Der
Unterschiedsbetragin Hohe von 363 TEUR unterliegt einer Ausschiittungssperre gemdR 8 253 Abs.
6 Satz 2 HGB.

Die anderen Riickstellungen gliedern sich wie folgt: in TEUR
- Altersteilzeitverpflichtungen 3.387
- Sonderzahlungen an Mitarbeiter 1.347
- Risiken aus dem Kreditgeschaft 798
- Resturlaubsanspriiche, Jubildumszuwendungen, Beihilfen, 1.121
Arbeitszeitguthaben
- Pramien fiir Sparvertrdge 1.025
- Sonstige Riickstellungen 2.199

IV. Angaben und Erlduterungen zu
den Posten unter dem Bilanzstrich

Im Posten 1b werden iibernommene Biirgschaften und Gewahrleistungsvertrage einschlief3lich der
Verpflichtungen aus Credit-Default-Swaps erfasst.

Im Zusammenhang mit der Beteiligung der Sparkasse an der Erwerbsgesellschaft der Sparkassen-
Finanzgruppe mbH & Co. KG hat die Sparkasse eventuelle Verpflichtungsiiberhdnge gegeniber
dem DSGV 6.K. aus Aufwendungsersatzanspriichen fiir bei den Sparkassen aufgenommene
Darlehen zur teilweisen Refinanzierung der Beteiligung auszugleichen. Fur das Geschaftsjahr 2019
wird die geplante Ausschiittung der Landesbank Berlin erfolgen, so dass der DSGV 6.K. keinen
Aufwendungsersatzanspruch geltend machen wird. Die Pflicht zur Bildung einer Riickstellung fur
eventuelle Verpflichtungsiiberhdnge aus Aufwendungsersatzanspriichen gegeniiber dem DSGV
0.K. besteht aktuell folglich nicht.
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Im Posten 2c werden alle unwiderruflichen Kreditzusagen ausgewiesen. Als Vormerkposten ist hier
nur die Kreditzusage enthalten, die noch nicht durch Kreditausreichung ausgenutzt wurde. Die
Ermittlung erfolgt in Anlehnung an die Vorschriften zur Monatlichen Bilanzstatistik der Deutschen
Bundesbank. Sofern Forward-Zusagen der Zinssicherung fiir bei der Sparkasse bestehenden
Anschlussfinanzierungen dienen, sind diese Betrdge hier nicht enthalten.

Sowohl die Ubernahme von Eventualverbindlichkeiten als auch die Kreditzusagen erfolgen im
Rahmen der Kreditvergabeprozesse. Auf dieser Grundlage sind wir der Auffassung, dass unsere
Kunden voraussichtlich in der Lage sein werden, ihre vertraglichen Verpflichtungen hieraus zu
erfiillen. Sofern dies im Einzelfall nicht mit Giberwiegender Wahrscheinlichkeit ausgeschlossen
werden kann, haben wir Rickstellungen gebildet. Insgesamt sind in diesem Posten keine
Einzelbetrage von wesentlicher Bedeutung enthalten.

V. Angaben und Erlduterungen zur
Gewinn- und Verlustrechnung

Posten 1 und 2: Zinsertrage bzw. Zinsaufwendungen

Aufgrund des derzeitigen Niedrigzinsumfeldes werden in beiden Posten Zinsen mit jeweils
gegenldufigem Vorzeichen ausgewiesen. Negative Zinsertrdge (Posten 1) missen von der
Sparkasse insbesondere fir Einlagen bei der Deutschen Bundesbank und bei anderen
Kreditinstituten gezahlt werden. Fiir bestimmte, groBvolumige Einlagen berechnet die Sparkasse
ein sog. Verwahrentgelt (positive Zinsertrage in Posten 2). In beiden Fdllen werden die jeweils
abgesetzten Zinsen gesondert in der Gewinn- und Verlustrechnung ausgewiesen, im
Postenergebnis aber saldiert dargestellt.

Posten 23: Steuern vom Einkommen und vom Ertrag

Die Steuern vom Einkommen und Ertragi. H.v. TEUR 3.592 entfallen ausschlieBlich auf das Ergebnis
der normalen Geschéftstdtigkeit und enthalten TEUR 2.807 aperiodische Steuererstattungen.

Posten 25: Jahresiiberschuss

Der Verwaltungsrat wird den Jahresabschluss zum 31.12.2019 voraussichtlich in seiner Sitzung am
29.06.2020 feststellen. Der Vorschlag fiir die Verwendung des Ergebnisses sieht vor, den
Bilanzgewinn in voller Hohe der Sicherheitsriicklage zuzufuhren.
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VI. Sonstige Angaben

Haftungsverhdltnisse

Die Sparkasse ist nach 8 35 Abs. 1
Sparkassengesetz fiir das Land Schleswig-
Holstein Mitglied des Sparkassen und
Giroverbandes  fiir  Schleswig-Holstein
(SGVSH). Der SGVSH ist eine Korperschaft
des offentlichen Rechts und hat die Aufgabe,
die gemeinsamen Angelegenheiten seiner
Mitgliedssparkassen bei der Erfullung ihrer
Aufgaben wahrzunehmen und zu fordern. Zu
diesem Zweck werden auch Beteiligungen an
Gemeinschaftsunternehmen des Finanz-
sektors (u.a. Provinzial NordWest, DekaBank,
Landesbausparkasse  Schleswig-Holstein-
Hamburg und Deutsche Leasing sowie friiher
HSH Nordbank AG) gehalten. Fir die
Verbindlichkeiten des SGVSH (u. a. sonstige

Verpflichtungen z.B. aus der
Gewadhrtragerhaftung fiir  Beteiligungs-
unternehmen) haftet den Glaubigern

gegeniiber allein der SGVSH. Der Verband
kann einen nach Heranziehung der
Sicherheitsriicklage verbleibenden Fehl-
betrag von den Mitgliedssparkassen nach
dem  Verhdltnis  ihrer Einzelanteile
einfordern. Fir uneinbringliche Betrdage
haften die lbrigen Mitglieder in gleicher
Weise. Der Verband erhebt nach 8§ 37
Sparkassengesetz fiir das Land Schleswig-
Holstein eine Umlage  von den
Mitgliedssparkassen, soweit seine sonstigen
Einnahmen die Geschaftskosten nicht
tragen.

Die Sparkasse gehort dem Sparkassen-
stitzungsfonds des Sparkassen- und
Giroverbandes fiir Schleswig-Holstein an.
Der Sparkassenstiitzungsfonds ist Bestand-
teil des institutsbezogenen Sicherungs-
systems der Sparkassen-Finanzgruppe.
Die Mittel fur das Sicherungssystem werden
durch Beitrdge von den angehdrenden
Instituten erbracht. Der Gesetzgeber sieht
vor, dass das Sicherungssystem seine
finanziellen Mittel bis zum 3. Juli 2024
aufbaut. Die gesetzliche Zielausstattung
betragt dabei 0,8 Prozent der gedeckten
Einlagen der Mitglieder des Sicherungs-
systems.

Die kiinftigen Einzahlungsverpflichtungen in
das nach 82 Abs. 1 Nr.2i.V.m. 843 EinSiG als
Einlagensicherungssystem anerkannte
institutsbezogene Sicherungssystem der
Sparkassen-Finanzgruppe belaufen sich am
Bilanzstichtag auf ca. 891 TEUR. Bis zum
Erreichen des individuellen Zielvolumens in
2024 sind jahrliche Betrdge zu entrichten.

Verpflichtungen nach Artikel 28 EGHGB

Sparkassen haben ihren Arbeitnehmern
Leistungen der betrieblichen Altersversor-
gung nach MalRgabe des ,Tarifvertrags liber
die  zusatzliche  Altersvorsorge  der
Beschéftigten des offentlichen Dienstes -
Altersvorsorge-TV-Kommunal (ATV-K)* zu-
gesagt. Um den anspruchsberechtigten
Mitarbeitern die Leistungen der betrieb-
lichen Altersversorgung gemdR ATV-K zu
verschaffen, ist die Sparkasse beteiligt bei
der Versorgungsanstalt des Bundes und der
Lander (VBL).

Die VBL finanziert die Versorgungsver-
pflichtungen im Umlageverfahren. Hierbei
wird im Rahmen eines Abschnittsdeckungs-
verfahrens mit  einem  fiinfjdhrigen
Deckungsabschnitt ein Umlagesatz bezogen
auf  die zusatzversorgungspflichtigen
Entgelte der versicherten Beschéftigten
ermittelt. Der Umlagesatz betragt derzeit
insgesamt 8,26 % der zusatzversorgungs-
pflichtigen Gehdlter (einschlieRlich 1,41 %
Eigenanteil der Pflichtversicherten an der
Umlage und weiteren 0,4 % zusatzlichem
Arbeitnehmeranteil an der Umlage).

Der Rechtsanspruch der versorgungs-
berechtigten Mitarbeiter zur Erfiillung des
Leistungsanspruchs gemdaR ATV-K richtet
sich gegen die VBL, wdhrend die
Verpflichtung der Sparkasse ausschlieBlich
darin besteht, der VBLim Rahmen des mit ihr
begriindeten Beteiligungsverhdltnisses die
erforderlichen, satzungsmaRig geforderten
Finanzierungsmittel zur Verfigung zu
stellen. Die Gesamtaufwendungen fiir die
Zusatzversorgung bei versorgungspflichti-
gen Entgelten von ca. 25,7 Mio EUR betrugen
im Geschaftsjahr 1.799 TEUR.

Nach der vom Institut der Wirtschaftsprifer
(IDW) in seinem Rechnungslegungs-
standard IDW RS HFA 30 n. F. vertretenen
Rechtsauffassung begriindet die Durch-
fuhrung der betrieblichen Altersversorgung
bei einem externen Versorgungstrager wie
der VBL handelsrechtlich eine mittelbare
Versorgungsverpflichtung. Die VBL hat im
Auftrag der Sparkasse den nach Recht-
auffassung des IDW (vgl. IDW RS HFA30n.F.)
zu ermittelnden Barwert der auf die
Sparkasse im umlagefinanzierten Abrech-
nungsverband entfallenden Leistungsver-
pflichtung zum 31. Dezember 2019 ermittelt.
Unabhangig davon, dass es sich bei dem
Kassenvermdgen um Kollektivwvermdgen
aller Mitglieder des umlagefinanzierten
Abrechnungsverbandes handelt, ist es
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gemdl IDW RS HFA 30 n. F. fur Zwecke der
Angaben im Anhang nach Art. 28 Abs. 2
EGHGB anteilig in Abzug zu bringen. Auf
dieser Basis belduft sich der gemaR Art. 28
Abs. 2 EGHGB anzugebene Betrag auf 59.407
TEUR.

Der Barwert der auf die Sparkasse
entfallenden Leistungsverpflichtung wurde
in Anlehnung an die versicherungs-
mathematischen Grundsatze und Methoden
(Anwartschaftsbarwertverfahren), die auch
fur unmittelbare Pensionsverpflichtungen
angewendet  wurden, unter Berlick-
sichtigung einer von der VBL unterstellten
jahrlichen Rentensteigung von 1% und
unter Anwendung der biometrischen
Rechnungsgrundlagen VBL 2010 G ermittelt.
Als Diskontierungszinssatz wurde gemaR 8
253 Abs. 2 Satz 2 HGB i. V. m. der
Riickstellungsabzinsungsverordnung  der
auf Basis der vergangenen zehn Jahre
ermittelte durchschnittliche Marktzinssatz
von 2,71 % verwendet, der sich bei einer
pauschal angenommenen Restlaufzeit von
15 Jahren ergibt. Da es sich nicht um ein
endgehaltbezogenes Versorgungssystem
handelt, sind erwartete Gehaltssteige-
rungen nicht zu beriicksichtigen. Die Daten
zum Versichertenbestand der Versorgungs-
einrichtung per 31. Dezember 2019 liegen
derzeit noch nicht vor, sodass auf den
Versichertenbestand per31. Dezember2018
abgestellt wurde.

Der gemald Art. 28 Abs. 2 EGHGB anzugebene
Betrag bezieht sich auf die Einstandspflicht
der Sparkasse gemdll 8§ 1 Abs. 1 Satz 3
BetrAVG, bei der die Sparkasse fiir die
Erfillung der zugesagten  Leistung
einzustehen hat (Subsidiarhaftung), sofern
die VBL die vereinbarten Leistungen nicht
erbringt. Hierflir liegen gemdB der
Einschatzung des Verantwortlichen Aktuars
im Aktuar-Gutachten 2019 fiir die Sparkasse
keine Anhaltspunkte vor. Vielmehr bestatigt
der Verantwortliche Aktuar der VBL in
diesem Gutachten die Angemessenheit der
rechnungsmdRigen Annahmen zur Ermitt-
lung des Finanzierungssatzes und bestatigt
auf Basis des versicherungsmathe-
matischen Aquivalenzprinzips die Sicher-
stellung der laufenden Finanzierbarkeit der
Verpflichtung der VBL.

Sonstige finanziellen Verpflichtungen

Ende 2019 bestanden Verpflichtungen aus
der Zeichnung von Aktien einer Mezzanine-
Gesellschaft im Gegenwert von 1.050 TEUR.

Dariiber hinaus hat die Sparkasse drei
Immobilien-Spezialfonds in Hoéhe von

insgesamt 50.000 TEUR gezeichnet. Hieraus
resultierte zum Bilanzstichtag eine offene
Verpflichtung in H6he von 33.543 TEUR.

Aus einem Leasingvertrag fiir ein Filial-
gebdude mit einer Laufzeit bis 31.03.2042
werden fir das kommende Jahr 2020
Aufwendungen in Héhe von 1.344 TEUR
erfolgswirksam. Eine jahrliche Steigerung
der Jahresmiete um 2,00 % ist vereinbart.
Die kiinftigen Verpflichtungen bis zum Ende
der Vertragslaufzeit belaufen sich auf
ca. 37.401 TEUR. Das Geschaft dient der
Verbesserung der GuV-wirksamen Ver-
teilung der Gemeinkosten.

Im Kundenkreditgeschaft wurden Forward-
zinsvereinbarungen uber 40.472 TEUR,
Forwarddarlehen iiber 3.889 TEUR und
Euribor-Darlehen mit Mindestzins (Floor)
tber 129.697 TEUR abgeschlossen. Sie sind
in der Zinsbuchsteuerung enthalten.

Am Bilanzstichtag bestanden noch offene,
zinsbezogene Termingeschafte in Héhe von
110 Mio. EUR (Payerzinsswaps) und 200 Mio.
EUR (Receiverzinsswaps). Der Zeitwert
wurde als Barwert zukiinftiger Zahlungs-
strome auf Basis der Marktzinsmethode
ermittelt und belduft sich auf -13.101 TEUR
fur die Payerzinsswaps und 10.549 TEUR fur
die Receiverzinsswaps. Dabei fand die von
Thomson Reuters per 31.12.2019
bereitgestellte Nullkupon-Euro-Swapkurve
mit dem 6-Monats-Euribor als Referenz-
zinssatz Anwendung. Ein Receiver-Swap ist
an den 3-Monats-Euribor gekoppelt.

Dariiber hinaus ist die Sparkasse bei Credit
Default Swaps mit einem Volumen von
290 Mio. EUR Sicherungsgeber. Die
Bilanzierung und Bewertung der
Kreditderivate  erfolgte gemaR dem
Rechnungslegungsstandard IDW RS BFA 1.
Samtliche Positionen sind dem
Anlagevermdégen zugeordnet und werden als
gestellte Sicherheit nach den Grundsdtzen
fur das Burgschafts-/ Garantiegeschaft
behandelt. Die Geschdfte sind auf der
Passivseite unter dem Bilanzstrich Posten
1b) ausgewiesen.

Die im Zusammenhang mit dem Erwerb von
Credit Default Swaps gezahlten oder
erhaltenen Upfront-Zahlungen werden auf
die Laufzeit der Geschéfte verteilt und unter
den Rechnungsabgrenzungsposten auf der
Aktiv- bzw. Passivseite ausgewiesen.

Die Zeitwerte aus jedem Einzelgeschaft mit
Credit Default Swaps sind positiv. Insgesamt
belaufen sich die Zeitwerte auf 6.371 TEUR.

Die Zeitwerte wurden als Barwert
zukiinftiger Zahlungsstrome mit der IT-
Anwendung SimCorp Dimension (SCD) unter
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Verwendung von Euro Zero Reuters Kurven,
FINCAD-Bonitatsbewertungen, Wiederein-
bringungsquoten und laufzeitabhangigen
Credit-Spreads per 31.12.2019 ermittelt.

Die Sparkasse hat in den Vorjahren von der
Mdoglichkeit Gebrauch gemacht, einen Teil
der Bankenabgabe an das Single Resolution
Board (SRB) in Form einer unwiderruflichen
Zahlungsverpflichtung zu erbringen. Fur das
Geschaftsjahr 2019 wurde keine
Zahlungsverpflichtung erbracht. Insgesamt
belduft sich die Verpflichtung gegentiber
dem SRB damit auf 379 TEUR. Hierfiir hat die
Sparkasse in voller H6he eine Barsicherheit
gestellt.

Latente Steuern

Aufgrund abweichender Ansatz- und
Bewertungsvorschriften zwischen Handels-
und Steuerbilanz bestehen zum 31.12.2019
Steuerlatenzen. Passive Steuerlatenzen aus
Wertpapiereigenbestanden  sind  durch
zukiinftige Steuerentlastungen, ins-
besondere aus der Bewertung von
Forderungen, iberkompensiert.

Die Ermittlung der Differenzen erfolgte unter
Zugrundelegung eines Steuersatzes von
15% zzgl. Solidaritdtszuschlag fir die
Korperschaftsteuer sowie einer Steuer-
messzahl von 3,5% und eines
durchschnittlichen Hebesatzes von ca.
373% fur die Gewerbesteuer. Auf den
Ausweis aktiver Steuerlatenzen wurde
verzichtet.

Sonstiges

Es wurden keine Geschéfte zu nicht markt-
Ublichen Bedingungen gemaR § 285 Nr. 21
HGB mit nahe stehenden Personen oder
Unternehmen abgeschlossen.

Fiir das Gesamthonorar des Abschluss-
prifers wurden in 2019 410 TEUR
aufgewendet. Davon entfielen 372 TEUR auf
Abschlusspriifungsleistungen und 38 TEUR
auf andere Bestatigungsleistungen. Von den
Abschlusspriifungsleistungen ist ein Teil-
betrag von 48 TEUR als aperiodisch
einzustufen. Bei den anderen Bestatigungs-
leistungen handelt es sich um die Priifung
des Wertpapierdienstleistungs- und
Nebendienstleistungsgeschafts.

Im Jahresdurchschnitt wurden bei der
Sparkasse beschaftigt:

Vollzeitkrafte 322
Teilzeit- und Ultimokrafte 199
Insgesamt 521

Nachtragsberichterstattung

Infolge der weltweiten Ausbreitung des
Coronavirus im ersten Quartal 2020 kénnen
negative Abweichungen von den geplanten
wesentlichen Leistungsindikatoren und
damit verbunden auch negative
Auswirkungen auf die Entwicklung unserer
Vermogens- und  Ertragslage  nicht
ausgeschlossen werden.

Das AusmaR dieser Auswirkungen auf den
Jahresabschluss 2020 ist zum heutigen
Zeitpunkt nur schwer abzuschdtzen und
kann insofern nicht quantifiziert werden.

54



Ergdnzende Angaben fiir Institute mit Pfandbriefemissionen und Deckungsrechnung gemdp § 28

Pfandbriefgesetz

Kundenforderungen in Hohe von 485.380 TEUR (Vorjahr: 441.940 TEUR) dienen zur Deckung
begebener Pfandbriefe. Dariiber hinaus dienen Wertpapiere mit einem Nennwert von 19.000 TEUR
(Vorjahr: 15.000 TEUR) der sichernden Uberdeckung fiir von der Sparkasse begebene Pfandbriefe.

Angaben gem. § 28 Abs. 1 Nr. 1 PfandBG zum Gesamtbetrag der im Umlauf befindlichen
Hypothekenpfandbriefe sowie der entsprechenden Deckungsmassen -in Mio. EUR-

Umlauf Pfandbriefe Deckungsmasse
31.12.2019| 31.12.2018| 31.12.2019| 31.12.2018
Nennwert 442,00 360,00 502,48 455,44
Barwert 468,38 382,02 563,39 504,54
Risikobarwert Stresstest +250 BP 389,40 332,38 497,37 445,08
Risikobarwert Stresstest -250 BP 572,00 443,05 644,11 576,89
Gattungsklassische sonstige
In der Deckungsmasse enthaltene Deckungswerte Deckungswerte
31.12.2019 31.12.18| 31.12.2019| 31.12.2018
Nennwert 485,38 441,94 17,10 13,50
Barwert 545,96 490,90 17,44 13,63
Risikobarwert Stresstest +250 BP 480,82 432,15 16,54 12,93
Risikobarwert Stresstest -250 BP 625,74 562,51 18,38 14,39

Die sichernde Uberdeckung des Barwertes gem. § 4 Abs. 1 PfandBG betrégt 3,72%.

Angaben gem. § 28 Abs. 1 Nr. 2 PfandBG zu Laufzeitstruktur und Zinsbindungsfristen der

Deckungsmasse -in Mio. EUR-

. von bis zu von mehr als 6 Monaten
Laufzeit bzw. 6 Monaten bis zu 12 Monaten
Zinsbindungsfrist

31.12.2019| 31.12.2018| 31.12.2019| 31.12.2018
Umlauf Pfandbriefe 0,00 10,00 20,00 30,00
Deckungsmasse 36,55 24,31 23,48 22,68
Uberhang 36,55 14,31 3,48 -7,32

Laufzeit bzw.
Zinsbindungsfrist

von mehr als 12 Monaten
bis zu 18 Monate

von mehr als 18 Monate
bis zu 2 Jahren

31.12.2019| 31.12.2018| 31.12.2019| 31.12.2018
Umlauf Pfandbriefe 20,00 0,00 40,00 20,00
Deckungsmasse 30,25 25,74 32,78 21,91
Uberhang 10,25 25,74 -7,22 1,91

Laufzeit bzw.
Zinsbindungsfrist

von mehr als 2 Jahren
bis zu 3 Jahren

von mehr als 3 Jahren
bis zu 4 Jahren

31.12.2019| 31.12.2018| 31.12.2019| 31.12.2018
Umlauf Pfandbriefe 20,00 60,00 10,00 20,00
Deckungsmasse 50,09 51,83 48,28 42,26
Uberhang 30,09 -8,17 38,28 22,26

Laufzeit bzw.
Zinsbindungsfrist

von mehr als 4 Jahren
bis zu 5 Jahren

von mehr als 5 Jahren
bis zu 10 Jahren

31.12.2019| 31.12.2018| 31.12.2019| 31.12.2018
Umlauf Pfandbriefe 10,00 10,00 158,00 135,00
Deckungsmasse 53,31 41,28 149,50 152,31
Uberhang 43,31 31,28 -8,50 17,31
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von mehr als

Laufzeit bzw. 10 Jahren
Zinsbindungsfrist

31.12.2019| 31.12.2018
Umlauf Pfandbriefe 164,00 75,00
Deckungsmasse 78,24 73,13
Uberhang -85,76 -1,87

In der Deckungsmasse befinden sich keine Derivate.

Angaben gem. § 28 Abs. 1 Nr. 4 bis 8 und 10 PfandBG zur Zusammensetzung der Deckungsmasse

-in Mio. EUR-

Gesamtbetrag der in das Deckungsregister
eingetragenen Forderungen

31.12.2019 31.12.2018

Im Sinne § 19 Abs. 1 Nr. 1 PfandBG 0,00 0,00

Im Sinne 8 19 Abs. 1 Nr. 2 PfandBG 0,00 0,00
davon: gedeckte Schuldverschreibungen i.S.d. Artikel 129

Verordnung (EU) Nr.575/2013 0,00 0,00

Im Sinne 8 19 Abs. 1 Nr. 3 PfandBG 0,00 0,00

Nettobarwert je Fremdwdhrung 31.12.2019 31.12.2018

Es befinden sich keine Fremdwdhrungspositionen in der 0,00 0,00

Deckungsmasse

Die Schuldner der weiteren Deckungswerte oder die gewahrleistenden Stellen fir die weiteren
Deckungswerte haben ihren Sitz ausschlieBlich in der Bundesrepublik Deutschland.

Gesamtbetrag der zur Deckung verwendeten
Forderungen -sonstige Deckung-

Anteil am
Gesamtbetrag
des Pfandbrief-

31.12.2019| 31.12.2018| umlauf(2019)
sonstige Deckungswerte 17,10 13,50 3,87%
weitere Deckung gem. § 19 Abs. 1 Nr. 2-3
PfandBG brutto 0,00 0,00 0,00%
davon: nach § 19 Abs. 1 Nr. 2 PfandBG 0,00 0,00 0,00%
davon: héchste Geldforderung geg. Kl 0,00 0,00 0,00%
Gesamtauslastung (8 19 Abs. 1 Nr. 3 PfandBG) 0,00 0,00 0,00%
Deckung nach § 4 Abs. 1 PfandBG (fiir sichernde
Uberdeckung verwendet) 17,10 13,50 3,87%
Deckung ausschlieBlich fiir Liquiditdtssicherung
nach 8 4 Abs. 1a PfandBG 0,00 0,00 0,00%
Summe gattungsklassische und weitere Deckung 502,48 455,44 113,68%
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Angaben gem. § 28 Abs. 1 Nr. 9 PfandBG zur Zusammensetzung der Deckungsmasse
-in Prozent-

31.12.2019 31.12.2018

Prozentualer Anteil der festverzinslichen Deckungswerte an der
Deckungsmasse 98,31 100,00

Prozentualer Anteil der festverzinslichen Pfandbriefe an den zu
deckenden Verbindlichkeiten 100,00 100,00

Angaben gem. § 28 Abs. 1 Nr. 11 PfandBG zur Zusammensetzung der Deckungsmasse
-in Jahren-

31.12.2019 | 31.12.2018‘

Volumensgewichteter Durchschnitt der seit der Kreditvergabe
verstrichenen Laufzeit 6,76 6,53

Angaben gem. § 28 Abs. 2 Nr. 1 PfandBG zur Zusammensetzung der Deckungsmasse
-in Mio. EUR-

Gesamtbetrag der zur Deckung verwendeten Forderungen

e Gl s 31.12.2019| 31.12.2018
bis einschlief8lich 300 TEUR 356,33 353,52
mehr als 300 TEUR bis einschlief8lich 1 Mio. EUR 75,87 50,80
mehr als 1 Mio. EUR bis einschlieRlich 10 Mio. EUR 53,18 37,62
mehr als 10 Mio. EUR 0,00 0,00

Bundesrepublik Anteil am

Gesamtbetrag der zur Deckung verwendeten Deutschland Gesamibeirag
Forderungen nach Nutzungsart der Deckungs-

31.12.2019| 31.12.2018| masse (2019)
Gewerblich genutzte Grundstiicke 49,56 0,00 9,86%
Wohnwirtschaftlich genutzte Grundstiicke 435,83 441,94 86,74%
Eigentumswohnungen 43,06 45,53 8,57%
Ein- und Zweifamilienhauser 290,62 293,66 57,84%
Mehrfamilienhduser 102,14 102,74 20,33%
Blirogebaude 6,19 0,00 1,23%
Handelsgebdude 13,91 0,00 2,77%
Industriegebdude 10,56 0,00 2,10%
sonstige gewerblich genutzte Gebdaude 18,90 0,00 3,76%
Unfertige, noch nicht ertragsfahige Neubauten 0,00 0,00 0,00%
Bauplatze 0,00 0,00 0,00%

AulRerhalb Deutschlands befinden sich keine Grundstuickssicherheiten.
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Angaben gem. § 28 Abs. 2 Nr. 2 PfandBG zu riickstdndigen Forderungen
-in Mio. EUR-

Bundesrepublik Deutschland
31.12.2019 31.12.2018

Gesamtbetrag der mindestens 90 Tage riickstandigen Leistungen
auf zur Deckung verwendeten Forderungen 0,00 0,00

Gesamtbetrag dieser Forderungen, soweit der jeweilige
Rickstand mind. 5 % der Forderung betragt 0,00 0,00

Aullerhalb Deutschlands befinden sich keine Grundsttickssicherheiten

Angaben gem. § 28 Abs. 2 Nr. 3 PfandBG zum Beleihungsauslauf
-in Prozent-

31.12.2019| 31.12.2018 ‘

Durchschnittlicher, anhand des Beleihungswerts gewichteter
Beleihungsauslauf 51,89% 52,13%

Angaben gem. § 28 Abs. 2 Nr. 4 PfandBG. Die Zahlen gelten jeweils fiir Forderungen aus der
Deckungsmasse (Kreditdeckung).

Anzahl

31.12.2019 31.12.2018

Wohnwirtschaftlich genutzte Grundstiicke
Am Abschlussstichtag anhdngige Zwangsversteigerungs- und

Zwangsverwaltungsverfahren 0 0
Im jeweiligen Geschaftsjahr durchgefiihrte

Zwangsversteigerungen 0 0
Im Geschéftsjahr zur Verhiitung von Verlusten iibernommene

Grundstiicke 0 0
Gesamtbetrag der Riickstande auf die von

Hypothekenschuldnern zu entrichtenden Zinsen 0 0

Gewerblich genutzte Grundstiicke
Am Abschlussstichtag anhangige Zwangsversteigerungs- und

Zwangsverwaltungsverfahren 0 0
Im jeweiligen Geschéftsjahr durchgefiihrte

Zwangsversteigerungen 0 0
Im Geschéftsjahr zur Verhiitung von Verlusten tibernommene

Grundstiicke 0 0
Gesamtbetrag der Riickstédnde auf die von

Hypothekenschuldnern zu entrichtenden Zinsen 0 0
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Organe der Kreissparkasse Herzogtum Lauenburg

Der Verwaltungsrat

Dr. Christoph Mager
Vorsitzender

Michael Sauerland
1. Stellvertr. d. Vorsitzenden

Samuel Walter Bauer
2. Stellvertr. d. Vorsitzenden

Oliver Brandt

Anke Burmeister
Rasmus Dittmer
Holger Kempter
Stefan Koch

Jens Meyer

Dr. Thomas Peters

Jiirgen Schroll

Michael Stark

Der Vorstand

Dr. Stefan Kram

Udo Schliinsen

Landrat des Kreises
Herzogtum Lauenburg

selbstandiger Elektroanlagen-
installateurmeister

Gruppenleiter
Kernversicherungssysteme im
Ruhestand

Referentin der
Landesverwaltung

Angestellte d. Kreissparkasse
Herzogtum Lauenburg

Angestellter d. Kreissparkasse
Herzogtum Lauenburg

Verkaufsleiter

Angestellter d. Kreissparkasse
Herzogtum Lauenburg
Rechtsanwalt und Notar
Rechtsanwalt

Angestellter d. Kreissparkasse

Herzogtum Lauenburg
Geschéftsfiihrer im Ruhestand

Vorsitzender des Vorstands

Vorstandsmitglied

Vergiitung
15,0 TEUR

13,5 TEUR

9,0 TEUR

7,5 TEUR

9,0 TEUR
6,0 TEUR
7,5 TEUR
6,0 TEUR
6,0 TEUR
9,0 TEUR
6,0 TEUR

7,5 TEUR

Vergiitung

Erfolgs-
unabhdngige
Komponente

391,2 TEUR

zzgl. Altersvorsorge

89,4 TEUR
316,3 TEUR

zzgl. Altersvorsorge

92,1 TEUR

Erfolgs-
abhdngige

Komponente

0,0 TEUR

0,0 TEUR
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Die Veroffentlichung der Beziige und
sonstigen Leistungen (Vergiitungen) fur die
Mitglieder des Verwaltungsrates und des
Vorstandes erfolgt auf Basis der im Jahr 2015
neu gefassten Regelung in 8 13 des
Sparkassengesetzes fiir Schleswig-Holstein.
Die Mitglieder des Verwaltungsrats und des
Vorstands der Sparkasse haben sich freiwillig
fir eine entsprechende Verdffentlichung der
Verglitung ausgesprochen.

Die  Vergiitung der  Mitglieder des
Verwaltungsrates fiir ihre Tatigkeit im
Aufsichtsgremium setzt sich ausschlief3lich aus
der erfolgsunabhdngigen Komponente
zusammen. Beriicksichtigt wurden alle Geld-
und Sachbeziige mit Ausnahme reiner
Auslagenerstattungen. In Summe wurden den
Mitgliedern des Verwaltungsrates Vergitun-
genin Hohe von 102 TEUR gezahlt.

Die Vorstandsvergiitungen sehen keine
Komponenten mit langfristiger Anreizwirkung
vor. In der erfolgsunabhdngigen Komponente
ist der geldwerte Vorteil fiir die private
Nutzung eines Firmenwagens enthalten.

Bei der Bewertung des privaten Nutzungs-

anteils wurde auf die Werte gemalR
Einkommensteuergesetz zurlickgegriffen.

Ratzeburg, den 22. April 2020

Gegeniiber den Mitgliedern des Vorstandes
wurden keine weiteren Altersversorgungs-
zusagen abgegeben. Die Beziige fiur die
Mitglieder des Vorstands belaufen sich
insgesamt auf 889 TEUR.

Der Vorstandsvorsitzende Dr. Stefan Kram ist
Aufsichtsratsmitglied bei der folgenden
groRen Kapitalgesellschaft:

Landesbausparkasse Schleswig-Holstein-
Hamburg AG, Kiel und Hamburg
- seitdem 01.08.2019-

Fiir die friiheren Mitglieder des Vorstandes und
deren Hinterbliebenen wurden Beziige in H6he
von 860 TEUR bezahlt. Fir diese
Personengruppe bestehen Pensionsriick-
stellungen in Hohe von 6.047 TEUR.

Den Mitgliedern des Vorstandes wurden
Kredite (einschlieBlich Haftungsverhéltnisse)
in Hohe von 99 TEUR gewdhrt.

An die Mitglieder des Verwaltungsrates
wurden Kredite (einschlieBlich Haftungs-
verhdltnisse) in H6éhe wvon 795 TEUR
ausgereicht.

Der Vorstand

Dr. Kram

Schliinsen
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Anlage zum Jahresabschluss
gemaR 8§ 26a Abs. 1 Satz 2 KWG
zum 31.12.2019

(,Landerspezifische Berichterstattung“?)

Firmenbezeichnung, Art der Tatigkeit und geographische Lage der Niederlassungen

Die Kreissparkasse Herzogtum Lauenburg hat keine Niederlassungen im Ausland. Samtliche
nachfolgenden Angaben entstammen dem Jahresabschluss zum 31. Dezember 2019 und
beziehen sich ausschlieBlich auf die Geschaftstatigkeit als regional tdtige Sparkasse in der
Bundesrepublik Deutschland. Die Tatigkeit der Kreissparkasse Herzogtum Lauenburg besteht im
Wesentlichen darin, Einlagen oder andere riickzahlbare Gelder von Privat- und Firmenkunden
entgegenzunehmen und Kredite fiir eigene Rechnung zu gewahren.

Umsatz

Die Kreissparkasse Herzogtum Lauenburg definiert den Umsatz als Saldo aus der Summe
folgender Komponenten der Gewinn- und Verlustrechnung nach Handelsgesetzbuch (HGB):

e Zinsertrage

e Zinsaufwendungen

e Laufende Ertrage aus Aktien und anderen nicht festverzinslichen Wertpapieren sowie

aus Anteilsbesitz

e Ertrdge aus Gewinngemeinschaften, Gewinnabfiihrungs- oder
Teilgewinnabfiihrungsvertragen
Provisionsertrdge
Provisionsaufwendungen
Nettoertrag/Nettoaufwand des Handelsbestands (Ertrage/Aufwendungen saldiert)
Sonstige betriebliche Ertrage

Fiir den Zeitraum vom 01. Januar bis 31. Dezember 2019 betrdgt der Umsatz 83.822 TEUR.

Anzahl der Lohn- und Gehaltsempfanger

Die Anzahl der Lohn- und Gehaltsempfdanger in Vollzeitaquivalenten betragt im Jahres-
durchschnitt (auf Basis der Quartalswerte am 31.03./30.06./30.09./31.12.) 453,18.

Gewinn oder Verlust vor Steuern

Per31.12.2019 betrdgt der Gewinn vor Steuern 9.906 TEUR.

Steuern auf Gewinn oder Verlust

Die Steuern auf den Gewinn betragen 3.592 TEUR. Sie betreffen laufende und aperiodische
Steuern.

Erhaltene 6ffentliche Beihilfen

Die Kreissparkasse Herzogtum Lauenburg hat im Geschéftsjahr 01. Januar bis 31. Dezember 2019
keine 6ffentlichen Beihilfen erhalten.

L Fur Sparkassen ohne Auslandsniederlassungen.
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Wiedergabe des Bestatigungsvermerks

Nach dem abschlieBenden Ergebnis unserer Prifung haben wir den folgenden uneingeschrénkten
Bestatigungsvermerk erteilt:

"Bestatigungsvermerk des unabhangigen Abschlusspriifers

An die Kreissparkasse Herzogtum Lauenburg, Ratzeburg

Vermerk liber die Priifung des Jahresabschlusses und des Lageberichts

Prifungsurteile

Wir haben den Jahresabschluss der Kreissparkasse Herzogtum Lauenburg - bestehend aus der
Bilanz zum 31. Dezember 2019 und der Gewinn- und Verlustrechnung fiir das Geschaftsjahr vom
1. Januar 2019 bis zum 31. Dezember 2019 sowie dem Anhang, einschlie3lich der Darstellung der
Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden - gepruft. Dariber hinaus haben wir den Lagebericht der
Kreissparkasse Herzogtum Lauenburg fiur das Geschaftsjahr vom 1. Januar 2019 bis zum
31. Dezember 2019 geprtuft.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Priifung gewonnenen Erkenntnisse

- entspricht der beigefligte Jahresabschluss in allen wesentlichen Belangen den deutschen, fiir
Kreditinstitute geltenden handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung der
deutschen Grundsétze ordnungsmafiger Buchfiihrung ein den tatsachlichen Verhéltnissen
entsprechendes Bild der Vermdgens- und Finanzlage der Sparkasse zum 31. Dezember 2019
sowie ihrer Ertragslage fur das Geschéftsjahr vom 1. Januar 2019 bis zum 31. Dezember 2019

und

- vermittelt der beigefugte Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Spar-
kasse. In allen wesentlichen Belangen steht dieser Lagebericht in Einklang mit dem Jahresab-
schluss, entspricht den deutschen gesetzlichen Vorschriften und stellt die Chancen und Risi-

ken der zuklnftigen Entwicklung zutreffend dar.

Gemal § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklaren wir, dass unsere Priifung zu keinen Einwendungen ge-

gen die Ordnungsmafigkeit des Jahresabschlusses und des Lageberichts gefiihrt hat.
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Grundlage fur die Prifungsurteile

Wir haben unsere Prifung des Jahresabschlusses und des Lageberichts in Ubereinstimmung mit
§ 317 HGB und der EU-Abschlusspriiferverordnung (Nr. 537/2014; im Folgenden "EU-APrvO")
unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprufer (IDW) festgestellten deutschen Grundsatze
ordnungsmaéBiger Abschlussprifung durchgefihrt. Unsere Verantwortung nach diesen Vorschrif-
ten und Grundsétzen ist im Abschnitt "Verantwortung des Abschlusspriifers fur die Prifung des
Jahresabschlusses und des Lageberichts" unseres Bestatigungsvermerks weitergehend beschrie-
ben. Wir sind in Ubereinstimmung mit den europarechtlichen sowie den deutschen handelsrechtli-
chen und berufsrechtlichen Vorschriften von der Sparkasse unabhéangig und haben unsere sonsti-
gen deutschen Berufspflichten in Ubereinstimmung mit diesen Anforderungen erfiillt. Dariiber hin-
aus erklaren wir gemag Artikel 10 Abs. 2 Buchstabe f) EU-APrVO i. V. m. § 340k Abs. 3 HGB,
dass alle von uns beschaftigten Personen, die das Ergebnis der Prifung beeinflussen kénnen,
keine verbotenen Nichtpriifungsleistungen nach Artikel 5 Abs. 1 EU-APrVO erbracht haben. Wir
sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Priifungsnachweise ausreichend und geeignet
sind, um als Grundlage fir unsere Prufungsurteile zum Jahresabschluss und zum Lagebericht zu

dienen.
Besonders wichtige Prifungssachverhalte in der Priufung des Jahresabschlusses

Besonders wichtige Prufungssachverhalte sind solche Sachverhalte, die nach unserem
pflichtgemaRen Ermessen am bedeutsamsten in unserer Prifung des Jahresabschlusses fir das
Geschaftsjahr vom 1. Januar 2019 bis zum 31. Dezember 2019 waren. Diese Sachverhalte wur-
den im Zusammenhang mit unserer Priifung des Jahresabschlusses als Ganzem und bei der Bil-
dung unseres Prifungsurteils hierzu bertcksichtigt; wir geben kein gesondertes Priifungsurteil zu
diesen Sachverhalten ab.

Nachfolgend stellen wir die aus unserer Sicht besonders wichtigen Prifungssachverhalte dar:

1. Bewertung der Forderungen an Kunden

2. Bewertung der Beteiligung am Sparkassen- und Giroverband fir Schleswig-Holstein

Unsere Darstellung dieser besonders wichtigen Prufungssachverhalte haben wir wie folgt aufge-
baut:

a) Sachverhalt und Problemstellung

b) Priferisches Vorgehen und Erkenntnisse

c) Verweis auf weitergehende Informationen
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1. Bewertung der Forderungen an Kunden

a) Sachverhalt und Problemstellung

Das Kundenkreditgeschaft ist ein maRgebliches Geschéaftsfeld der Sparkasse, im Jahresab-
schluss werden Forderungen an Kunden in Hohe von 2.607,1 Mio. (76,2% der Bilanzsumme) aus-
gewiesen. Bei der Bewertung einzelner Kundenforderungen sind das Adressenausfallrisiko des
Kreditnehmers, d. h. insbesondere die Wahrscheinlichkeit, mit der ein Kreditnehmer seinen ver-
traglichen Leistungsverpflichtungen nicht mehr nachkommen kann, sowie die Bewertung gestellter
Sicherheiten mafigeblich. Die Bewertung dieser Forderungen beruht somit in einem hohen Male
auf Einschatzungen und Annahmen der gesetzlichen Vertreter der Sparkasse. Da bei geschatzten
Werten ein erhéhtes Risiko falscher Angaben in der Rechnungslegung besteht und der Posten be-
tragsmalfig wesentlich ist, war die Bewertung der Forderungen an Kunden fiir uns im Rahmen un-

serer Priifung von besonderer Bedeutung.

b) Priferisches Vorgehen und Erkenntnisse

Im Rahmen unserer Prifung haben wir die Angemessenheit des Verfahrens zur Bewertung von
Forderungen an Kunden einschlieR3lich der Bildung von Risikovorsorge im Rahmen einer Aufbau-
prafung beurteilt und mit Kontrolltests die Wirksamkeit der Kontrollen nachvollzogen. Bei einer risi-
koorientiert vorgenommenen bewussten Auswahl von Kreditengagements haben wir Einzelfallpri-
fungen vorgenommen und auf der Grundlage von Kreditunterlagen die von der Sparkasse vorge-
nommene Beurteilung des kreditnehmerbezogenen Adressenausfallrisikos sowie die Bewertung
der Kreditsicherheiten bei ausfallgefahrdeten Forderungen nachvollzogen. Aufgrund der aktuellen
Marktverhaltnisse mit einer hohen Nachfrage, steigenden Preisen und Niedrigzinsen haben wir zu-
satzlich einen besonderen Schwerpunkt auf das eingesetzte Ratingverfahren bei Immobilienkredi-
ten gelegt und anhand der ausgewahlten Einzelfalle dessen Wirksamkeit tberprift. Die vom Vor-
stand bei der Bewertung der Forderungen an Kunden und der Bildung von Risikovorsorge getrof-

fenen Einschatzungen und Annahmen sind insgesamt nachvollziehbar.

c) Verweis auf weitergehende Informationen

Weitere Informationen zur Bewertung der Forderungen an Kunden sind in den Anhangangaben zu

den Erlauterungen der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden enthalten.
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2. Bewertung der Beteiligung am Sparkassen- und Giroverband fiir Schleswig-Holstein
a) Sachverhalt und Problemstellung

Im Jahresabschluss der Kreissparkasse Herzogtum Lauenburg werden zum 31. Dezember 2019
Beteiligungen mit Buchwerten von 29,6 Mio. EUR ausgewiesen. Gemafl den Angaben der Spar-
kasse im Anhang entfallen sie im Wesentlichen auf die Anteile am Sparkassen- und Giroverband
fir Schleswig-Holstein, Kérperschaft des éffentlichen Rechts (SGVSH). Uber den SGVSH ist die
Sparkasse an verschiedenen Unternehmen aus dem Finanzsektor, insbesondere an der
Provinzial NordWest Holding AG, der Deutsche Sparkassen Leasing AG & Co. KG, der DekaBank
Deutsche Girozentrale und der LBS Bausparkasse Schleswig-Holstein-Hamburg AG beteiligt. Die
Werte dieser Beteiligungen sind fir den Wertansatz der Beteiligung am SGVSH bei der Sparkas-

se pragend.

Die Sparkasse hat zum Abschlussstichtag die Werthaltigkeit ihres Beteiligungsansatzes am
SGVSH uberpruft. Fir die Bewertung der Beteiligungen des SGVSH ist es, da regelmafig keine
beobachtbaren Marktpreise vorliegen, notwendig, auf Bewertungsmodelle bzw. Wertgutachten
von Sachverstandigen zurtickzugreifen. Da die in die Bewertungen einfliefenden Annahmen und
Parameter grofitenteils auf Schatzungen beruhen und die mit der Beurteilung verbundenen Er-
messensentscheidungen potenziell wesentliche Ergebnisauswirkungen haben, war dieser Sach-
verhalt angesichts der Hohe des Beteiligungsbuchwertes am SGVSH von besonderer Bedeutung

far unsere Prufung.
b) Priiferisches Vorgehen und Erkenntnisse

Im Rahmen unserer Jahresabschlusspriifung haben wir die Vorgehensweise des Vorstands zur
Bewertung der Beteiligung am SGVSH nachvollzogen. Bei der Bewertung der Beteiligung am
SGVSH stitzt sich die Sparkasse auf die Tatigkeit von Sachverstandigen. Wir haben uns im Rah-
men unserer Priifung einen Uberblick zur Kompetenz, zu den Fahigkeiten und zur Objektivitat der
Sachverstandigen verschafft und ein Verstandnis von ihrer Tatigkeit erlangt. Die fir die Bestim-
mung des Wertansatzes der Beteiligung am SGVSH herangezogenen Unterlagen haben wir in
Bezug auf deren Eignung, Aktualitdt und Methodik gewurdigt. Damit einhergehend haben wir uns
ein Verstandnis tber die den Wertermittlungen der Beteiligungen des SGVSH zugrunde liegenden
Ausgangsdaten, Wertparameter und getroffenen Annahmen verschafft, diese kritisch gewirdigt
und beurteilt, ob sie in vertretbaren Bandbreiten liegen. Die vom Vorstand zur Bewertung der Be-
teiligung am SGVSH angewandten Bewertungsparameter und -annahmen sind aus unserer Sicht

zur Uberpriifung der Werthaltigkeit sachgerecht abgeleitet worden.
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c) Verweis auf weitergehende Informationen

Weitere Informationen zur Bewertung der Beteiligung am SGVSH sind in den Anhangangaben zu
den Erlauterungen der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden sowie zur Jahresbilanz, Aktiv-

posten 7 enthalten.

Sonstige Informationen

Der Vorstand ist fur die sonstigen Informationen verantwortlich. Die sonstigen Informationen um-

fassen

- den gesonderten nichtfinanziellen Bericht gemaR § 289 Abs. 3 HGB fur das
Geschaftsjahr 2019 sowie

- die Ubrigen Teile des Geschaftsberichts fir das Geschaftsjahr 2019, mit Ausnahme des

geprtften Jahresabschlusses und Lageberichts sowie unseres Bestatigungsvermerks.

Unsere Prufungsurteile zum Jahresabschluss und zum Lagebericht erstrecken sich nicht auf die
sonstigen Informationen, und dementsprechend geben wir weder ein Prufungsurteil noch irgendei-

ne andere Form von Prufungsschlussfolgerung hierzu ab.

Im Zusammenhang mit unserer Prifung haben wir die Verantwortung, die sonstigen Informatio-

nen zu lesen und dabei zu wirdigen, ob die sonstigen Informationen

- wesentliche Unstimmigkeiten zum Jahresabschluss, zum Lagebericht oder unseren bei der

Prufung erlangten Kenntnissen aufweisen oder

- anderweitig wesentlich falsch dargestellt erscheinen.

Falls wir auf der Grundlage der von uns durchgefiihrten Arbeiten den Schluss ziehen, dass eine
wesentliche falsche Darstellung dieser sonstigen Informationen vorliegt, sind wir verpflichtet, tber

diese Tatsache zu berichten. Wir haben in diesem Zusammenhang nichts zu berichten.
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Verantwortung des Vorstands und des Verwaltungsrats fiir den Jahresabschluss und den

Lagebericht

Der Vorstand ist verantwortlich fur die Aufstellung des Jahresabschlusses, der den deutschen, fur
Kreditinstitute geltenden handelsrechtlichen Vorschriften in allen wesentlichen Belangen entspricht
und dafiir, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der deutschen Grundséatze ordnungsmafi-
ger Buchfuhrung ein den tatsachlichen Verhaltnissen entsprechendes Bild der Vermégens-,
Finanz- und Ertragslage der Sparkasse vermittelt. Ferner ist der Vorstand verantwortlich fur die in-
ternen Kontrollen, die er in Ubereinstimmung mit den deutschen Grundséatzen ordnungsmaRiger
Buchfiihrung als notwendig bestimmt hat, um die Aufstellung eines Jahresabschlusses zu ermégli-
chen, der frei von wesentlichen - beabsichtigten oder unbeabsichtigten - falschen Darstellungen

ist.

Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses ist der Vorstand dafiir verantwortlich, die Fahigkeit der
Sparkasse zur Fortfihrung der Unternehmenstatigkeit zu beurteilen. Des Weiteren hat er die Ver-
antwortung, Sachverhalte im Zusammenhang mit der Fortfihrung der Unternehmenstatigkeit, so-
fern einschlagig, anzugeben. Daruber hinaus ist er dafiir verantwortlich, auf der Grundlage des
Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortfihrung der Unternehmenstétigkeit zu bilanzieren, sofern

dem nicht tatsachliche oder rechtliche Gegebenheiten entgegenstehen.

AuRerdem ist der Vorstand verantwortlich fir die Aufstellung des Lageberichts, der insgesamt ein
zutreffendes Bild von der Lage der Sparkasse vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit
dem Jahresabschluss im Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und
die Chancen und Risiken der zukiinftigen Entwicklung zutreffend darstellt. Ferner ist der Vorstand
verantwortlich fur die Vorkehrungen und MalRnahmen (Systeme), die er als notwendig erachtet
hat, um die Aufstellung eines Lageberichts in Ubereinstimmung mit den anzuwendenden deut-
schen gesetzlichen Vorschriften zu erméglichen, und um ausreichende geeignete Nachweise fir

die Aussagen im Lagebericht erbringen zu kénnen.

Der Verwaltungsrat ist verantwortlich fir die Uberwachung des Rechnungslegungsprozesses der

Sparkasse zur Aufstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichts.
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Verantwortung des Abschlussprifers fur die Prufung des Jahresabschlusses und des

Lageberichts

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit dariiber zu erlangen, ob der Jahresabschluss als
Ganzes frei von wesentlichen - beabsichtigten oder unbeabsichtigten - falschen Darstellungen ist,
und ob der Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Sparkasse vermittelt so-
wie in allen wesentlichen Belangen mit dem Jahresabschluss sowie mit den bei der Prifung ge-
wonnenen Erkenntnissen in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht
und die Chancen und Risiken der zukuinftigen Entwicklung zutreffend darstellt, sowie einen Besta-
tigungsvermerk zu erteilen, der unsere Prufungsurteile zum Jahresabschluss und zum Lagebe-
richt beinhaltet.

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes MaR an Sicherheit, aber keine Garantie dafiir, dass eine in
Ubereinstimmung mit § 317 HGB und der EU-APrVO unter Beachtung der vom Institut der Wirt-
schaftsprufer (IDW) festgestellten deutschen Grundsatze ordnungsmafiger Abschlussprifung
durchgefuihrte Prifung eine wesentliche falsche Darstellung stets aufdeckt. Falsche Darstellungen
kénnen aus VerstdéRen oder Unrichtigkeiten resultieren und werden als wesentlich angesehen,
wenn verniunftigerweise erwartet werden kénnte, dass sie einzeln oder insgesamt die auf der
Grundlage dieses Jahresabschlusses und Lageberichts getroffenen wirtschaftlichen Entscheidun-

gen von Adressaten beeinflussen.

Wahrend der Prufung Uben wir pflichtgemafRes Ermessen aus und bewahren eine kritische

Grundhaltung. Darlber hinaus

- identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher - beabsichtigter oder unbeabsichtig-
ter - falscher Darstellungen im Jahresabschluss und im Lagebericht, planen und fuhren Pri-
fungshandlungen als Reaktion auf diese Risiken durch sowie erlangen Prifungsnachweise, die
ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage fur unsere Prufungsurteile zu dienen. Das
Risiko, dass wesentliche falsche Darstellungen nicht aufgedeckt werden, ist bei VerstéRen hé-
her als bei Unrichtigkeiten, da VerstéR3e betriigerisches Zusammenwirken, Falschungen, beab-
sichtigte Unvollstandigkeiten, irrefihrende Darstellungen bzw. das AuRerkraftsetzen interner

Kontrollen beinhalten kénnen.

- gewinnen wir ein Verstandnis von dem fir die Prufung des Jahresabschlusses relevanten inter-
nen Kontrollsystem und den fir die Prifung des Lageberichts relevanten Vorkehrungen und
MafRnahmen, um Prifungshandlungen zu planen, die unter den gegebenen Umstdnden ange-
messen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prifungsurteil zur Wirksamkeit dieser Systeme ab-

zugeben.
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beurteilen wir die Angemessenheit der vom Vorstand angewandten Rechnungslegungsmetho-
den sowie die Vertretbarkeit der vom Vorstand dargestellten geschatzten Werte und damit zu-

sammenhangenden Angaben.

ziehen wir Schlussfolgerungen uber die Angemessenheit des vom Vorstand angewandten
Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortfihrung der Unternehmenstétigkeit sowie, auf der
Grundlage der erlangten Prifungsnachweise, ob eine wesentliche Unsicherheit im Zusammen-
hang mit Ereignissen oder Gegebenheiten besteht, die bedeutsame Zweifel an der Fahigkeit
der Sparkasse zur Fortfihrung der Unternehmenstatigkeit aufwerfen kénnen. Falls wir zu dem
Schluss kommen, dass eine wesentliche Unsicherheit besteht, sind wir verpflichtet, im Bestati-
gungsvermerk auf die dazugehérigen Angaben im Jahresabschluss und im Lagebericht auf-
merksam zu machen oder, falls diese Angaben unangemessen sind, unser jeweiliges Pri-
fungsurteil zu modifizieren. Wir ziehen unsere Schlussfolgerungen auf der Grundlage der bis
zum Datum unseres Bestatigungsvermerks erlangten Prufungsnachweise. Zukinftige Ereignis-
se oder Gegebenheiten kénnen jedoch dazu fiihren, dass die Sparkasse ihre Unternehmensta-

tigkeit nicht mehr fortfihren kann.

beurteilen wir die Gesamtdarstellung, den Aufbau und den Inhalt des Jahresabschlusses ein-
schliel®lich der Angaben sowie ob der Jahresabschluss die zugrunde liegenden Geschéftsvor-
falle und Ereignisse so darstellt, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der deutschen
Grundsatze ordnungsmafiger Buchfiuhrung ein den tatsdchlichen Verhaltnissen entsprechen-

des Bild der Vermégens-, Finanz- und Ertragslage der Sparkasse vermittelt.

beurteilen wir den Einklang des Lageberichts mit dem Jahresabschluss, seine Gesetzesent-

sprechung und das von ihm vermittelte Bild von der Lage der Sparkasse.

fuhren wir Prufungshandlungen zu den vom Vorstand dargestellten zukunftsorientierten Anga-
ben im Lagebericht durch. Auf Basis ausreichender geeigneter Prifungsnachweise vollziehen
wir dabei insbesondere die den zukunftsorientierten Angaben vom Vorstand zugrunde gelegten
bedeutsamen Annahmen nach und beurteilen die sachgerechte Ableitung der zukunftsorien-
tierten Angaben aus diesen Annahmen. Ein eigenstandiges Prufungsurteil zu den zukunftsori-
entierten Angaben sowie zu den zugrunde liegenden Annahmen geben wir nicht ab. Es besteht
ein erhebliches unvermeidbares Risiko, dass kinftige Ereignisse wesentlich von den zukunfts-

orientierten Angaben abweichen.
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Wir erértern mit dem Verwaltungsrat unter anderem den geplanten Umfang und die Zeitplanung
der Prifung sowie bedeutsame Prifungsfeststellungen, einschlieRlich etwaiger Mangel im inter-

nen Kontrollsystem, die wir wahrend unserer Priifung feststellen.

Wir geben gegeniiber dem Verwaltungsrat eine Erklarung ab, dass wir die relevanten Unabhéan-
gigkeitsanforderungen eingehalten haben, und erértern mit ihm alle Beziehungen und sonstigen
Sachverhalte, von denen vernunftigerweise angenommen werden kann, dass sie sich auf unsere

Unabhangigkeit auswirken, und die hierzu getroffenen SchutzmaRnahmen.

Wir bestimmen von den Sachverhalten, die wir mit dem Verwaltungsrat erértert haben, diejenigen
Sachverhalte, die in der Prifung des Jahresabschlusses fur den aktuellen Berichtszeitraum am
bedeutsamsten waren und daher die besonders wichtigen Prifungssachverhalte sind. Wir be-
schreiben diese Sachverhalte im Bestatigungsvermerk, es sei denn, Gesetze oder andere Rechts-

vorschriften schlieRen die 6ffentliche Angabe des Sachverhalts aus.
Sonstige gesetzliche und andere rechtliche Anforderungen
Ubrige Angaben gemaR Artikel 10 EU-APrvo

Wir sind nach § 26 Abs. 1 des Sparkassengesetzes Schleswig-Holstein i. V. m. § 340k Abs. 3
Satz 1 HGB gesetzlicher Abschlussprifer der Sparkasse.

Wir erklaren, dass die in diesem Bestatigungsvermerk enthaltenen Prufungsurteile mit dem Pri-
fungsbericht nach Artikel 11 EU-APrVO in Einklang stehen.

Verantwortlicher Wirtschaftspriifer

Der fur die Prifung verantwortliche Wirtschaftsprufer ist Klaus Hammelstein.

Kiel, 11. Mai 2020

Sparkassen- und Giroverband fiir Schleswig-Holstein

- Prufungsstelle -
L. S. gez. Hammelstein

(Hammelstein)

Wirtschaftsprifer”

70



Herausgeber

Kreissparkasse Herzogtum Lauenburg
Am Markt 4 -5
23909 Ratzeburg

Telefon 04541/88101010
Telefax 04541/88101011
E-Mail info@ksk-ratzeburg.de

Internet www.ksk-ratzeburg.de
Blog ksk-ratzeburg.de/blog
Facebook kskratzeburg

Instagram kreissparkasseratzeburg




	Titel_Inhalt_Editorial_final
	Lagebericht2019_V07_20200506_FINAL_GBDatei
	Bericht_VR_2019_GBDatei
	KSKRatzeburg_Bilanzformblatt_JA2019_final_GBDatei
	Anhang_2019_Version7_FINAL_06.05.2020_GBDatei
	Anlage_§26aKWG_2019_GBDatei
	JA2019_Bestätigungsvermerk_GBDatei
	Rueckseite_final



